
er Rech

Erſcheint täglich nachmitkags, mit Ausnahme der Sonn und Feiertage

Bezugspreis monatlich 2, Mark, fällig bei Abholung frei Haus.
Abholerkarte halbmonatlich 9,95 Mark. Poſtbezug 2,— Mark monatlich

und 80 Pfennig Poſtzeitungsgebühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnummer
10 Pfennig, Sonnabends 20 Pfenntg. Jm Falle von höherer Gewalt
Gtreik, Aufruhr uſw.) hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Lieferung

der Zeitung oder auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.

Mitglied des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger (Eingetragener Verein)

Kreis Mitteldeutſchlande

mit den wöchent

der vierzehn
tägigen Beilage

Nerteſte Nachrechten
für Gtadt geh Krers Merſebeerg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Uchen Hethloltern Jlluſtrierte Beilage, e getunss.

Garten Land und Herd

„Am häuslichen Herd“
und dem zwanglos erſcheinenden

Chroniſt von Merſeburg.

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig;im e e e 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag lagen ernach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit.

Portoauslagen extra. Rabatt
Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Ahr vormitkags.
Hauptgeſchäftsſtelle: Kleine Ritterſtraße 3.

Fernruf: Schriftleitung 324, Geſchäftsſtelle 325.
Zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor 1. Fernruf Amt Merſeburg 1088.

3 ipzig 390 70.Poſtſcheckkonto: Leipzig
S

r. 95

Paris, 28. April. (TU.) Jnnenminiſter Sar-
vaut gab heute vormittag der Preſſe folgende Uber
ſicht über das Wahlergebnis:

Für die 612 zu wählenden Abgeordneten liegen aus
602 Wahlbezirken die Ergebniſſe vor Ein Wahl
bezirk aus Korſika und neun aus den Kolonien ſtehen
noch aus. Während im erſten Wahlgang 175 Abge
ordnete gewählt wurden, müſſen noch 427 Stich
wahlen ſtattfinden.

Die bisher gewählten Abgeordneten
wie folgt:

DemokratiſchRepublikaniſche Union
Jinksrepublikaner
Radikale Republikaner
Radikalſozialiſten
Republikaniſche Sozialiſten
Sozialiſtiſche Arbeiterpartei

Kamtrnttte n eBezüglich der Haltung der gewählten Abgeord
neten gegenüber der Regierung äußerte der Miniſter,
daß weit über die Hälfte ſich bereits für die Politik
der gegenwärtigen Regierung ausgeſprochen haben.

Jnywiſchen wurde die endgültige Wahl der Links
republikaner Maurice de Rothſchild, Reynaldy,
Pierret, Etienne und des früheren Miniſters Le

Trocquer bekannt.

Entſcheidung am 29. April
Die Wahlergebtiſſe, die bisher vorliegen, ſind

nicht geeignet, ein Urteil über die Zuſammenſetzung
der zukünftigen Kammer a fällen, bevor nicht die
427 Stichwahlen am 29. April erfolgt ſind. Jede
Vorausſicht erſcheint gefährlich. Zwiſchen dem 22.

und 29. April wi

verteilen ſich

Und

aKndern kann.

eit,

Briand, Herriot und Tardieu wiedergewählt.
Paris, 23. April. (TU.) Die Vermutung, daß

in etwa aller Fälle der heutigen Wahlen eine Stich
wahl am kommenden Sonntag notwendig ſein wird,
hat ſich nach den bisher vorliegenden Ergebniſſen be
ſtätigt. Von bekannten Perſönlichkeiten wurden Briand
Und Herriot mit ſtarker Mehrheit wiedergewählt,
während Kriegsminiſter Painlevé im Wahlbezirk Gex
mit einem Sozialiſten in Stichwahl kommt.

In Belfort wurde Arbeitsminiſter Tardieu (Links
republikaner) mit 5632 Stimmen gegen den Radikal
ſoßialiſten Miellet (2652 Stimmen gewählt. Jm
Departement Lot und Garonne erzielte Marineminiſter
Lehgues (Linksrepublikaner mit der abgegebenen
Stimmen einen vollkommenen Sieg, während im
Departement Meuſe der frühere Kriegsminiſter
Maginot (Linksradikal) matt 11606 Stimmen gewählt
würde. Unter den Wiedergewählten befinden ſich
weiter der Abg. Flandin von der Fraktion Bokanowſti,
der ſozialiſtiſche Abgeordnete Paul Boncour, der
elſäſſiſche Abg. Pfleger. Neugewählt wurde der frühere
rädikale Senator und Miniſter Franchis Albert. Es
beſtätigt ſich, daß der ſozialiſtiſche Führer Leon Blum
in Stichwahl gegen den kommüniſtiſchen Abg. Duclos
ſteht, und daß ebenfalls der kommuniſtiſche Abg. Eachin
in den zweiten Waählgang gehen muß.

Die Wahlen im Elſaß.
Straßburg, 23. April. u Die elſaß-lothrin-

giſchen Wahlen werden immer deutlicher zu dinem Be
kenntnis zum heimatlichen Volkstum. Es iſt Unver
kennbar, daß in ElſaßLothringen der franzöſiſche
Wahlterror ſeinen Zweck verfehlt hat. Jm n ſſi
ſchen Kreis Ehrſtein wurde bereits im erſten Wahl
gäng der bisherige Abgeordnete der Elſäſſiſchen Volks
partei Thomas itz gewählt, der durch ſeinen Auto
nomieantrag in der letzten Kammer bekannt iſt. Auch
im Oberelſaß konnte der von der franzöſiſchen Preſſe
ſtark bekämpfte bisherige Abgeordnete Bilger ſich be
haupten. Jm untere ſäſſiſchen Kreiſe Zabern ſteht der
Heimatrechtler Dahlet in ausſichtsreichſter Stellung
gegen den bisherigen dernokratiſchen Abgeördneten
Altorffer. Auch der heimatliche Hornmuniſt Hechel er
Zzielte mit 3000 Stirninen einen klären Sieg über den
autonomiſten feindlichen Sozialiſten Maher, der kaum
mehr als 1000 Stimmen für ſich büchen konnte. Ganz

wird ein erbitterter Kampf zwiſchen
I D 8

Der Wortlaut des franzöſiſchen Gegenvorſchlages
auf das Angebot Kelloggs an die Mächte, den Krieg
zu verfemen, der der deutſchen Regierung am 20. April
übergeben wurde, wird jeht veröffentlicht. Er enthält
ſechs Artikel, in denen die franzöſiſchen Vorbehälte
fixiert ſind, und zwar in folgender Faſſung

Artikel 1. Die Hohen Vertragſchließenden Par
teien erklären feierlich, ohne damit die Ausübung ihres
Rechtes auf rechtmäßige Verteidigung beeinträchtigen
zu wollen, ſo wie dieſes in den beſtehenden Verträgen
feſtgelegt iſt, beſonders wenn ſolche Verträge die Ver
letzüng gewiſſer darin enthaltener Beſtimmungen einem
feindlichen Akte gleichſtellen, daß ſie die Jnanſpruch
nahme des Krieges verurteilen und auf ihn als Werk
zeug der nationalen Politik verzichten, d. h. zur Aus
führung einer perſönlichen, ſpontanen und unab
hängigen politiſchen Handlung, die ſie aus eigenem An
triebe vornehmen würden, ohne ſich dazu durch die
Anwendung eines Vertrages wie der Völkerbundſatzung
oder irgendeines anderen beim Volkerbund einge
tragenen Vertrages veranlaßt zu ſehen.

Artikel 2. Die Regelung oder Entſcheidung aller
etwa zwiſchen den Hohen Verkragſchließenden Parteien
entſtehenden Streitigkeiten oder Konflikte, welcher
Natur oder welchen Urſprungs ſie auch ſein mögen,
wird von dem Beteiligten niemals anders als auf
friedlichem Wege angeſtrebt werden.

Arkikel Wenn eine der Hohen Vertrag-
chließenden Parteien dieſen Vertrag verletzen ſollte

beſonders gut ſchnitt der im Autonomiſtenprozeß an
geklagte Profeſſor Roſſe in Colmar ab, der mit 8494
Stimmen dem Sozialiſten Richard und dem Winzerkandi
daten Hugel mit zuſammen 7767 Stimmen gegenüberſteht.
Im gleichen Wahlkreis erzielte der heimaätbündleriſche
Eiſenbahner Mürſchel 3900 Stimmen. In Mühl
hauſenStadt wird es zu einer Stichwahl zwiſchen dem
Autonomiſten Krehling, dem Kommuniſten Hornecker
und dem bekannten Sozialiſten Grumbach kommen
Auch im Nachbarkreis MühlhauſenLand wird eine
Stichwahl ſtattfinden, wobei Brogly von der Elſäſſiſchen
Volkspartei in ausſichtsreicher Stellung mit dem natio
naliſtiſchen Demokraten Kankowſky ſteht. Jn Tann,
wo der heimnatlich geſinnte Katholik Bron über
7000 Stimmen erzielte, dürfte eine Stichwahl nicht
mehr notwendig ſein. Jn den lothringiſchen Kreiſen
Forbach, Saargemünd und Saarbürg findet Stichwahl
ſtatt. Jn Saargemünd, wo dem franzöſiſchen nationalen
Katholiken Nominé der autonomiſtiſche Katholik Schaaff
und der Kommuniſt Knecht gegenüberſtehen, dürfte die
Stichwahl erbittert werden. Jn Hagenau wird es zur
Stichwahl zwiſchen dem Autonomiſten Hauß und dem
bisherigen Abgeordneten Michel Walter, dem Sekretär
der Elſäſſiſchen Volkspartei, kommen.

Sehr beachtlich iſt von den Ergebniſſen im Lande
bisher die überraſchend hohe Anhängerſchaft des im
Gefängnis befindlichen Führers der Autonomie
bewegung. Dr. Ricklin, der im Kreiſe Altkirch über
5900 Stimmen ohne jede Wahlvorbereitung und ohne
Preſſeunterſtützung erlängte. Dabei iſt zu beachten, daß
aüch der offigielle katholiſche Kandidat Silbermann von
der franzöſiſchen Preſſe als Anhänger der Autonomie
bewegung bekämpft worden iſt, ſo daß auch ſeine
4000 Stimmen als Bekennknis zum Heimatgedanken
gelten können.

Litwinow über Genf
Sowjetrußland wird nicht abrüſten.

M kau, 23. April. Litwinow ſchilderte in
einer Rede vor dem Zentralexekutivkomitee die Be
mühungen der Genſer Sowjekdelegation, eine Prü
fung ihrer Entwürfe für eine volle und eine Teil
abrüſtung in der Kommiſſion zu erwirken.

Mit beſonderer Genügtuunng hob er die Ein
ſtellung der deutſchen Delegation hervor
und betonte, daß ſie paralleß mit der Sowjet
delegation gehandelt und mit der türkiſchen Dele
gativn das Sowjetprojekt der Vollabrüſtung äls
Grundlage für die Arbeit der Kommiſſion ſowie die
ſofortige Prüfung des zweiten Sowjetvorſchlages für
eine Abrüſtung befürwortete. Litwinow führte
weiter aus Bei den Beſchlüſſen der Kommiſſion, die
mit Ausnahme der deutſchen und der türkiſchen Dele
gation einmütig gefaßt wurden, ſpielte eine gewiſſe
Rolle der Umſtänd, daß die Ankräge von der Sowjet
delegation ausgingen und daß der Wunſch nach einer
Einheitsfront. gegen die Sowjetunion andere Er
wägungen überſtimmte. Anders konnte die Stellung-
nahme kleiner Staaten kaum aufgefaßt werden. Die
Sowjetdelegation in Genf wurde alſo in eine Lage
gebrächt, die von einer Gleichberechtigung weit ent
fernt war.
Was den an eine Reihe von Staaten gerichteten

Vorſchlag der Regierung der Vereinigten Staaten
betrifft, einen Antikriegsbertrag abzuſchließen, ſo
würde die Einſchränkung, die einen Krieg lediglich
als Mittel der Nationalpolitik verbietet, der Auf
faſſung Raum geben, daß gewiſſen Arten von Krieg
eine Berechtigung zuerkannt wird. Beabſichtigt man
nicht, Kriege im Jntereſſe einer vermeintlichen
internationalen Gerechtigkeit zur Beilegung fremder
Könflikte uſw. ſo wie dies von führenden Staaten
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würden die anderen vertragſchließenden Mächte dieſer
gegenüber von Rechtswegen von ihren in dem Vertrage
übernommenen Verpflichtungen befreit ſein.

Artikel 4. Die Beſtimmungen dieſes Vertrages
beeinträchtigen in keiner Weiſe die Rechte und Pflichten,
die ſich für die vertragſchließenden Mächte aus früheren
internationalen Übereinkommen, an denen ſie beteiligt
ſind, ergeben.

Arkikel 5. Alle Mächte werden zum Beitritt zu
dieſem Vertrage aufgefordert werden der Vertrag
wird erſt in Kraft treten, nachdem er allgemein an
genommen ſein wird, es ſei denn, daß die unten be
zeichneten Signaturmächte in Übereinſtimmung mit
den inzwiſchen beigetretenen Mächten ſich darüber ver
ſtändigen, das Jnkrafttreten des Vertrages trotz des
Fehlens einzelner Beitrittserklärungen zu beſchließen.

Artikel 6 regelt Einzelheiten der Ratifikation.
Der franzöſiſche Entwurf führt alle jene Vorbehalte

an, die Briand bereits in dem Notenwechſel mit Kellogg
gemacht hat. Gegenüber der knappen und eindeutigen
Art der Amerikaner iſt z. B. der Artikel 1 ein Muſter
beiſpiel juriſtiſcher Formulierung, in die alle Hinter
türen mithineingearbeitet wurden. Ein Friedenspakt
in dieſer Form enthält wenig von dem Geiſt, in dem
ſich Kellogg dieſes Abkommen vorſtellte. Allerdings iſt
zu beachten, daß der franzöſiſche Entwurf nur die Dis
kuſſtonsgrundlage darſtellt und wohl deshalb ſchärfer
formuliert wurde. Auch Frankreich wird im Laufe der

Verhandlungen dieſen Text überredigieren müſſen.

aufgefaßt wird, beſtehen zu laſſen Was ferner die
eifrig verbreiteten Gerüchte über einen angeblich von
der Sowjetunion vorbereiteten Angriff gegen be
naächbarte Staaten betrifft, ſo kennen wir gewiſſe
Diplomaten und Militärattachés, die dieſe Gerüchte
verbreiten, ohne ſelbſt daran zu glauben

Es muß betont werden, daß unter dem Deckmantel pazifiſtiſcher Phraſen von Sicherheits
garantien uſw. wiederum politiſche Kombinationen
ähnlich denen in der Vorkriegszeit entſtehen.
Außenkommiſſariat hat genaue Kenntnis erhalten,
daß mit der Ausarbeitung ſcheinbar harmloſer Nicht
angriffs- und Schiedsverträge oder vielmehr ge
heimer Zuſatzverträge gegenwärtig nicht nur die
Büros der Außenminiſterien, ſondern auch diejenigen
des Generalſtabes und der Admiralität einiger
Länder beſchäftigt ſind. Je lauter die warnende
Stimme der Sowjetunion ertönt, um ſo eifriger
werden die anderen Länder ſich bemühen, ſie zu übet
tönen und ſie auf die verſchiedenſte Art und Weiſe
zu kompromittieren, was beiſpielsweiſe aus dem Um
ſtand hervorgeht, daß nach der vierten Seſſion in
Genf der bekannte gefälſchte Stalinartikel erſchien
und nach der fünften Seſſion die Gerüchte auf
tauchen über angebliche Angriffspläne der Sowjet
Union im Baltikum, und ferner aus der böswilligen
Unterſtellung des engliſchen Außenminiſters. Der
Glaube an derartige Gerüchte und Meldungen, be
ſonders wenn ſie von Quellen ausgehen, die der
Werkſtatt des Sinowjewbriefes naheſtehen, wird
immerhin ſchwinden Solange andere Staaten eine
ün perſönliche Stellung in der Frage der Abrüſtung
einnehmen, wird die Sowjetunion ihre Wehrfähigkeit
nicht vermindern und ſich zugleich die Sicherung des
Friedens als Hauptziel ſetzen, ohne nationale Jnter
eſſen anderer Länder angreiſen zu wollen. Die
Sowjetregierung wird ſich von den Bahnen der
Friedenspolitik, die in ihrem Antrag auf volle und
ſofortige allgemeine Abrüſtung deutlich zum Ausdruck
kam, nicht ablenken laſſen.

Neue Verſchärfung der engliſch
äcghptiſchen Beziehungen

London, 283. April. (TU) Jn maßgebenden
Londoner Kreiſen zweifelt man nach den aus Kairo
eingegangenen Mitteilungen nicht mehr daran, daß
die Warnungen der engliſchen Regierung vom
4. März und 4. April bei Nahas Paſcha nicht die
erwartete Beachtung finden werden. Der britiſche
Oberkommiſſar in Kairo hat am Donnerstag noch
mals Nahas Paſcha die Stellung der britiſchen Re
gierung ſo deutlich dargelegt, daß dieſer nicht mehr
an dem Ernſt der Warnungen in der letzten britiſchen
Note zweifeln könne. Jn London hofft man, daß die
äghptiſche Regierung im letzten Augenblick noch ein
lenkt, da die Zuſtimmung des Königs zu dem Ver-
ſammlungsgeſeß, durch das bekanntlich die lehte bri
tiſche Note beranlaßt wurde, nicht ſo ſicher iſt. Jedoch
weiſt man darauf hin, daß die Verweigerung der Zu
ſtimmung durch den König dem Streit mit London
noch eine ſchwere innere Kriſe hinzufügen würde

Die führende Preſſe befaßt ſich in ſehr ernſt ge
haltenen Artikeln mit dem engliſch-ägyptiſchen Streit
fall. In einem zweifellos inſpirierten Artikel gibt
die „Times“ einen Uberblick über den engliſch
äghptiſchen Meinungsaustauſch ſeit dem 1. März Und
die ſtaatsrechtliche Stellung auf Grund der britiſchen
Erklärung vom Jahre 1922. Das Blatt kommt zu
dem Ergebnis, daß die äghptiſche Regierung dieſe Er
klärung zwar tatſächlich, aber nicht amtlich anerkannt
habe.

Das

Wahlkampf und harteifinanzen

Plutokratie oder Demokratie?

Der Notſchrei Dr. Streſemanns iſt noch in aller
Erinnerung. Als Führer der Deutſchen Volkspartei
mußte unſerem Reichsaußenminiſter viel daran
liegen, fähige Köpfe und führende Perſönlichkeiten
aus allen Schichten unſeres Volkes in den neuen
Reichstag zu bringen, doch ſtieß er bei der Durch
führung dieſer theoretiſchen Forderung auf ſolche
Schwierigkeiten bei der Finanzierung des Wahl
kampfes, daß er ſich zu der ſenſationellen Anregung
verſtieg, daß der Reichsſäckel in ſteigendem Maße
den Wahlkampf der Parteien finanzieren ſollte. Jn
der Offentlichkeit fand er mit dieſer Anregung nur
wenig Gegenliebe.

Das Problem im gegenwärtigen Wahlkampf zu
erörtern, wurde nahezu allgemein für unzeitgemäß
exrachtet. Sämtliche bürgerlichen Parteien und ihre
Sprachorgane gingen mit bewundernswerter Be
hendigkeit über dieſen wohlbegründeten Einfall Dr.
Streſemanns zur Tagesordnung über. Nur die
ſozialdemokratiſche Preſſe erläuterte noch einige Tage
lang dern Vorſchlag des deutſchvolksparteilichen
Parteiführers, aber ſelbſt die kommuniſtiſchen
Sprachorgane hielten es nicht für angezeigt, das
Problem der Wahlkoſten und die Auffüllung der
Wahlkaſſen einer öffentlichen Erörterung zu unter
ziehen. Dennoch iſt dieſe Frage von höchſter poli
tiſcher Bedeutung. Sieht man nämlich hinter die
Kuliſſen, dann weiß man gleich, daß hinter ihnen
die Antwort ſteckt ob bei uns die Demokratie oder
die Plutokratie von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.

Ein Blick in die angelſächſiſchen Länder beſtätigt
ſofort dieſe Auffaſſung Jn den Vereinigten Staaten
Nordamerikas ſpielt der Dollar bei den Wahlen
eine entſcheidende Rolle. Korruptionserſcheinungen
von ungeheuren Ausmaßen beſchäftigen nach allen
Wahlen die Offentlichkeit. Darum wundert ſich auch
heute niemand darüber, daß ſich jetzt nöch ein par
lämentariſcher Unterſuchungsausſchuß mit Finan
gzierüngsgeſchäften befaßt, in die der bereits per
ſtorbene Präſident Harding verwickelt geweſen ſein
ſoll. Die Rolle des Dollars bei den Wahlen in
Zentralamerika und Südamerika iſt ſo allgemein
bekannt und anerkannt, daß ſich hierüber jedes weitere
Wort erübrigt.

Jn Großbritannien hatte die Finanzierung der
Wahlkämpfe ſchon vor einem halben Jahrhundert
derartige Mißſtände hervorgerufen, daß ſich Glad
ſtone ſchließlich im Jahre 1883 veranlaßt ſah, ein
eigenes Geſetz gegen die Wahlkorruption vom Unter
haus annehmen zu laſſen, das die Summen feſtlegte,
die ein Kandidat für ſeine Wahl ausgeben darf. Das
Geſetz beſtimmte überdies, daß das Mieten von
Muſtkkapellen, der Kauf von Fackeln, das Hiſſen von
Bannern und das Tragen von Parteibändern im
Wahlkampf ſtrafbar wäre.

Nach dem heute in England geltenden Wahlrecht
darf ein Kandidat nicht mehr als 7 Pence für den
Wähler im Wahlkampf ausgeben, wenn der Wahl
kreis ein ländlicher Bezirk iſt, 5 Pence, wenn es ſich
um einen Stadtbezirk handelt. Das macht nach den
Berechnungen Llohd Georges etwa 1000 Pfund
Sterling für eine Grafſchaft und 800 Pfund für eine
Stadtgemeinde. Der gleiche Führer der engliſchen
Liberalen geſteht bei dieſer Feſtſtellung aber ehrlich
ein, daß die Parteifunktivnäre bei der Handidaten
aufſtellung nach ſolchen Männern Umſchau halten,
die jährlich 29000 Pfund Sterling, alſo rund 40 000
Mark, aus eigener Taſche aufbringen können, um
die Wahlkreisorganiſativnen aufrechterhalten zu
können.

Derartige Erwägungen ſpielen bei uns in deut
ſchen Landen hinter den Kuliſſen eine nicht unbe
deutende Rolle. Nur wenige Parteien ſind in der
Lage, in der ſich Lloyd George befindet, daß er über
einen gewaltigen Wahlfonds verfügen kann, den er
außerdem noch vortrefflich anlegte. Auch beſten nicht
alle deutſchen Parteien ſo vorkreffliche Wahlorgant-
ſationen, wie ſie z. B. die britiſchen Konſervakiven
haben, die ſelbſt den Neid Llohd Georges erregen
Unſere bürgerlichen Parteien ſehen ſich durch die
Bank vor den Wahlen genötigt, mit dem Klingel-
beutel herumzugehen und bei ihren kapitalkräftigen
Parteifreunden um einen Wahlbeitrag zu bitten. Das
iſt ſo allgemeiner Brauch.

Nun beſitzen alle deutſchen Parteien ſeit 1919 auch
eigene Parteiorganiſationen. Dieſe ſind aber durch
gehends das Schmerzenskind der Parteiführer. Jſtauch in Wahlkampfzeiten Geld da, ſo haben doch alle
Parteileitungen ihre liebe Not, die Parteifunktionäre
in den Zwiſchenzeiten zu beſolden und die Organ
ſativnen im Lande aufrechtzuerhalten. Ausnahmen
beſtätigen nur die Regel. Daher iſt es nicht ver
wunderlich, wenn in den Tagen der Entſcheidung, da
die Kandidaten aufgeſtellt werden, ſich die kapital
kräftigen Organiſationen der Wirtſchaft, die ohnehin
mit den Parteileitungen in ſteter Verbindung ſind,
melden, um die Aufſtellung ihrer Jntereſſenvertreter
auf den Parteiliſten bitten und daſür einen erheb
lichen Beitrag für den Wahlfonds bewilligen. Dieſe
Erſcheinung iſt die deutſche Oſfentlichkeit heute ſchon
ſo gewöhnt, daß ſie kaum mehr geneigt iſt in ihr
etwas Außergewöhnliches zu erblicken. Dennoch muß
erklärt werden, daß dieſe plutokratiſche Erſcheinung,
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mit dem demokratiſchen Prinzip der Freiheit undGleichheit unvereinbar iſt. e
Entwickeln ſich die Finanzierungsgeſchäfte unſerer

Parteien ſo weiter, dann bleibt dem neuen Reichstag
nichts übrig, als daß er hier einmal gründlich hinter
die Zuliſſen leuchtet, die Korruptivnserſcheinüngen
an den Tag bringt und durch Geſetzesvorſchriften
nach engliſchem Muſter künftige Verſtöße gegen das
demokratiſche Prinzip und gegen die Verfaſſung der
Deutſchen Republik berhütek. Wir hoffen, daß ſich
unter den gegenwärtigen Parteiführern des Deutſchen
Reiches wenigſtens ein Gladſtone findet.

Hemokratiſche Wahlkundgebung
Die Deutſche Demokratiſche Partei veranſtaltete

geſtern aus Anlaß eines außerordentlichen pro
vinzialen Parteitages des Landesverbandes Branden
burg im Feſtſaal des Preußiſchen Landtages eine
öffentliche Wahlkundgebung. Als erſter Redner
ſprach der e Reichstagsabgeordnete Dr.
Hermann Fiſcher. Er führte u. a. aus Die
Demokratiſche Partei ſei die Partei der Staatser
haltung und der Sammlung aller freiheitlichen
Kräfte Sie erhalte in dieſem Wahlkampf die be

ſondere Aufgabe dahin zu wirken daß die ſtaats
bürgerlichen re des aufbaubereiten Bürgertums
ſich nicht verzettelten. Es dürfe nicht unmöglich ſein,
im deutſchen Bauerntum die Erkenntnis wieder zu
kräftigen, daß es in ſeiner in r a aufdas engſte mit den Jdealen und Zielen der Demo
kratiſchen Partei verknüpft ſei; ganz abgeſehen da
von, daß die letzte Rechtsregierung dem Bauern
ſtande nichts geholfen hätte. Die e der
Zentrumspvlikik mache dieſe Partei auch praktiſch zu
großer und entſcheidender Führung in ſchwerer Zeitünfähig. Dem neuen Reichstag ändert große und

bedeutende Aufgaben bevor, denn leider vermöchte
man jetzt zu erkennen, daß das Nptprogramm,
das der Redner h und lückenhaft Kannte,
keine dauernde wirkſame Hilfe werde bringen können.
Wir müſſen auf dem Wege zum Einheitsſtaat voran
kommen, einmal aus nationaler und auch aus wirt
ſchaftlicher Notwendigkeit heraus. Den Luxus acht
en en Regierens könnten wir uns nicht mehr
eiſten.
Dann ſprach der Spitzenkandidat des Wahlkreiſes

Potsdam Chefredakteur Profeſſor Georg Bern
hard. Der Redner betonke: Deutſchland ſei nach
einer 50jährigen et wie zuſammen
gebrochen, weil das demokratiſche Ausleſeprinzip, das
allein geeignet ſei, einem Volke zu Macht und An
ſehen zu verhelfen, nicht garantiert geweſen ſei.
Auch die neue Deutſche Republik könne nur auf der
Grundlage der Demokratie geſunden

Landtagsabgeordneter e Se Nutſchke,
Spitzenkandidat des Wahlkreiſes Potsdam II, ſprach
ſodann über die von der preußiſchen Regierung geleiſtete Arbeit. Dem notleidenden deutſchen en

habe Preußen ſeine beſondere e gewibmet. Die
preußiſche Regierung habe für die Landwirtſchaft in
den lehten drei Jahren faſt eine halbe Milligrde
ausgegeben.

Schwere Zuſammenſtöße in Berlin

60 Perſonen verhaſtet.
Am Sonntag kam es im Berliner Stadtteil

Neukölln zu e erie Zuſammenſtößen zwiſchen
Anhängern des Stählhelm und Linksradikalen. Der
Stahlhelm hatte als Vorbereitung zu per Wahl
propaganda ein Konzert veranſtaltet Schon
während des Konzerts kam es zu Störungen, die bei
dem Abzug der Stahlhelmer in Pale Prügeleien
ausartete. Die Linksradikalen bauten aus Holz
blöcken und Gerüſtteilen, die ſie aus dem nahe
Pera n e lege geholt hatten,rrikaden, um den Zug aufzuhalten. Jnzwiſchen
war aber die Polizei mit einem großen Aufgebot von
Beamten erſchienen und es gelang ihr, mit Gummiknüppeln und einigen Zuftſchüſſen die Ruhe wieder

her zuſtellen Jmmerhin wurden bei dem Tumult
mehrere Beamte verletzt und auch bei den gegneri
ſchen Gruppen gab es Verwundete. 60 Perſonen
wurden verhaftet, die ſich dann als Anhänger
der verſchiedenſten politiſchen Parteien herausſtellken.

Friedrich preller

Zum 50. Todestage des Malers 29. April 1878)
Von Profeſſor Dr. C. Fries.

Nachdruck verboten.)

„Als e habe ich ihm geraten, ſich nicht
verwirren zu laſſen, ſich beſonders an Pouſſin und
Elaude Lorrain zu halten und vor allem die Werke
dieſer beiden Großen zu ſtudieren, damit ihm deutlich
werde, wie ſie die Natur angeſehen und zum Aus
Druck ihrer künſtleriſchen Anſchauungen und Emp-
findungen gebraucht haben“, ſagte Goethe am 5. Juni
1825 zu Eckermann, als der junge Preller nach
Jtalien ging und tatſächlich hat er in ſeinem Schaffen
die Lehre des hohen Gönners betätigt und der
herviſchen Landſchaft neue Geltung erworben. Seine
Odyſſeelandſchaften ſind lebendig geblieben und
ſchmücken etwa die Feſtſäle von Uniberſitäten und
Eymnaſien, wenn auch aus dieſer klaſſiſchen Kälte
zone wenige Anregungen in den Blutumläauf leben
diger Gegenwart übergingen.

Friedrich Preller wurde an 25. April 1304 zu
Eiſenach geboren. Jn Weimar wurde er Schüler des
von Gbethe protegierten „Kunſt-Mayer“. Goethe
verſchaffte ihm auch die Mittel, um in der Dresdener
Galerie kopieren zu können. Jm Jahre 1824 er
möglichte Karl Auguſt durch Stipendien eine Studien
fahrt nach Antwerpen, im nächſten Jahre ging es
nach Mailand, etwas ſpäter nach Rom. Jm Jahre
1831 erſolgte der ſchöne Auftrag, für die Herzogin
Maria Paulowna ſechs thüringiſche Landſchaften im
Schloß zu malen. Das Wielandgimmer wurde mit
Temperagemälden nach OberonMotiven ausgemalt.
Dann kam die Auſgabe, das Hertelſche Haus in
Leipzig mit Bildſchmuck zu verſehen, und hier ent
ſtanden die ſieben erſten Odyſſeelandſchaften. Reiſen
an nordiſche Seeküſten trugen manche landſchaftliche
Frucht ein. Dann wurden die Odyſeeſtudien wieder
aufgenommen und 185 1856 zu 16 Kohlezeichnungen
erweitert, die in München zur Ausſtellung kamen
und in der Leipziger Univerſitätsbibliothek herwahrt
werden; eine Hweite, erweiterte Folge beſitzt das
Weimariſche Muſeum. Von 1859 1861 folgte noch
ne Studienreiſe nach Jlalien. Auch Raädierungen
und andere Graphik ſchloſſen ſich an.

Die eigentliche Quelle der Prellerſchen Kunſt iſt
in der Richtung von Carſtens zu ſehen, der, von
Winkelmann gelockt, nach Rom ging und dort ſeine
antikiſſerenden Umrißzeichnungen zu homeriſchen
Motiven entwarf, die Goethe bewunderte. Jhn ahmte
der Tiroler Joſeph Anton Koch erfolgreich mit
pouſſinhaften, mythologiſch bevölkerten Landſchaften
nach. Karl Rottmann iſt ſein Schüler, der die
klaſſiſchen Stätten des Altertums geſchloſſener, groß
zügiger ausſprach. Jhnen vreihen ſich Prellers, auch
an Pouſſin genäherte Landſchaften an, die einen an
mutigen Kommentar zu dem helleniſchen Märchen
buch geben, und krotz teilweiſe mißglückter Staffage

Wahlaufruf der
Deutſchen Volkspartei

Die Deutſche Volkspartei erläßt zu der
Reichstagswahl nächſtehenden Wahlaufruf:

Die Deutſche Volkspartei war in der ver
gangenen Geſetzgebungszeit an der Regierung im
Reiche beteiligt. Sie hat als Partei des Wieder
aufbaues praktiſche Politik betrieben, um das Vater
land nach außen und innen beſſeren Verhältniſſen ent
gegenzuführen. Die Außen politik des Führers
der Deutſchen Volkspartei Dr. Streſemann, iſt
von der überwiegenden Mehrheit des Volkes als die
einzige richtige anerkannt. Kein gerecht Denkender kann
verkennen, daß im Verlaufe weniger Jahre Deutſchland
in der Welt ſich eine geachtete und gefeſtigte Stellung
zurückerobert hat. Die von uns dauernd bekämpfte
Kriegsſchuldlüge brach zuſammen vor den Ergebniſſen
der wiſſenſchaftlichen Forſchung. Die von uns ver
tretene Verſtändigungspolitik hat ſchon zu fühlbaren
Erleichterungen im beſetzten Gebiet geführt. Darüber
hinaus fordern wir vor allem die unverzügliche völlige
Befreiung der Rheinlande vom fremden
Joch, die Rückgabe des Saargebietes, eine erträgliche
Geſtaltung der Reparationsverpflichtungen und die
Beſeitigung der unmöglichen Grenzen im Oſten. An
dem Verlangen nach einer kolonialen Betätigung
Deutſchlands werden wir unverrückbar feſthalten.

Als Vorausſetzung für eine Geſundung der deut
ſchen Wirtſchaft erſtreben wir auf dem Gebiete
der Finanzen und Steuern eine Verminderung des
ſchwer auf dem Volke laſtenden Steuerdruckes, Ver
einfachung der Steuergeſeßzgebung und eine gerechtere
Verteilung der ſteuerlichen Laſten. Eine geſünde
Landwirtſchaft iſt die ſtärkſte Stütze des Staates
Die Sicherung ihrer Rentabilität, die Erhaltung eines
kräftigen. Bauernſtandes iſt wirtſchaftliche und natio
nale Pflicht. Um vorläufig der dringenden Not der
Landwirtſchaft abzuhelfen, haben wir uns mit aller
Kraft für die Erledigung des Notprogrammes
eingeſetzt. Dem Mitkelſtand hat ſtets die beſondere
Fürſorge der Deutſchen Volkspartei gegolten. Seine
unbedingt notwendige ſteuerliche Entlaſtung haben wir
an erſter Stelle mit Entſchiedenheit betrieben. Unter
Ablehnung einer überſteigerten Verwaltungsorgani-
ſation bekennen wir uns hach wie vor zu dem Ge
danken der ſozialen Geſetzgebung als einer wichtigen
Grundlage für die Volksgeſundheit. Der Kriegs
opfer, der Liquidationsgeſchädigten und
der Kleinrentner haben wird uns beſonders an
genommen. Nach wie vor treten wir für ein Renten-
verſorgungsgeſetz ein. Die uneingeſchränkte Erhaltung
des Berufsbeamtentums und die Wahrung ſeiner
Rechte iſt uns eine ſelbſtverſtändliche Forderung. Der
Erhaltung und Befeſtigung der Reichswehr gilt unſer
unäbläſſiges Beſtreben.

Bei den Beratungen des Reichsſchulgeſetzes
haben wir ſtets den chriſtlichen Grundcharakter der
Schule betont. Wir haben uns gewehrt gegen die An
rn der Schulhoheit des Skäates, gegen die Ver
klerikaliſierung des Schulweſens, gegen die Verletzung
der Lehr und Gewiſſensfreiheit der Lehrer, gegen die
unnötige Aufbürdung hoher Koſten auf die Geſamt
heit der Steuerzahler durch Errichtung lebensunfähiger
Zwergſchulen. Getreu ihrer überlieferung als Partei
der Reichsgründung verlangt die Deutſche Volkspartei
die orgäniſche Weiterentwicklung der
Verfaſſung auf dem Wege zur Stkärkung der
Reichseinheit. Sie erſtrebt eine durchgreifende und

umfaſſende Neuordnung der geſamten inner
ſtaatlichen Verwaltung,

Klarheit und überſichtlichkeit des Behördengufbaues,
verbunden mit möglichſter Einſchränkung des Staats
güfwandes, überwindung der Kleinſtaaterei durch freiwilligen Zuſammenſchluß.

Deutſche Aus u. Einwanderung 1922.
DAI. Jm Jahre 1927 haben 60 789 Deutſche die

Heimat mit überſeeiſchen e verlaſſen; hier
bei iſt die Zahl der deutſchen Auswanderer, die über
Antwerpen ausreiſten, noch nicht berückſichtigt. Da
mit iſt die Geſamtzahl der deutſchen Auswanderer
gegen 1926 um 4491 Perſonen zurückgegangen. DieAbnahme verteilt ſich auf reren (um 2702),
Sachſen r Thüringen (567), Hamburg (315),
Heſſen (278), Mecklenburg Schwerin (34), Oldenburg

S h e h
dieſe griechiſche Welt würdig geſtalten. 2
J. W. Schirmer aus Düſſeldorf gehört mit ſeinen
bibliſchen Landſchaften in dieſe Entwicklung die mit

ü dann eine höchſte Erſeinem Schüler Böcklin
füllung fand.

Goethe meinte, Preller werde im Ernſten, Tragi
ſchen Beſſeres leiſten als im Leichten, Freundlichen,
und deshalb riet er ihm mehr das Studium Claude
Lorrains als Pouſſins an. Auch mahnke er zu
breiler, erzählender Landſchaftsmalerei, nachdem er
Einzelſtudien und iſolierte Skizzen von ihm geſehen
hatte. Dem Goethe Kreis entſtammend, genpß
Friedrich Preller, der heute vor 50 Jahren ſtarb,
alle Weihen jenes erleſenſten Zirkels, aber auf ihm
laſtete auch das epigoniſche Schwergewicht. „Weh
dir, daß du ein Enkel viſt.“ Jmmerhin bleibt ſein
Name mit dem der homeriſchen Dichtung für uns
Deutſche feſt verbunden

Max von Schillings
Zu ſeinem 60. Geburkskage.

Dieſer Sechzigjährige, der wie ſelten einer mit dem
deutſchen Muſikleben verwurzelt iſt, der in Jahren
ſchwerſter wirtſchaftlicher Notlage die Kultur des deut
ſchen Theaterlebens gefördert hat, wird heute vielleicht
als gefeierter Gaſtdirigent in Und ausländiſcher Städte
nicht ohne bittere Wehmut auf die erfolgreichen Jahre
ſeines künſtleriſchen Aufſtiegs in Stuttgart und Berlin
zurückblicken. Gerade als Jntendank der Berliner
Staatsoper hat Schillings in den Rachkriegsjahren ſeine
kulturellen Aufgaben mit vorbildlichem Schaffenseifer
gelöſt. Werke wie Pfihners „Paleſtring“, Schrekers
Gezeichnete und „Schahgräber“, Braunfels! Vögel“,
Buſonis „Turandot“ und Arlechino“, Franz Schmidts
„Notre Dame und „Fredegundis“, Kreneks „Zwing-
burg und Alban Bergs „Wozzeck“ kamen durch ſeine
rückhaltloſe Fürſprache erſtmalig in den Spielplan der
Berliner Staatstheater Schillings ſelbſt hat ſich heller
Begeiſterung am Dirigentenpult bis zületzt für die
Spaätwerke Wagners, zumal „Parſival“ ſpeziell aber
auch für den „Fliegenden Holländer“, dann in erſter
Linie für das Geſamtwerk Richard Strauß eingeſetzt
Es beſtand eine ſeltſame Harmonie zwiſchen der raſſigen
Hpernprimadonna Barbara Kemp, der Gattin des
Künſtlers, und dem kühlgeiſtigen, ariſtokratiſch drein
ſchauenden Dirigentenkopf, der nun unter völligem
Ausſchluß der Berliner Offentlichkeit feine Dirigenken
tätigkeit weiter entfaltet.

Schillings der Jntendant ſchien uns fruchtbarer als
der Dirigent. Schillings der Komponiſt hat bereits
internationalen Ruf durch ſein letztes Bühnenwerk
„Mona Liſa“ erhalten.

Der Erfolg der „Mona Liſa“ war keine lautere
Senſation, es war ein ausgeſprochener Opernrekord,
wie ihn heute vielleicht Kreneks „Jonny“ noch über
bietet. Aber bei allem theatraliſchen Wirkungseffekt,
bei aller veriſtiſchen Melodiegeblähtheit, bei all der

Auch

(20), Anhalt (18). Eine Zunahme der Auswande-
rung hat in Württemberg n 1178), Bayern (580)und in Baden (265) ſtattgefunden. Von den preu
ßiſchen Provinzen zeigt Hannover eine Zunahme von
616, während die bayeriſche Pfalz eine Abnahme von
186 aufweiſt.

Jm Reichsdurchſchnitt wanderten 96,1 Perſonen
auf 100 000 Einwohner aus. über dieſem Durch
ſchnitt liegen die Ziffern für Bremen (394), Hamburg
a Württemberg (219), Baden (218), Oldenburg
188), Bayern (182), für die preußiſche Provinz

Hannover (158), Schleswig-Holſtein (151), Hohen
zollern ([28) und die Grenzmaärk (107), während alle
anderen Gebiete zum Teil weit unter dem Reichs
durchſchnitt liegen.

on den deutſchen Auswanderern gingen 32 866
über Bremen, 25 925 über Hamburg 1998 (vhne
Antwerpen) über fremde Häfen. Die Auswanderung.
über fremde Häfen iſt demnach gegen 1926 en
heblich zurückgegangen. Unter den deutſchen Aus
wanderern waren 607 bisher im Ausland anſäſſige
Reichsangehörige (1926: 6665).ßer den Deutſchen ſind über Breuten und
Hamburg 29 168 Fremde ausgewandert (1926: 29 396),
darunter 1268 (1926: 1157) bisher im Deutſchen Reich
anſäſſige Ausländer.

n Einwanderern verzeichnet die Statiſtik für
das Jahr 1927 88 774 Perſonen (1926- 76 442). Unter
dieſen Einwanderern waren 88264 deutſche Reichs
angehörige (1926: 29 656).

em Berufe nach gehörten von den 1927 über
deutſche Häfen ausgewanderten Deutſchen 340 Pro
zent der Jnduſtrie, einſchließlich r r Gewerbe
und Baugewerbe an, 24,7 Prozent der Landwirtſchaft,
Gärtnerei und Tierzucht, Forſtwirtſchaft und
Fiſcherei, 15,0 Prozent dem Handel und Verkehr,
einſchließlich Gaſt und Schankwirtſchaft, 12,7 Pro
zent den häuslichen Dienſten und der Exwerbstätig
keit ohne feſte Stellung oder ohne Angabe der
Betriebszugehörigkeit, 25 Prozent den freien Be
rufsarten und dem öffentlichen Dienſt (Verwaltung,
Heeresweſen und Kirche), 1,0 Prozent dem Geſund-
heitsweſen und hygieniſchen Gewerbe, einſchließlich

ohlfahrtspflege, 10,1 Prozent waren vhne Beruf
und Berufsangabe.

Als Reiſeziel erwählten 78,0 Prozent die Ver
einigten Staaten von Amerika, 6,8 Prozent Kanada,
6,1 Prozent Argentinien, 8,7 Prozent Braſilien,
0 Prozent Südamerika und Amerika vhne nähere
Angaben, 0,9 Prozent Europa und 0,2 Prozent
Mittelamerika, Afrika 2,7 Prozent und Auſtralien
0,6 Prozent.

Begabtenförderung in Preußen.
Für den Zugang Minderbemittelter zu den mittleren

und höheren Schulen ſind entſprechend Art. 146 Abſ. 3
der Reichsverfaſſung öffentliche Mittel, insbeſondere zu
Erziehungsveihilfen, bereitgeſtellt worden.
Wie der Amtl. Preuß Preſſedienſt mitteilt, kommen nach
den Richtlinten im Bereich des preußiſchen Handels
miniſterinms Beihilfen an würdige und bedürftige,
außergewöhnlich Begabte zum Beſuch von Fachſchulen in
Fräge, wenn ihre Forderung im allgemeinen Staats
intereſſe liegt.

Der Höchſtbetrag, der für ein Stipendiunt ge
zahlt werden darf, iſt auf 300 M. ſeſtgeſetzt worden.
Die Beihilfen können jeweils nur für ein e n und
nur an Reichsinländer bewilligt werden, doch iſt hierfür
die Staatsangehörigkeit vhne Einfluß. Krieger
waiſen und Kinder von Kriegsbeſchädig
ten, ſowie ſolche Schüler, die bereits in einer vorher
gehenden Klaſſe eine Beihilfe erhalten haben, ſind bei
der Vergebung bevorzugt zu berückſichtigenFür das kommende Winrerhat
der gleiche Betrag zur er ne kommen.

Anträge von Schülerinnen der Handels Haus
haltungs und e für Mädchen, ſowie von
Schülern der Textilfachſchulen, die den Anforderungen
enkſprechen, ſind nach erfolgter Prüfung dem Handels
miniſter zur Entſcheidung vorzulegen.

Die Lage in China
Tſchiangkaiſchek proteſtiert gegen die japaniſchen

Truppenlandungen.
Peking, 22. April. (TU.) Wie aus Naxking

gemeldet wird, richtete Tſchiangkaiſchek ein Tele

Originalität der inſtrumental gebauſchten Mittel die
„Mona Liſa“ iſt kein künſtleriſches reines Selbſt
bekenntnis, wie etwa der „Pfeiffertag“ oder „Moloch“.
Deutſch erfühlter Verismus, dem das ſüdländiſche
Knallraffinement aus den Augen ſpringt. Mag auch
der Jnſtrumentalballaſt noch ſoſehr an das Wagnerſche
Tondrama erinnern, Schillings nähert ſich in ſeiner
theatraliſchen Jntention doch allzudeutlich der „Caval
lerig“ und „Bajazzo“-Perſpektive. Die er
ſzene, das innig empfundene Duett „Grüner blau
blühender Rosmarin“ ſprechen vielleicht einzig und
allein für nationalen Einſchlag, den die Schillingſche
Oper vom verwagneriſterten Frühwerk „Jngwelde“
bis dahin aufweiſt. Beſonders der „Pfeiferberg, viel
leicht die eigenperſönlichſte Arbeit des Komponiſten,
dürfte in ſeiner unkomplizierten und ungetrübten
Muſigierluſtigkeit nach Jahren bitterſter veriſtiſcher
Wehen wieder vorurteilslos im Spielplan der deutſchen
Opernbühnen erſcheinen. Schillings wahrt hier noch
eine einfache muſikaliſche Diktion, die der Plaſtik ſeiner
Tonſprache durchaus angemeſſen iſt. Wenn auch der
„Pfeiferberg“ ſtill vertrauert im Schatten der ewig
blendenden „Meiſterſinger“ ſtehen muß, ſo beſitzt er
doch Eigenperſönliches genug, um ſich als Epigonen-
werk zu behaupten. Ob für „Moloch“, der ebenfalls ein
reifes Stück Muſikdramatik gezeitigt hat, ſo ſchnell das
Publikumsintereſſe wachgerufen werden kann, iſt eine
Frage der Zeit. „Molöch“ iſt ein Stück germaniſchen
Mythos. Die Täge, in denen der altdeutſche Mythos
in hervorragendſter Weiſe durch Wagners „Nibelungen-
ring“ auf der Opernbühne ſein Daſein friſtet, ſind ge
zählt. Gewiß ſchade um die blühende Muſik des
„Moloch“, daraus das „Erntefeſt“ häufiger im Konzert
ſaal erklingt. Mit ihr mußte ſchon manch romantiſch
könendes Blütenkelchchen ſeine Dolde ſchließen

Die Lyrik Schillings näher zu beleuchten, verſagt
der Rekpert vor ſeinem dramatiſchen Schaffen Sie iſt
für unſeren Geſchmack oft bis zur Banalität verſüßt.
Dagegen recktſſich die Melodramatik zu einer recht acht
baren Höhen Neben den Schillerſchen Dichtungen
„Kaſſandra“ und „Das eleuſiſche Feſt iſt das „Hexen
lied“ faſt populär geworden! Von Orches Werken hat
ſich der ſymphoniſche Prolog zu Sophokles' „König
Hedipus“ am dankbarſten durchgeſetzt. Schillings ver
kritk auf ſämtlichen Jnſtrumentäl- Und Vokalgebieten
ſeinen kompoſitkoriſchen Standpunkt: Los vom Muſik
drama Richard Wagners. Daß er nicht hindurch
gerungen hat, iſt ſein künſtleriſches Geſchick, beweiſt die
Verbundenheit mit der Tradition.

Herm. Rud. Gail,

Kunſt-Rundſchan

Sktaatspreiſe für die Frühjahrsausſtellung der
Akademie der Künſte. Für die diesjährige Früh
jahrsausſtellung der Akademie derKünſte, die Anfang Mai eröffnet werden wird, hat
der Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung

e n hen

gramm an Miniſterpräſident Tangaka, in dem er
egen die Truppenlandungen proteſtiert und erklärt,
apan krebt, den Siegeszug der Südkruppen

aufzuhalten. Er macht Japan für alle Schäden ver-
ankwortlich und verlängt den ſofortigen Abtransport
der japaniſchen Truppen. Die chineſiſchen Truppen
würden ſich durch die Anweſenheit der Japaner von
der e Pekings nicht abhalten laſſen.
Tſchian wich en endlich um Entſendung eines
ſapaniſchen. Unterhändlers. Die japanische Regie
rung hat dieſes Erſuchen abgelehnt.

Miniſterpräſident Tanaka über die Politik Japans.
Tokio, 22. April. (TU.) Miniſterpräſident

Tanaka gab geſtern im Parlament eine Erklärung
über die japaniſche Politik ab, in der er ausführte
Die japaniſche Regierung verfolge keine Eroberungs
abſichten gegenüber China. Die Entſendung japani
ſcher Truppen nach China ſei nur ein Mittel, um
die japaniſchen Intereſſen zu ſchützen. Die japanische
Regierung wolle ſich nicht in den Kampf zwiſchen
Nord und Südching einmiſchen. Der Streit mit
Tſchangtſolin werde bald beigelegt ſein. Die japa
niſche Regierung verlange keine Sonderrechte in
China; ſie verlange nur, daß die japaniſchen Be
lange auf Grund der chineſiſch- japaniſchen Verträge
gewahrt würden. Uber die Beziehungen Japans zur
Sowjetunion erklärte Tanaka: Die japaniſche Regie
rung ſei bereit, dieſe Beziehungen weiter zu pflegen.

Aus der deutſchen Wolgarepublik.
Die Republik der Wolgadeutſchen hat in dem

letzten Jahr einen außerordentlichen wirtſchaftlichen
Aufſchwung e der ſich ſowohl in ihren
lan d en wie in ihren induſtriellen Lei-ſtungen kundgibt. Von den rund 570 000 Einwohnern
der Wolgarepublik ſind mehr als 80 Prozent in der
Landwirtſchaft beſchaftigt, die nach mehreren Jahren
der Mißernte eigentlich erſt ſeit drei Jahren wieder
richtig in Gang gebracht worden iſt, in dieſer Zeit
aber bereits 80 Prozent des Vorkriegsſtandes er
reicht hat. Das iſt zum weſentlichen Teil auf diereſſuche Organiſation des Genöſſenſchaftsweſens
zurückzuführen, durch das es möglich iſt, die Lan
wirtſchaft mit den wer e Hilfsmitteln auszu
rüſten. Die landwirtſchaftlichen Maſchinen werden
mehr und mehr von der einheimiſchen Jnduſtrie her
geſtellt, die den Friedensſtand bereits wieder erreicht
et und ſich nach verſchiedenen Gebieten ausdehnk;
Baumwollſpinnerei, Sägeinduſtrie, Olfabrikakion
der neben dem Maſchinenbau die wichtigſten Zweige
er Jnduſtrie, daneben ſind erhebliche Mittel für

Elektriſigierung der Städte bereitgeſtellt. Das
deutſche Element macht in der Wolgarepublik 66,4
Prozent der Bevölkerung aus, dazu kommen 204
Prozent Ruſſen, 12 Prozent Ukrainer und 12 Pro
zent e n e anderer Nationalitäten. Der Haushalt der oharepubt hat im Etatsjahr 1926/27
e erſten Male ohne Defizit abgeſchloſſen und zeigt
ür das neue Jahr erhebliche Aufwendungen für das

Bildungs- und Geſundheitsweſen. Kennzeichnend für
die ſtarke Entwicklung des Wolgagebiets iſt die Tat
ſache, daß die Hauptſtadt Pokrowſk mit großer Woh
nungsnot zu kämpfen hat.

Die Linkskommuniſten machen

Die von der Kommuniſtiſchen Partei Deutſchlands
ausgeſchloſſenen linken Kommuniſten gründeten auf
einem während der Oſtertage im Preußiſchen Landtag
abgehaltenen Kongreß den Leninbund und beſchloſſen
bei den Reichstags-, Landtags und Kommunalwahlen
eigene Kandidaten aufzuſtellen.

Ferner wurde ein offenes Schreiben an die Exe
kutive der kommuniſtiſchen Internationale beſchloſſen,
in dem u. a. beantragt wird, den Leninbund als ſym
pathiſterende Organiſation in die Internationale auf
zunehmen Jn dieſem Falle ſei er bereit, auf ſelb
ſtändige Beteiligung bei den bevorſtehenden Wahlen
Zu werzichten und die KPD. zu unterſtützen.

h z

biete der Malerei und Plaſtik zwei Staatspreiſe
in Höhe von je 2000 RM. geſtiftet. Wie der „Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt“ mitteilt, ſind dieſem Beiſpiele
in dankenswerter Weiſe mehrere Gönner der Akademie
et So ſtellten Geheimrat Dr. Duisberg in

everkuſen 2000 RM., Dr. Georg Solmſſen, Ber
lin, 2000 RM., Franz v. Mendelsſohn 2000 RM.,
Kommerzienrat Gügenheim für die Firma
Michels Cie., Berlin, 1500 RM. Generaldirektor
Nach er für die Firma Engelhardt, Berlin, 1000 RM.,
ſowie die Firma Peek C Cloppenburg einen
kleineren Betrag für Preiſe zur Verfügung. Die Ent
ſcheidung über die Vergebung der bis jetzt geſtifteten
Preiſe wird kurze Zeit nach Eröffnung der Frühjahrs
ausſtellung erfolgen.

Das 6. Reger Feſt in Duisburg (7. bis10. Juni) bringt an Orcheſterwerken e deren
repräſentativen Hauptwerke des Meiſters, die ur
ſprünglich ſo heftig umſtriktene und dann jahrelang
vernachläſſigte „Sinfonietta“ op. 90 und das
100. Werk die Hiller Variationen. Esſchien geboten, an Stelle der nunmehr ganz volks
tümlich gewordenen Mozart Variationen gerade
dieſe beiden Werke, deren Bedeutung jetzt erſt recht
bekannt wird, erneut zur Diskuſſion zu ſtellen und
ihren inneren Reichtum bloß zulegen. An kom
binierten Werken mit Orcheſter bringt das Feſt die
bekannte Suite im alten Slil in der von Reger ſelbſt
bearbeiteten e (Violinſolo GeorgKulenkampff), das Klavierkonzert, das ja ſchon alsSinfonie mit Klavier bezeichnet wurde e
Edwin Fiſcher), und die Chorwerke mit e ter:
„Der Einſiedler“, „Requiem“ und „Der 100. Pſalm“.

Die römiſche Kaiſerſtatue auf Zypern. Sachver
ſtändige halten die auf Zypern gefundene Statue, die
einen unbekleideten Heros darſtellt, für die Bildſäule
eines römiſchen a denn wahrſcheinlich des Septimus
Severus, der als Gottheit geſtaltet Es beſteht
eine große Ahnlichkeit mit den bekannten Zügen
dieſes Herrſchers, Und aus den noch nicht ganz ge
klärten Attributen, die er in der Hand hielt, läßt ſich
ſchließen, daß der Kaiſer als Zeus vder Poſeidon dar
e war. Die Fundſtätte iſt bei der kleinen Stadt

ythära, die eine der älteſten Siedlungen auf der
Jnſel war. Die Statue iſt der ſchönſte Einzelfund,
der auf Zhpern gemacht worden iſt, das ſeit mehr als
einem halben Jahrhundert von den Archäologen
durchforſcht wird.

Deutſche Buchausſtellung in Florenz. Auf der
Jnternatibnalen Buchausſtellung in Florenz die am
21. April eröffnet wird, wird Deutſchland in einem
eigenen Pavillon mit hervorragenden Stücken be
ſonders über das Thema Goethe in Jtalien“ ver
treten ſein. Außer der Leipziger Sammlung von
Profeſſor A. Kippenberg werden auch die Weimarer
ſtaatlichen Kunſtmuſeen mit ſchönen Leihgaben ver
treten ſein.

für die en künſtleriſchen Leiſtungen auf dem Ge
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Merſeburg und Umgegend

23. April.

Volksweisheit am Georgstag.
h über den Georgstag, der in vielen Gegenden erſt als
der richtige erſte Frühlingstag angeſehen wird, gibt es
viele Bauernregelmn. Der Georgstag gilt in manchen
Gegenden als der Tag, an dem die Gerſte ausgeſät
en ſoll. Nach Anſicht der Landleute ſoll das Winter
e am Georgstag ſchon ſo hoch ſein, daß ſich ein Rabe
darin verſtecken kann. Wollen die Landleute andeuten,
daß nicht jeder für eine beſtimmte Tätigkeit geeignet iſt,
ſo ſagen ſie „Georg heißen viele, aber nur einer hat
den Drachen erſchlägen.“ Jm Süden des deutſchen
Srachgebietee heißt es: „Sankt Georgs Pferd tritt den
Hafer in die Erd Um den Georgskag wird auch das
Gras auf den Wieſen ſchon länger. Daher heißt es
Am Georg gehen die Wieſen ins Heu“ Ein anderes
Sprichwort lautet: „Wenn vor Georgi Regen fehlt, wird
man nachher damit gequält.“ Weiter heißt es: „Wenn
qm Georgentag die Roggenſaat grünt, ißt man zu Jakobi

Juli) friſches Brok.“ Auch der Weideauſtrieb des
Viehes wird vielerorts auf dieſen Tag verlegt, Mägde
e Hirten pflegen mit den erſten grünen Zweigen,
die ſie draußen finden, die Ställe zu ſchmücken. Jn
Rußland, in dem der Georgstag beſonders gefetert wird,
weiht man an dieſem Tage Kerzen. Auch werden ſog.
Georgsbrote gebacken, von denen Stücke ins Viehfutter
getan werden, um nach altem Aberglauben das Vieh jahr
über vor Krankheit und Futtermangel zu bewahren. Am
Georgstage geſchöpftes Waſſer gilt als Medizin gegen
alle erdenklichen Krankheiten

Goldene Hochzeit. Das Feſt der goldenen
Hochzeit beging am Sonntag das Auguſt Thie-
mann ſche Ehepaar, Vorwerk 80 wohnhaft. Der
im 80. Lebensjahre ſtehende Jubilar war früher
faſt 3 Jahrzehnte hindurch als Schäfer auf dem
Stadtgute Werder in Stellung, ſeine Ehefrau ſteht
im 73. Lebensjahre. Die kirchliche Einſegnung vollzog in der Wohnung Paſtor An ger e l
auch die dem Jubilare verliehene Ehegedenkmünze
und andere Ehrengaben überreichte. Die Glück
wünſche des Evangeliſchen Arbeitervereins über
brachte deſſen Vorſihender, Paſtor Ri em. Möge
dem greiſen Paare ein ſonniger Lebensabend be
ſchieden ſein.

Perſonalien. Das Provinzialſchulkollegium gibt
ne Ernennungen bekannt: Studienaſſeſſor Dr.
Aer Herrmann zum Studienrat einer höheren
ehranſtalt der Stadt Mücheln Studienrätin
Margarete R e chert an der ſtaatl. Erziehungs und
Je hränſtalt in Droyßig zur Studienrätin an einer höheren
Lehranſtalt der Stadt Merſeburg. Studienaſſeſſor
Dr. Wuttke zur Zeit an der Landesſchule in Pforta,
e an der Kloſterſchule in Roßleben.

Schmuck für das Ehrenmal. Erfreulicher
weiſe hat die Parkverwaltung jetzt damit
dem Ehrenmal im Jrrgarten auch eine würdige
Umgebung zu geben. Um den Ring der jungen
Eichen, der das Mal umgibt, iſt ein Graben ausge
ne a de S e n Hecke aufnehmen wird,
u h die Raſenflächen ſollen durch niedri üHecken eingefaßt werden. e

Bau von Landarbeiterwohnungen. Für dasRechnungsjahr 1928 ſind vom Reich m Staet er
Miktel zur Förderung des Baues von Landarbeiter
wohnungen aus Mitteln der wertſchaffenden Arbeits
wſenfürſorge zur Verfügung geſtellt worden. Die
bisherigen Förderungsbe ſtimmungen ſind dieſelben

S e e Baues landſchaftlicher Werkwohnungen ſind wiie e ereens San e e en
vaße 7, zu richten.

34. DLG.-Wanderausſtellung Leipzig 1928Der Landwirtſchaftskammer für die e Den
ſind für die Tage vom 7. bis 10. Juni Eintritts-
karten zu einem ermäßigten Preiſe von 1,75 RM. je
Tag und Perſon überwieſen worden. Dieſe Ein
trittskarten können von der Landwirtſchaftskammer
in beliebiger Anzahl gegen Voreinſendung des Be
trages und zwar 1,90 RM. einſchl. Porto für Zu
ſendung, bis 26. Mai 1928 bezogen werden. Sammel
beſtellungen von Vereinen und Genoſſenſchaften für
ihre Milglieder ſind ſehr erwünſcht. Adreſſe für
Geldſendungen: bei Beſtellung bei der Landwirt
ſchaftskammer für die Provinz Sachſen: Genoſſen
ſchaftsbank, Halle a. d. S., Poſtſcheckkonto Leipzig
1255, mit Vermerk „Eintrittskarte Leipzig“.

Der Wahlkampf beginnt leider Blüten zu
treiben, die mehr vriginell als ſchön und pietätvoll
ſein dürften. Das Reparaturgerüſt um das alte
Kriegerdenkmal gab einigen agitationsbegeiſterten
Parkeigängern willkommene Gelegenheit, auch dieſe
Stelle zur Propaganda auszunützen und eine rot e
Jahne oben zu befeſtigen. Auch als Plakatſäule
für Wahlaufrufe mußte das Gerüſt dienen. Wir
glauben, daß es in Merſeburg genug andere Stellen
nd paſſendere für Wahlagitation gibt, als die, welche
dem Andenken von Toten geweiht ſind.

Ein dreiſter Fahrraddiebſtahl. Ein Arbeiter
hatte am Sonnabend, gegen 21 Uhr, ſein Fahrrad
vor dem Reſtaurant „Zufriedenheit“ in der Clobi-
eauer Straße ſtehen. Sein achtjähriger Junge hielt
kreue Wacht. Plößhlich trat ein fremder Mann auf
den Jungen zu und ſchickte ihn auf den Hof des
Reſtaurants, um dort nachzuſehen, ob ein dort an
geblich aufgeſtelltes Rad noch vorhanden ſei. Der
Junge folgte dem Auftrag, der Fremde ſchwang ſich
auf das Rad und verſchwand auf Nimmerwiederſehen.
Das Rad war neu, Marke Autofahrag, Modell 5,
Nr. 186077. Der Wert beträgt 139 Reichsmark.
Etwaige Bepbachtungen teile man ſofort der Krimi
nalpolizei mit

Eine „Schiebung“. Sehr harmlos lief ein Unfall
ab, der ſich am Konnabend vormittag unweit des Kauf
hauſes Conitzer auf der Weißenfelſer Straße ereignete
Zwei Pferdewagen ſuhren hier hintereinander und der
zweite wollte plötzlich den erſten überholen, fuhr alſo
auf die Schienen der elektriſchen Bahn, als gerade ein
Motorwagen von hinken ankam, das Geſchirr erfäßte und
vor ſich herſchob. Er konnte ſchnell genug zum
Halten gebracht werden, ſo daß außer einigen Ein
beulungen am Führerſtand kein Schaden weiter zu ver
zeichnen iſt.

Ehrlicher Finder. Einen großen Schreck bekam
ontag vormiktag ein Lehrling eines hieſigen Geld

als er bei der Rückkehr von der Poſt be
daß er auf dem Wege einen Wert

rief mit Effekten im Werte von etwa 10000 RM.
verloren hatte. Zum Glück hatte in der Bahnhof
ſtraße eine ältere Dame das Wertobjekt gefunden und
lieferte es eigenhändig bei dem geſchädigten Inſtitut ab.

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorrad
fahrer und einem Radfahrer ereignete ſich am Sonn
abend morgen gegen 27 Uhr an der Gotthardtsbrücke.
Beide ſtürzten, doch konnte der Motorradfahrer ſeinen
Weg ſpäter fortſetzen. Der Radfahrer dagegen hatte
blutende Wunden am Kopf davongetragen, und auch
ſein Rad war ſchwer beſchädigt.

Familiengbhend im Dram. Verein „Euterpe“.
Einer großen Beliebtheit erfreuen ſich die Familien
bende des V So war auch am Sonnabend
der große Saal des Divoli“ ſ Humori
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s iel gut beſetzt.
tiſche Vorträge und Muſikſtücke zauberten bald eine
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Einſt und jetzt. Merſeburg
Ein Geſpräch am Schalter der Fahrkartenausgäbe

Merſeburg im Sommer 1928.
„Sie wünſchenEine Fahrkarte nach Gen u g. Wie oft muß ich

umſteigen ?2“
DBenuhen Sie D. A. ab Merſeburg 17.11. Er

führt Kurswagen bis Ventimiglia. Sie brauchen
daher nicht umzuſteigen.“

Und für die Rückſahrt aus Rom2
Führt H 45, der ja in Merſeburg hält, Kurs

wagen aus Rom. Sie können alſo auch dabei die
Mühe des Umſteigens erſparen.“

Jm Herbſt 1921 hielten in Merſeburg
0 DeZüge bei 18 durchfahrenden D-Zügen,

34 Perſonenzüge.
Jm Mai 1928 halten in Merſeburg

8 H. Züge von 22 die Strecke paſſierenden D-
Zügen,

49 Perſonenzüge.

Ein Aufſatz „Notſchrei an die Eiſen
bahn“ im „Merſeburger Korreſpondent
küttelte im Jahre 1922 die Gemüter wach, die ſich
bis dahin allen Maßnahmen der Reichsbahn gegen
über völlig paſſiv und teilnahmslos verhalten hatten.
Dann erfolgte die Wiederbelebung des
Verkehrsvereins, der juſt in dieſer krübſten
Zeit völliger Jntereſſeloſigkeit an Verkehrsfragen
die Auflöſung des Vereins auf die Tagesordnung ge
ſetzt hatte. Dem e n takkräftigen Zugreifen der Herren Paul Köohl und Franz Rößner
gelang es, den Verein wieder flott und vor allem
arbeitsfähig zu machen.

Von 1922 bis zum Fahrplanwechſel 1928 war ein
weiter arbeitsreicher Weg. Unzählige Eingaben an
die Reichsbahndirektion Halle und die General
direktion Berlin bereiteten den Wandel im Fahrplan
vor Oft waren die Schritte vergeblich. Doch man
ließ ſich nicht entmutigen. Anträge wurden dreimal,
viermal wiederholt, ausführliche Begründungen mit
Zahlenmaterial gegeben, bis endlich ſich die Reichs
ahn der Stichhalligkeit der Gründe und der Not

wendigkeit der vorgeſchlagenen Verbeſſerungen nicht
mehr verſchließen konnte.

Mit beſonderer Freude kann feſtgeſtellt werden,
daß die auf Wunſch von Merſeburger Seite ge
troffenen Verbeſſerungen manchmal von der
Reichsbahn vorſichtig als „verſuchsweiſe“ bezeichnet
D ſich ſtets als rentabel für die Reichs
bahn erwieſen haben. Nicht ein einziger Zug
hat wieder eingezogen oder verlegt werden müſſen.

Schritt für Schritt wurde eine Verbeſſerung nach
der anderen erzielt, um für Merſeburg den Platz im
Fahrplan zu erobern, der zukommt. Wir ſind
noch nicht am Ende der Arbeit, aber dem Ziel ſind
wir nähergekommen.

Jm Sommer 1928 halten in Merſe
Burg-

D 2 nach Frankfurt a. M.
D 7 nach Berlin,

heitere Stimmun
des Einakters „Anton Kümmelkorn, aus Meißen“
geſteigert wurde. Reicher Beifall belohnte die Dar
e ihr gutes Spiel. Ein ſich anſchließendes

änzchen hielt die Seſtkeilnehmer noch einige Stunden
beiſammen.

Die Ziehung der Kreisheimlotterie des 13. Turn
kreiſes hat ſtattgefunden. Gewinnliſten können ein
geſehen werden bei: Karl Köppe, Gotthardtſtr. 24
Richard Men zel, Kl. Ritterſtr. 16, Paul Friede
rich Friedrichſtr. 11; Vereinslokal „Bergſchlößchen“
und im Vereinsheim der Turneriſchen Vereinigung,
Friedrichſtraße. Loſe ſind unbedingt mitzubringen

Rundfunkprobeſchreiben. Auf Veranlaſſung
des Deutſchen Stenographenbundes veranſtaltet am
Dienstag, dem 24. April, 19.45 bis 20 Uhr, die
Deutſche Welle ein Probeſchreiben für Kurzſchrift,
das von den anderen Sendern übernommen worden
iſt. Diktiert wird in der gleichbleibenden Ge
ſchwindigkeit von 150 Silben zehn Minuten lang.

Die goldene Konfſrmation

in der Stadtkirche.
Auch in dieſem Jahre wurde in unſerer Kirche

der Tag gefeiert, an dem vor 50 Jahren die Knaben
und Mädchen vor den Altar traten, um öffentlich
das Bekenntnis für ihren Glauben abzulegen. Vor
dem Pfarrhauſe in der Mälzerſtraße verſammelten
ſie ſich diesmal und manches greiſe Haupt ſah man
in dem ernſten Zuge, der unter dem mahnenden
Klang der Glocken zum Gotteshauſe ſchritt, begrüßt
von brauſendem Orgelton. Wieder wie vor 50 Jah-
ren nahm man Platz vor dem Altar, dem heute,
gleich Kanzel und Tauſſtein, die von einem ehemaligen
Kotſirmanden geſtiftete weiße Bekleidung auflag, und
machtvoll klang das Lied „Herr, ich habe lieb die
Stätte deines Hauſes das der Kirchenchor
unter Leitung des Lehrers Buſch intonierte und wel
ches die Gemeinde mit dem alten Choral „Lobe den
Herren beantwortete. Die Liturgie hielt Paſtor
Angermann ünd nachdem der Chor „Der Herr
e Hirte dargebracht hatte hielt Paſtor
Riem eine zu Herzen gehende Anſprache, der er den
Matthäus- Text zugrunde legte. „Will jemand mir
nachſolgen Zurück lenkte er die Gedanken der
alten Konfirmanden auf die verfloſſenen Jahre, an
die Schulzeit, in die noch die Kanonen von Metz und
Sedan donnerten, erinnerte ſie an ihre alten Lehrer,
von denen die kraftvolle Erzieherperſönlichkeit des
alten Rektors Block ſich beſonders heraushebt, an die
beiden damaligen Geiſtlichen, den greiſen Pfarrer
Heinecke und den durch Krankheit ſchwer gebeug-
ten Diakon Hildebrand t. Und nun ſtehen die
damaligen Konfirmanden wieder vor dem Altär und
der heutige Tag ſollte ihnen daher eine ſtille Se b ſt
prüfung ſein, ob ihnen Jeſus immer ein Vor
bild geweſen ſei an Selbſtloſigkeit und Liebe während
der verfloſſenen Jahre.
Lutherliedes „Nun danket alle Gott beſchloſſen
die erhebende Feier, zu deren Gedenken den Teil
nehmern ein würdiges Erinnerungsblatt überreicht
wurde.

Ein zwangloſes Beiſammenſein vereinte die Teilnehmer dann am Nachmittag im kleinen
Saal des „Caſinv“, der die Menge der Gäſte kaum
faßte. Die Geſangsabteilung des Ev. Mädchenbundes
begrüßte hier die Erſchienenen, und Paſtor Riem
erzählte dann, was über diejenigen in Erfahrung zu
bringen war, die heute gleichfalls das Recht gehabt
hätten, unter uns zu weilen. Es waren 40 ehemalige
Konfirmanden, drei mehr als im vergangenen Jahre,
und zwar 15 Männer und 25 Frauen, die an der
Feier teilgenommen haben. Leider iſt es nur ein
Teil, denn 66 Knaben und 80 Mädchen waren es,
die 1878 vor dem Altar ſtänden. Der Tod hat leider
ſchon reiche Ernte unter ihnen gehalten und 61 in

erſeburg in

u die durch die Aufführung

Die machtvollen Klänge des

Fahrplan
Genuga. Rom Merſeburg.

D. 8 nach Kaſſel,
D36 nach Bad Kiſſingen,
D42 nach Frankfurt a. M.,
D43 nach Berlin,
DA nach Frankfurt a. M.,
DA9 nach Berlin.

Durch die dieſen Zügen beigegebenen Kurs-
wagen können ohne Umſteigen ſchweizeriſche öſter
reichiſche und italieniſche Orte an den internativ-
nalen Routen erreicht werden. Außerdem können
durch die vorhandenen Anſchlüſſe viele weſt und ſüd
deutſche Städte, wie auch ausländiſche Stationen
durch einmaliges Umſteigen bequem aufgeſucht werden.

Es iſt endgültig aus mit dem Märchen von dem
ſchwer erreichbaren, entlegenen Merſeburg, das einſt
Wirklichkeit war.

a

Die zweite Auſgabe, vor die ſich der Verkehrsver
ein bei ſeiner Neubelebung geſtellt ſah, war die

Verbeſſerung der Anſchlüſſe in Halle.
1921 traf z. B. der Mittagszug 841 erſt 13.47 jetzt
13239) in Halle ein, während die Züge in Richtung
Magdeburg, Kottbus, Leipzig und Sangerhauſen kurz
vorher Halle verlaſſen hatten. Wie mittags lagen
die Anſchlußverhältniſſe auch morgens und abends
im argen Faſt ſtets war mit einer Reiſe über Halle
hinaus eine lange Wartezeit in Halle verknüpft.
Das iſt anders geworden, nur hier und da iſt noch
ein Wunſch offen

Weitere Bemühungen zielten auf eine
Verdichtung des Zugverkehrs auf der Strecke

Halle Merſeburg
ab. Die Jnflation ließ mit ihren Begleit
erſcheinungen alle Beſtrebungen zunächſt als aus
ſichtslos erſcheinen. Wie iſt B. gekämpft worden
um einen Theaterzug aus Halle! 1921 ging der
lehte Zug (808) in Halle um 22.12 ab! Jm Sommer
1928 werden n a ch 10 Uhr abends verkehren: Zug 808
(2203), Zug 902 (28.05), D 2 (0.17), Zug 1176 0.25)
und BP 870 (1.28). Von den neten Zügen iſt ledig
lich der beſchleunigte Perſonenzug ohne beſondere Be
mühungen des Verkehrsvereins oder der Stadtver-
waltung eingelegt worden.

Und wie abends, war es am Tage. Sehen wir
uns heute die Halte der 49 Perſonenzüge an, ſo
finden wir, daß davon nur ein Bruchteil der neuen
Züge nicht auf Drängen Merſeburgs eingelegt
worden iſt.

Auch hier ſind noch einige Wünſche offen. So
fehlt z. B. vormittags eine Verbindung zwiſchen 8.07
Und 10.39 nach Weißenfels und zwiſchen 1012 und
13.03 nach Halle.

Wenn die Arbeit des Verkehrsvereins weiter von
Erfolg begleitet werden ſoll, dann iſt es aber auch
notwendig, daß Reiſende aus Merſeburg nach Mög
lichkeit ſtets die in Merſeburg haltenden D-Züge be
nuten. Die ſteigende Benußung der e verg durch
Merſeburger Reiſende nur macht die Reichs ahn ge
eigt, weitere D-Zughalte, die wir dringend brauchen
(D 21, D 40, D. in Merſeburg einzurichten. Gm.

die Ewigkeit abgerufen. Bei 27 Perſonen, die von
Merſeburg verzogen ſind, konnte der gegenwärtige
Wohnort nicht ermittelt werden, und eine Frau hat
verbittert der Kirche den Rücken gekehrt. Durch
Krankheit und Unaufſſchiebbare Geſchäfte waren dret
Männer und acht Frauen verhindert, an der Feier
teilzunehmen.

Voller Freude ſind aber die übrigen der Ein
ladung gefolgt, und die Treue, mit der viele ehe
malige Gemeindemitglieder an ihrer alten Kirche
hängen, kann nicht beſſer dokumentiert werden als
durch die Tatſache, daß die Konfirmanden nicht nur
aus der näheren Umgebung, ſondern ſelbſt aus Gel
ſenkirhen i. W. Frankfurt a. M. P
neck i. Th. und Dresden gekommen waren, die
50. Wiederkehr ihres Konfirmationstages feſtlich zu
begehen. Möge dieſe Liebe und Treue zur Kirche
immer mehr zunehmen, damit wir immer weiter
vorwärts kommen auf dem Wege zu einer wahren
Volks kirche, die alle Skände umfaßt, keine
Unterſchiede, ſondern nur gleiche Glieder einer
„heiligen, allgemeinen, chriſtlichen Kirche“ kennt.

Provinzigal-Meiſterkurſe Magdeburg
Für das Geſchäftsjahr 1928 ſind folgende Kurſe

geplant:
Vom 11. bis 23. Juni 1928 zweiwöchige Teilkurſe

für Schneider und Schuhmacher Dieſe
Kurſe ſind für ſolche Meiſter und älteren Gehilfen
beſtimmt, die aus beruflichen. Gründen nicht länger
abkommen können.

Vom 8. Auguſt bis 29. September 1928 acht
wöchige Vollkurſe für Schneider, Schuh
macher, Tiſchler, Klempner und Jn
ſtalkateure für Gas- und Waſſeranlagen, ſowie
Kunſtſchloſſer und Kunſtſchmiede.

Vom 7. Januar bis 2. März 1929 achtwöchige
Vollkurſe ſür Schneider Schuhmacher,
Tiſchler, Klempner und Jnſtallkateure
für Gas und Waſſeranlagen, ſowte 2 gler,

Da zu jedem Kurſus nur 10 Bewerber zugelaſſen
werden ſollen, iſt im Intereſſe einer geordneten Ab
wicklung der einzelnen Kurſe und zur Vermeidung
von Zurückweiſungen älterer Meiſter oder Gehilfen
wegen Platzmangels dringend nokwendig, die An
meldungen ſo rechtzeitig zu bewirken, daß ſie
ſpäteſtens 4 Wochen vor Beginn vorliegen.

Das Aufnahmegeld beträgt für den Teilkurſus
15 RM. und für den Vollkurſus 50 RM.

Bedürftigen Handwerkern der Pro
ving kann die Teilnahme durch Gewährung einer
Beihilfe aus Mitteln der Meiſterkurſe oder der
Handwerkskammer erleichtert werden. Entſprechend
begründete Anträge ſind mit der Anmeldung zu ſtellen.

Meldungen und Anfragen ſind zu richten an den
Leiter der Provinzial Meiſterkurſe, Direktor Prof.
Deffke, Magdeburg, Brandenburger Straße 9.

Die Bewerbungen zu den Kurſen für Elektro
inſtallateure, die an die Staatlichen Vereinigten
Maſchinenbauſchulen abgezweigt ſind, nimmt deren
Leiter, Oberſtudiendirektor Profeſſor Dr. Foerſter,
Magdeburg, Am Krökentor entgegen.

Gaſtſpiel Stuart Bellachini.
Alſo, das iſt ja alles ſo furchtbar einfach und leicht

und macht den allergrößten Spaß, wenn man es
kann. Da ſitzt der Haken. Wie man mit lächelnder Miene
Geld und Karten aus der Luft greift, wie man ein Ei
im Hute brät oder, um nur noch eins der verblüffenden
Kunſtſtückchen anzuführen, wie man aus einem ſcheinbaren
Nichts einen ganzen blühenden Blumengarten auf die
Bühne zaubert, das kann man wohl ſehen und be
ſtaunen aber nicht nachmachen. Dieſe Tatſache iſt der
ſehr augenfällige Beweis ſür die Daſeinsberechtigung
des Zauberkünſtlers, der ſein Geheimnis dem Publikum
in den ſphinxhaften Worten preisgab. Geſchwindigkeit iſt
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keine Hexerei, und Hexerei iſt nur Geſchwindigkeit. Und
dunkel blieb der Rede Sinn Aber Bellachini
iſt ja nicht nur Zauberkünſtler, er iſt auch Univerſal
pſychologe. Der Ausdruck ſagt an ſich noch nicht viel.
Man kommt der Sache ſchon näher, wenn man von
einem Experimentator ſpricht, der unterbewußte Seelen
kräfte zum Gegenſtand ſeiner Experimente gewählt hat,
der mit der atomiſterten menſchlichen Pſyche wie mit
Fangbällen ſpielt. Daß es dabei im allgemeinen ſehr
amüſant zuging, verſteht ſich am Rande, und ſchließlich
war das Publikum ja auch nicht erſchienen, um ſich zu
langweilen

c

Ein Kommunal-Einigungsamt
der Provinz Sachſen.

Schiedsſtelle für die Beſoldung der Kommunal
beamten und angeſtellten.

Entſprechend dem Vorgehen in anderen Pro
vinzen erfolgte dieſer Tage in Magdeburg die
Gründung einer Schiedsſtelle für die Beſoldung der
Kommunalbeamten und angeſtellten im Bereich der
Provinz Sachſen. Die Stelle führt die Bezeichnung
Kommunaſ-Einigungsamt der Provinz Sachſen und
iſt neben der Erſtattung von Gutachten zuſtändig d
die Schlichtung aller Streitfragen, die ſich aus der
Anwendung der in der Provinz Sachſen geltenden
kommunalen Beſoldungsordnungen einſchließlich
ihrer Ausführungs und Ubergangsbeſtimmungen
zwiſchen den Gemeinden einerſeits und ihren Be
Aamten und Dauerangeſtellten andererſeits ergeben.
Hierher gehören insbeſondere die Eingruppierungen
in die neuen Beſoldungsordnungen, die Bewilligung
und Bemeſſung von Stellenzulagen, die Feſtſehung
des Beſoldungsdienſtalters, die Gewährung und Be
meſſung von Kinderbeihilfen,
Dienſtaufwandsentſchädigungen, Kleidergeld uſw. ſo
wie die Feſtſetzung der Bezüge der Beamtengnwärker.

Neue Konkurſe
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Am 10. April Kaufmann Otto Schumann (Fa-
Maxrtin Müller in Halle. Verwalter Kaufmann
G. Fr. Wetzel in Halle. Anmeldefriſt bis 21. Mai.

An e. April Kaufmann Erich Quindt in Leim
bach Verwalter Rechtsanwalt von Necker in Mans
feld Anmeldefriſt bis 9. Mai.

Am 12. April Köſener Werkſtätten für Handwerks
kunſt, G. m. b. H, in Bad Köſen Verwalter Kauf
mann Arthur Dietzſch in Naumburg. Anmeldefriſt bis

5. JuniAm 13. April Knopfmacher Heinrich Moſebach in
Kelbra. Verwalter Prozeßagent Eßrich in Kelbra.
Anmeldefriſt bis 8. Juni.

Am 17. April Tabakwarenhändler Arthur Beilecke in
Creisfeld. Verwalter Kaufmann Otto Schauſeil in
Eisleben. Anmeldefriſt bis 22. Mai

Vergleichsverfahren.
Am 13. April Hetzer C Jerſch, Bauunternehmen, in

Merſeburg. Vertrauensperſon Rechtsanwalt Dr.
Hannß in Merſeburg. z

Aus dem Zweckverband Leuna

10 Jahre Männer-GeſangVerein.
Der MGV. Neu-Röſſſen konnte am 8. April

auf ein 10 jähriges Beſtehen zurückblicken. Am
8. April 1918 fanden ſich 16 Männer zuſammen, um
den Verein, der den heutigen Namen trägt, zu
gründen. In einer Zeit ſchwerſten Ringens unſeres
Vaterlandes haben ſie es verſtanden, dem deutſchen
Lied und dem deutſchen Maännergeſang eine Pflege
ſtätte zu bereiten. Am 1. Mai 1918 konnte die erſte
Ubungsſtunde unter Leitung des Lehrers BergerMerſeburg ſtattfinden. Am 28. Oktober 1918, ſahen
wir die kleine Sangerſchar zum erſtenmal an der
Hffentlichkeit auf dem Podium des Theaterſaales der
Barackenſtadt. Am 9. November 1919 veranſtaltete
der Verein ſein erſtes Konzert in Merſeburg
(„Caſino Die Sängerſchar wurde größer und
zählte Ende 1919 ſchon nahezu 100 Mitglieder mit
einem Chor von 35 Sängern. Jm April 1920 trat
ein Wechſel in der muſtkaliſchen Leitung des Vereins

die Bemeſſung von

ein. Lehrer W. Röhlübernahm die Leitung. Unter
ſeiner Leitung ſtrebten die Röſſener Sänger ſichtlich
vorwärts und kraten mehrfach mit Konzerten an die
Offentlichkeit. Jm Anfang des Jahres 1923 trat
wieder ein Dirigentenwechſel ein. Unter Lehrer
Dörfer s Litung konnte der rührige Verein ſein
5 jähriges Beſtehen im „Neuen Schützenhauſe“ feiern.
Hier hörten wir einige Merſeburger Vereine Seite
an Seite mit den Röſſenern das deutſche Lied ver
künden. Erneuter Dirigentenwechſel blieb nicht
aus, bis der Muſiklehrer Hugo Roye, Merſe
burg, das Zepter übernahm. Erſte und Ehrenpreiſe
konnten unter ſeiner Leitung erſungen werden. Das
lehte Konzert im Schloßgartenſalon zeugte davon,
daß der Verein unter Leitung ſeines hervorragenden
Führers auf einer hohen künſtleriſchen Stufe an
gelangt iſt. Der Verein zählt heute 280 Mitglieder
mit einem Chor von 80 Sängern. Alt und jung,
ohne Rückſicht auf Standesunkerſchiede, finden ſich
80 friſche Kehlen jeden Freitag unter dem Stab
eines Hügo Roye zuſammen, um dem deutſchen Liede
ſeinen Tribut zu zollen. Die Feier des 10 jährigen
Beſtehens muß leider bis zum Herbſt verſchoben
werden, da der große Saal des neuen Geſellſchafts
hauſes bis zum Juni noch nicht fertiggeſtellt ſein
wird.

Brieftaſten der Redaktion
W. in Ma. Von der Veröffentlichung Jhres Ein

geſandts müſſen wir Abſtand nehmen, da der Vorſchlag undurchführbar iſt. Es iſt in jüngſter Zeit
auf dem Plan zwiſchen Bismarckſtraße Roter
Brückenrain- Luiſenſtraße viel gebaut worden.

ß den von Jhnen angegebenen
Es

müßten alſo außer
Häuſern noch etwa zehn völlig neue Häuſer nieder
gelegt werden. Die Durchtunnelung des Bahn
geländes an dieſer Stelle würde viel teurer als im
Zuge der Bahnhoſſtraße; außerdem iſt die Strecke
zwiſchen der Halliſchen Straße und den Schienen ſo
kurz, daß hier eine gute Fahrſtraße unmöglich zu
ſchaffen iſt. Die Schaffung einer Fahrſtraße in
Schienenhöhe würde aber den Zug und Rangier-
verkehr noch weit mehr beeinträchtigen, als beim
Ubergang am Roten Brückenrain, den die Reichs
bahn aus eben dieſen Gründen ſchließen will.

K. G. Die nächſte Ortsgruppe des Kriegsbeſchä
digkenverbandes iſt in Merſeburg. Wenden Sie
ſich an den Vorſihenden Otto Starke, Merſeburg,
Elvbbicauer Straße 42.

M. St. Wenden ſich an Generalkonſul
Stanislaus Zielinſti, Berlin, Kurfürſtendamm 137.

R. W. Altersheim im Roſental in Merſeburg.
Wenden Sie ſich um Auskunft an das Wohlfahrtsamt
Merſeburg.
A. Z. Wenden Sie ſich an den Gemeindevorſteher

oder das Keismieteinigungsamt.
Fr. R. 1 Köln 17,40, 2. 27,70.

Mannheim 3. 10,20; 4. 17,10.
Treuer Abonnent in Mücheln. Es wäre uns

lieb wenn Sie, ſtatt allgemeiner Redensarten, die
Nummern unſerer Zeitung angeben würden, die von
derartiger Hetze „ſtroßen Wir können trotz Nach
prüſens nichts entdecken. Für fach liche Kritik ſind
wir jederzeit dankbar.

Sie

a Koln
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Die beliebte 2 X 2ter.
Fortwährender Zuſtrom zur 4. Klaſſe.

Jn immer ſteigendem Maße wird die 4. Klaſſe der
Eiſenbahn von den Reiſenden benußt. Jm Jern-
verkehr fuhren 1918 bereits 59 45 v. H. aller Reiſen
den mit der Maſſe 19025: 805 v. H. 1026. 817
v. Hund 1927 gar 83,5 v. H. Gehen wir bis
auf das Jahr 1890 zurück ſo finden wir daß damals
nur ein Viertel aller Fahrgäſte die 4. Klaſſe
benutzte. Dagegen iſt 1918 die Zahl der Reiſen
den in der 1. bis 3. Klaſſe nicht nur velativ, ſondern
auch abſolut zurückgegangen

Zweifellos iſt der Zuſtrom zur 4. Klaſſe in der
Hauptſache auf die Verarmung des Mittelſtandes
zurückzuführen. Geht die Entwicklung ſo weiter, ſo
wird man wohl oder übel zur Einrichtung des Z wei
klaſſenſyſtems kommen, um den Leerlauf in den
höheren Klaſſen zu verhindern und um Erſparniſſe
im Eiſenbahnverkehr herbeizuführen. Das darf je
er zu einer Erhöhung der Fahrpreiſe benutt
werden.

Vorausſichtliche Witterung
bis Dienstag abend.

Starke Luftdruckzunahme über Weſteuropa hat einen
Ausläufer des azoriſchen Hochs bis zu den britiſchen
Inſeln hin entwickelt. Er erleidet eine e ge
richtete Verlagerung und wird daher bald für Mittel
europa wirkſam werden. Eine friſche Nordſtrömung auf
ſeiner Vorderſeite bringt wieder Bewegung in die
Atmoſphäre und drängt die über en
faſt ſtationär gebliebenen Schlechtwetterzonen a
wärts ab. Jhr Vorüberzug brachte auch Mitteldeutſch
land am Sonntag n Niederſchlag. Unter der Ein
wirkung des nachfolgenden Hochdrucks wird die Wolken
decke zur Auflöſung kommen. Die Temperaturen werden
alsdann tagsüber etwas höher de en als bisher, doch
beſteht vorläufig in erhöhtem Maße Nachtfroſtgefahr.

Ausſichten bis Dienstag abend: Ab
nehmende Bewölkung und ſpäter ziemlich heiter, nur an
fangs noch ſtellenweiſe, beſonders am Nordharzrande,
leichte Schauer, Tagestemperatnren langſam ſteigend,
erhöhte Nächtfroſtgefahr.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Münzenfund. e
S Großgräfendorf, 21. April. Die Frau verw.

Heine fand im Garten mehrere alte Münzen von
hiſtoriſchem Wert. die Geldſtück trägt die

1798 und die ruſſiſche Zarenkrone nebſt
Monvgramm, ein deutſcher n enthält die
Jahreszahl 1805 und bei einem alten deutſchen Dreier
iſt die Jahreszahl nicht mehr zu erkennen, derſelbe

t aber mindeſtens ein Alter von mehr als hundert
Jahren.

Geimneindevertreterſitzung.

Ammendorf, 20. April. An Stelle des ausge
ſchiedenen Gemeindevertreters Heinrich wurde zu
Beginn der Sitzung die Einführung des Rechnungs
führers Müller (Ordn.-Block) vorgenommen.
Weiter nahmen die anweſenden Vertreker davon
Kenntnis, daß die Schulen II und III künftig die
Namen „Radeweller“ und „Planenager Schule“
führen werden und die Vorarbeiten für den Poſt
neubau im Gange ſeien. Für das Verwaltungs-gebäude beſchloß die Vertretung einſtimmig den Bag

eines Hinkergebändes, das Wohnungen, die
De er und ein r e Bad aufnehmen ſoll.

ie Koſten von 80000 RM. ſollen im Anleihewege
dent werden. Für die Neubauten Beeſener und
Fichteſtraße wurden die Arbeiten vergeben, und
originell war dabei, daß eine Ofenhandlung gleich
im Sitzungsſaal eine Ausſtellung ihrer Erzeng-
niſſe re hatte. Der Koſten halber entſchloß
man ſich für den Einbau von eiſernen Ofen
Auch für den 2. Bauabſchnitt der Friedensſchule
wurden die Arbeiten vergeben. Debaktelos ſtimmte
man der Bürgſchaftsübernahme für vier
Darlehen von je 5000 RM. des „Bundes der Kinder
reichen zu und ebenſo der Finanzierung des Bau
profektes Fichteſtraße 2/8. Nach längerer Debatte
üher Neufeſtſezung der Gemeindearbeiter-
löhne wurde der Vorſchlag der Finanzkommiſſivn
angenommen, ab 1. April die geforderten Löhne zu
ahlen. Von kommuniſtiſcher Seite wurde nun
er Antrag auf Vertagung des Haushalts-

plan es geſtellt, da ſie an einem Demonſtrativns-
zge teilnehmen wollten. Die Vertagung wurde gegen
ie Stimmen der Rechten beſchloſſen.

S Bad Dürrenberg, 23 April. In der demokratiſchen
Wahlverſamlung ſprach am Sonnabend Direktor Renker
aus Halle, der etwa folgendes ausführte: Wenn wir an
die Wahlurne treten, entſcheiden wir indirekt darüber
wer in den nächſten Jahren die Regierung im Reich und
in Preußen in die Hand nehmen ſoll. Während die Re
gierung im Reich wiederholt wechſelt, iſt ſie in Preußenſtetig geblieben. Preußen hat ſich als die ſtärkſte Stütze

des Reiches erwieſen. J der Außenpolitit ſind die
Demokraten immer den Weg der Verſtändigung ge
gangen, und den Weg, den Rathenau vor Jahren ge
zeigt hat, hat auch Streſemann zögernd beſchritten, und
er wird jetzt von den Deutſchnativnalen fortgeſetzt. Als
dieſe noch nicht in der Regierung waren, haben ſie ge
prahlt, daß ſie nicht immer nachgeben würden. Die
Kriegsſchuldlüge wollten ſie aufrollen und keine Völker
bundpolitik treiben. Und was haben ſie getan Nichts! fung ergeben.

Sie haben ſogar den unerhörten r des Repara
tionsagenten geſchluckt. Deutſchland iſt eine Republik,
und wir können es nicht dulden, daß in hohen politiſchen
Stellen Beamte ſitzen, welche den heutigen Staat unter
minieren. Auch in den Schulaufſichtsſtellen müſſen Re
publikaner ſitzen. Die Demokraten treten ein für den
Einheitsſtaat, den ſich andere Völker ſchon längſt ge
ſchaffen haben. Der Landeshauptmann der Provinz
Sachſen tritt in Wort und Schrift warm für den Ein
heitsſtaat ein. Die Deutſche Volkspartei wagt ſich in
dieſer Frage noch nicht zu entſcheiden, wie in allen
großen Fragen. Der Wirtſchaftspartei ſind die großen
Fragen gleichgültig. Sie fragt nur danach Wann fällt
das e e und wie hoch ſind die Gewerbe
ſteuern Trotzdem ſie für Senkung der Steuern ein
treten will, hat ſie für das Reichsſchulgeſetz geſtimmt,
das zweifellos den Gemeinden erhebliche Laſten auf
erlegt und eine Erhöhung der Gewerbeſteuern nach ſich
gezogen hätte. Sie hat auch gegen die Aufhebung der
Luxusſteuer und Herabſetzung der Umſatzſteuer geſtimmt.
Die Demokraten treten ein für eine auskömmliche Be
ſoldung der Beamten und Angeſtellten und für eine an
gemeſſene Entlohnung der Arbeiter. Wir treten ein für
Reich, Volk und Schule.

S Bothfeld, 23. April. In dieſen Tagen gedenkt
Kantor üller Bothfeld zu verlaſſen und nach
Weban überzuſitedeln. Er hat als Organiſt und Lehrer
unſerer Gemeinde zwölf Jahre lang gedient. Die ganze
Jugend von Bothfeld und Schweßwitz verdankt ihm eine
ute Ausbildung; auch an den Handarbeitsunterricht dere Kantor werden die Mädchen gern zurückdenken.

eim Scheiden begleiten ihn daher die beſten Wünſche
für ihn, ſein Amt und ſeine Familie.

S ErmlitzRübſen, 21. April. In der letzten Sitzung
der Gemeindevertretung wurde die Inſtandſetzung des
Dorfteiches in Rübſen veſchloſſen und vergeben. Die
eingereichten Koſtenanſchläge bewegten ſich zwiſchen zirke
4400 und 2800 RM. Die Grundlagen waren von der
Gemeinde gegeben. Die Ausführung erhielt die Firma
Schurig C r Röglitz. Wiederholt wurde Klage
geſührt, daß der Neubau der Mittelbrücke, die ſchon über

ein Jahr et iſt, von ſeiten des Kreisbauamtes
immer noch nicht gefördert iſt. Die Anlage eines Güter
bahnhofes in Großkugel wurde lebhaft befürwortet.

s Schkeuditz, 21. April. Neuer Lehrer. Mit
dem Schulbeginn iſt an die hieſige Stadtſchule der
aus n u ſtammende Lehrer Döring durch
die Flüchtlingsfürſorgeſtelle der Regierung über
wieſen worden.

8 Schkeudit, 21. April. Das 25 jährige GeIch äftsjubiläum konnte die Frau Bertha
derehe le Milchhandlung am Feuerwehrgerätehaus,
egehen.

Neuzeitliche Feuerbekämpfung.
S Schkeuditz, 21. April. Der n Na Aukv

h ren van d der Freiwilligen Feuerwehr Schkeuditz traf ain Donnerstag abend ein und
wurde in dem ſür ihn beſtimmten neuen Anbau des

e eingeſtellt. Fünf Mitgliederdes Feuerwehrausſchuſſes, welcher dieſes Gerät unter
den von fünf Firmen eingereichten Angeboten nach
nnne Prüfung ausgewählt und dem hieſigen
Magiſtrat als geeignet empfohlen hatte, haben die
elwa 295 Kilometer lange Jahrſtrecke als Fahr
pro be mitgemacht. Die vorkommenden Steigungen
auf der Strecke würden gut überwunden Bei a
Gefälle erwieſen ſich die eingebauten Bremſen als
ruhig und doch ſicher wirkend. Bei einer Durch
See e e en von etwa 35 Kilometer prokunde war die ganze Strecke in 7 Jahrſtunden
Krückgelegt worden. Auf dem mit Elaſtikreifen verhenen automobilen Mannſchafts- und Gerätewagen

war ſür die Jnſaſſen die Jahrt keine beſchwerliche,
d daß die Kommiſſionsmitglieder mit allen bei
olcher Fahrt zu beobachtenden Einrichtungen ſehr zu

frieden waren.
Bei der Beſichtigung des umfangreichen Betriebes

der lieſernden Firma G. A. Fiſcher in Görlitz
konnten ſich die Kommiſſionsmitglieder von der ein
wandfreien Herſtellung der Einzelteile auf
das eingehendſte unterrichten.

Kreis Weißenfels
8 Hohenmölſen, 21. April. Unregelmäßig

keiten wurden bei der Meldeſtelle der Allgemeinen
Orts- und Landkrankenkaſſe feſtgeſtellt, die zur Ent
laſſung des bisherigen Verwalters führten. Jnwie
weit die Kaſſe geſchädigt iſt, muß die weitere Prü

Sicherheiten ſind vorhanden.

Bau einer Volksſchule in Mücheln
Stadtverordnetenſitzung.

Mücheln, 28. April. Eine Dringlichkeitsvorlage
ſteht eine

Anderung der neuen Sparkaſſenſatzung

vor. Die Kreisſparkaſſe hat dagegen Einſpruch er
hoben, daß die Stadtſparkaſſe den Amtsgerichts
bezirk als ihren Geſchäftsbereich erklärt hat. Der
Magiſtrat ſieht hierin eine unfreundliche Handlung
von ſeiten der Kreisſparkaſſe und kündigt weitere
Schritte an, um der Stadtſparkaſſe über ihren Ge
währsverband hinaus die Geſchäfte zu ermöglichen
Zunächſt aber muß die Satung dahin geändert
werden, daß nur der Gewährsverband als Geſchäfts
bereich der Stadtſparkaſſe gilt. Dies geſchieht ein

ſtimmig. J
Laut Beſchluß der ſtädtiſchen Körperſchaften vom

4. Auguſt 1927 iſt der

Bau der neuen Schule
beſchloſſen worden. Der Bau wird etwa 200 000 RM.
Koſten verurſachen, von denen 185 000 durch die Stadt
zu tragen ſind. Eine 8prozentige Verzinſung nebſt
2 Prozent Amortiſation ergäbe eine jährliche Be
laſtung von 18500 RM. Um dieſe aufzubringen,
wäre es notwendig, 50 Prozent zu den Grundver
mögensſteuern und 150 Prozent zu den Gewerbe
ſteuern mehr zu erheben. Von allen Seiten wurde
beſtätigt, daß die jehige Schule in keiner Weiſe den
an ſie geſtellten Anforderungen genügt. Große
Schwierigkeiten ergaben ſich aus der Plaßfrage. Der
dafür vorgeſehene Platz am Oſtende der Stadt liegt
auf Eptingenſcher Flur und müßte enteignet werden.
Von verſchiedenen Seiten wird darauf hingewieſen,
daß dieſer Platz infolge ſeiner hängenden Lage nicht
der beſte ſei und bei Anlegung des notwendigen
Spiel- und Sportplatzes große Unkoſten verurſachen
würde. Stadtv. Harang beantragt, die Magiſtrats
vorlage anzunehmen mit der Maßgabe, daß Bau
kommiſſion und Schulvorſtand zuſammentreten und
einen geeigneten Platz in Vorſchlag bringen. Er
begründet dies vor allem damit, daß der Ausbau der
Schulwege große Unkoſten verurſache und zweitens,
daß die zukünftige Entwicklung Müchelns nicht hier
im Oſten, ſondern auf der Höhe im Süden läge, und
drittens, daß auch bei etwaiger Eingemeindung von
Eptingen und der anderen Orte die Schule nicht im
Oſten zu ſtehen brauche, weil die Neubiendorfer
Schule als Müchelner Oſtſchule dann in Anſpruch
genommen würde. Mit dieſem Antrag wurde die
Vorlage einſtimmig angenommen. Von den
anderen Punkten der Tagesordnung war die Vorlage
des Magiſtrats, die Erweiterung des Waſſerrohr
netzes, von Wichtigkeit. Sie iſt notwendig, um die
Siedlung auch für den demnächſt erfolgenden weiteren
Ausbau mit Waſſer zu verſorgen. Es entſtehen
15 000 RM. Koſten, von denen 50 Prozent auf die
Anlieger umgelegt werden. Die Vorlage wurde an
genommen. Vom Elternbeirat wurde gebeten, daß
von ſeiten der Stadt etwas unternommen werde
gegen die Uberfüllung von Klaſſen.

Mücheln, 28. April. Der vor kurzem an Stelle
des in den Ruheſtand verſetzten Paſtors Küſtermann
gewählte Pfarrer Symanpwſki aus Groß
Kieſow in Pommern wurde am Sonntag unter
ſtarker Beteiligung der Gemeinde in ſein neues
Amt feierlich ein geführt. Die Einführung
erfolgte durch Superintendent Heinemann, Mücheln,
unter Mitwirkung von Paſtor Kloſe, Möckerling, und
Paſtor Kühn, Mücheln

F Braunsborf, 28. April. Verſetzt worden iſt
mit Wirkung vom April der ne P. Zeidler
von hier an die Gewerbeſchule Liegnitz in
Schleſien. Um ſeine Studien zu beenden, war er
von der Regierung zwei Jahre nach Berlin beur
laubt worden. An ſeine Stelle iſt Schulamts
bewerber Ferch getreten.

Streichkonzert.

Kreistag am 30. April.
Querfurt, 23. April. Montag, den 30. April,findet e ehe v Querfurter Kreiſes ſtatt. Der

Kreistag wird ſich u. a. mit dem Erlaß neuer Satzungen

für die Kreisſparkaſſe und einer Neuregelung der Be
amtenbeſokdung zu veſaſſen haben. Außerdemwird über die Einführung einer Kreisſteuer vom
Grundſtuckszubehör und den Ausbau des im Kreiſe
liegenden Teiles der Straße Wendelſtein-Memleben
durch den Kreis zu beſchließen ſein. Zum Ausbau der

Straße e in Flur Unterfarnſtädt ſoll eine Beihilfe gewährt werden. Daneben plant
man den Erwerb eines Gelandeſtreifens an der Straße
Saucha Dorndorf- Gleing ſowie die Errichtung
eines Säuglingsheimes in Laucha. Das
e en der Verhandlungen wird ſich natürlich
auf die Feſtſtellung des Kreishaushaltsvoranſchlags für
das Rechnungsjahr 1928 konzentrieren.Da der re Ktageabgeerrnet Artur Scheibner aus
Mücheln verſtorben iſt, hat der Kreisausſchuß eſtgeſtellt,
daß an deſſen Stelle auf Grund des Wahlvorſchlages der
Kommuniſtiſchen Partei zum Kreistag und der Er
klärungen der Mehrheit der Unterzeichner dieſes Wahl
vorſchlages der Gaſtwirt Otto Dreſcher in den Kreistag
einzutreten hat.

Ein ſtädtiſches Bad.
Querfurt, 28. April. Ein ſtädtiſches Warmwaſſer

bad wurde in den Erdgeſchoßräumen der Nwanhen
Baummühle errichtet und kürzlich durch die ſtädtiſchen
Behörden, denen ſich Landrat Dr. Wand ersleb und
das Lehrerkollegium der hieſigen Schulen angeſchloſſen
hatten, beſtchtigt. Wenn das Bad auch nicht ſo großzügig
angelegt werden konnte, wie man es ſich früher ge
e de hatte, ſo bedeutet es doch einen ſchönen Anfang,
en eſſen Durchführung den ſtädtiſchen Körperſchaften,
em Kreis für gegebene Zuſchüſſe und den ausführenden

Handwerksmeiſtern Dank zu ſagen ſei. Landrat Dr.
Wandersleb gab ſeiner beſonderen Freude Ausdruck
die Kreisſtadt gerade auf dieſem Gebiet ſo fortſchrittli
ſei. Wenn je eine ſtädtische Einrichtung mit Freude und
e begrüßt wurde, dann iſt es dieſes Warm
waſſerbad, das ſeit jeher ein dringendes Bedürfnis ge
weſen iſt. Die Einrichtung des Bades iſt außerdrdentlich
zweckmäßig und geſchmadvoll. Ein freundlicher, lichter
Vorraum init Rohrſtühlen und banken wird das manch
mal P ugens werdende Warten angenehm machen. Die
drei Wannenbader ſind in genügend großen Räumen
untergebracht. Die Brauſebäder ſind nebeneinander
liegende, gut e Zellen, und das große Brauſe
bad fur die Schuljugend iſt ſo eingerichtet, daß 20 Kinder
auf einmal unter die Duſche treten können.

x Zeuchfeld, 283. April. Die Meiſterprüfung
beſtand vor der von der Handwerkskammer eingeſetzten
Kommiſſion der Stellmacher Albin Deubel von hier.

Ertrunkene Pferde.
Freyburg, 21. April. Auf dem Wege nach Frey

burg ertranken kürzlich unweit der „Henne“ zwei Pferde,
die einen leeren Laſtkahn nach Freyburg zogen. Der
Kahn wurde wahrſcheinlich durch die hier an einigen
Stellen beſonders ſtarke Strömung erfaßt, ſo daß die
Pferde ihn nicht mehr halten konnten und in das Waſſer
gezogen wurden. Das Unglück geſchah an der Stelle des
Treidelweges, er auch für Fußgänger ſo gefährlich iſt,
wo an der Brücke der Weg zum Fluſſe hinabführt. Die
toten Pferde wurden am andern Morgen aus den Fluten
gezogen. Für den Beſiher iſt der Schaden erheblich, da
er nicht verſichert iſt.

Roßleben, 21. April. Jnfolge der Weh läge
der lehten Tage iſt die Unſtrut wieder erhebl

ſtiegen und droht aus den Ufern zu treten
e t a

Geſperrte Straßen.
4 Bad Bibra, 21. April. Die Straßen zwiſchen

Steinbach Schimmel, Steinbach-Pleismar ünd
Steinbach- Eckartsberga ſind vom 19. d. M. ab ge
berrt. Der Fuhrwerksverkehr wird über Bad
ibra- Golgen Laucha- Burkersroda verwieſen.

Das neue Schwimmbad.
Bad Bibra, 21. April. Die Zahl der Arbeits

loſen hat in der letzten Woche bedeutend d Den
Zur Zeit hat Bad Bibra nur noch 15. Von dieſen
arbeiten 9 im ſtädtiſchen Schwimmbad. Am
Schwimmbad haben ſich unvorhergeſehene Arbeiten
notwendig gemacht. Es werden noch einige Verän
berungen vorgenommen. Das Waſſer des Schwimm
badbeckens wird von den natürlichen Quellen in ein
Sammelbecken geleitet und von dieſem in das
Schwimmbadbecken gepumpt. Damit auch in trockenen
Jahreszeiten die Waſſerverſorgung geſichert iſt. Der
öffentliche Weg, der bisher durch die Schwimmbad
anlagen führte, wird hinter das Café verlegt.
Außerdem wird noch ein Kaſſiererhäuschen gebaut.
Dex Pachter des Cafés legt eine Kegelbahn an. Das
Schwimmbad wird am 15. Mai eröffnet.

R

4 Schraplau, 28. April. Neue Leiterin der
hauswirgſchaft lichen Kreisberufs-
ſchule Schraplau. Am 16. April iſt Gewerbe
lehrexin Fräulein Beiſchele von Wattenſcheid inWeſtfalen nach hier verſeht, um die Stelle der nach
Kaſſel verzogenen Gewerbelehrerin, Fräulein Böhm,
zu übernehmen.

eereerreeè caDas behagliche Merſeburg

Der Verkehr,
welchen die durch Merſeburg führenden Land und
Haußtſtraßen erweckten, war nicht gang ohne Be
deutung, doch durchaus nicht großarkig zu nennen,
wenn auch die fremden Frachtfahrer in ihren aus
blauer oder weißer Leinwand gefertigten Uberwürfen
(Fuhrmannshemden) mit den dreſeckig geſtalteten
kleinen oder breitkrämpigen größeren Hüten und den
weißen, bis an das Knie herauſgehenden linnenen
Gamaſchen oft genug die Straße erfüllten mit dem
das Rechts und Links andeutenden bekannten Aufrufe
an die in langer Reihe hintereinander einzeln geſpannten
Roſſe. Die zur Mittags- oder Abendraſt gewählten
Gaſthöfe hatten den Hauptvorteil, dann Schmiede,
Wagner und andere, deren aushelfendes Gewerbe
die ſchlechten Wege oft in Tätigkeit bringen mochten

Reben dieſem Verkehr kann der
Poſteinrichtung

gedacht werden. Es war die Zeit, wo mit dieſem
landesherrlichen Reſerbatrecht die öffentliche Mei
nung ſich viel zu iun machte Der Gang der Sache
blieb jedoch derſelbe. Anderungen und reißend
ſchnelle Verbeſſerungen ſolgten überall bekanntlich
ſpäter Langſam bewegten ſich die gelbe K utſche und
die offenen, votbraun angeſtrichenen Wagen zweiten
Ranges (ordinäre Poſten durch die Straßen unter
dem munteren Klange des Poſthorns. Schon von
fern vernahm man das Stoßen und Abgleiten der

Akhweren Räder von den ungleichen Pflaſterſteinen.
Mit Teilnahme ſah man die müden Reiſenden hin
und herſchwanken auf und mit den in Ketten
hängenden hölzernen Bankſitzen, bedroht von der
Ubermacht großer Kiſten und Kaſten, welche ſich auf

der Rück und Vorderſeite oft hoch auftürmten. Nur
die Extrapoſten ſuhren müunkerer einher, ſoweit es
der Boden s attete. Berührte aber eine fürſtlichePerſon mit ſelee die Stiftsſtadt, ward dann am

Tore umgeſpannt, ſo war durch die zahlreichen
Pferde, durch die in netter Kleidung wärtenden
Poſtillone und durch die für das Gefolge aufge
botenen Vorſpannpferde der Bauern mit ihren
Knechten, deren Reihenfolge benummerte weiße
Zettel an den Hitten bezelchneten, ein buntes Ge
dränge, welches ſchaulnſtige Leute als angenehme
Abwechſlung betrachteten. Mancher erſtaunke über
die Schnelligkeit, deren man ſich ſeitens der Poſt be
fleißigte.

Unter den der Kunſt ſich nähernden

Jnnungswerken
gab es manche ſich auszeichnende. Man fand z. B.
geſchickte Tiſchler, und die Dieslerſche Werkſtatt in
der Altenburg war wegen Solidität und Feinheit
wohlbeleumundet. Neue Moden zur Nachbildung für
Gelverbe, neue Artikel ſür den Handel erwecte und
verſchaſfte das nahe Leipzig. Auch durchzog manche
wunderbax gebaute Karoſſe zur Zeit der Meſſe die
Burgſtraße, die Herrſchaft von Leipzig zurück
bringend, verſehen mit für das nächſteVorräten für
Halbjahr. Noch ſteht der Verfaſſer die vier ſchwarzen
Pferde vor dem altertümlichen Wagen (Vis--Vis
genannt) der reichen Gräfin ſich in bequemem
Schritt durch die Straßen bewegen und hört die
Leute ſagen: Dies iſt die alte Gräfin ſte kommt
von der Leipziger Meſſe

Nahte ſich die Zeit der Weihnäacht, ſo tat ſich
ein beſonderer Handelsartikel auf; es war dex, wie
auch in anderen Städten, mit Pfefferkuchen und
Weihnachtsmännern, kleinen Tannenbäumen und
dergleichen; flir den Wohlhabenden hielt ein Nadler
am Platze, wo die Haäuptwache ſtand, unfern dem

und anderen Reichstruppen auch
ward das jedesmal Neue mit Staunen begrüßt von
der den heiligen Abend ungeduldig erwartenden, in
Hoffnung ſich wiegenden Jugend und mit liebevoller
Freude von den Alkeren, die in gütiger Fürſorge
qusforſchten, was denn wohl den Kleinen am beſten
gefalle. Luxus herrſchte hierbei nicht; für einige
Taler konnte großes Feſt bereitet werden, und als
es einmal bekannt ward, daß in einer Familie
mehrere Spielereien aus Silber angeſchafft worden
waren, erregte dies ängſtliches Erſtaunen.

Wiſſenſechaſtliches Leben.

Wir fragen mit Recht, ob und wie die Wiſſen
ſchaft in der Stiſtsſtadt ſich eine Stätte erbaut
Einſt hatte Kurfürſt Moritz, der unſterbliche Be
gründer der Flrſtenſchnlen, Merſeburg zum Sitz
Liner ſolchen, ſowie Meißen und Pforta auserſehen,
doch ward dieſes edle Jnſtitut bald und noch beim
hen des Kurfürſten nach Grimma übertragen und
ſollte dadurch nach beinahe dreihundert Jahren bei
der unglücklichen Kataſtrophe dein ſächſtſchen Lande
rhalten bleiben. Nichtsdeſtoweniger hatte Merſe
burg eine ſtattlich gelehrte Schule, welche in
der Zeit, von der wir ſprechen, Tüchtiges leiſtete
unter ihrem Rektor, dem trefflichen Hennigke. Der
Sitz dieſer Pflanzſtätte der Wiſſenſchaft war in
einem Gebäude unfern dem Dome und dem vben
erwähnten Kreuzgange. Mittag 12 Uhr wurde es
in der dort ſtillen Gegend lebendig, wenn die mehr
ober minder fleißige Jugend, durch den bon Horaz
und Homer rufenden Schall der Domglocke wohl
faſt immer nicht unfreundlich begrüßt, die ernſten

Schulräume auf Stunden verließ Die Domſchule
ſendet die in ihr gereiften Jünglinge auf die Uni
verſitat, und mancher tüchtige Gelehrte oder Diener
ſeines Fürſten und ſeines Vaterlandes iſt aus ihr
hervorgegangen. Jurisdiktion und Schule waren in
den vergangenen Tagen die Attribute der ſtaats-
rechtlichen höheren Perſönlichkeiten bedeutender
Orke und Kongregationen. Das Mittelalter oder
die wenig ſpätere Zeit hatte dieſe Lehranſtalten ge
ſchaffen, namentlich deutete dies der Name der
lehteren hiſtoriſch an Kloſterſchulen, Domgymnaſten
uſw. führten ihren Urſprung in ihrer Benennung,

Außer den Lehrern der Schule hielten die er
wähnten Choraliſten das Element der wiſſenſchaft
lichen Bildung feſt, denn ihre Stellung war nuv
eine vorbereikende, und es gab darunter junge
Männer, die dann in der gelehrten Welt ſich einen
Namen machten. Die Geiſtlichkeit war wie ſich
von ſelbſt verſteht nicht ohne gelehrte Männer
und zeichnet ſich auch durch küchtige Kanzelredner
aus: ſo erinnert ſich der Verfaſſer dieſer Zeilen,
daß die Predigten des Paſtor Löhr in der Alten
burg ſehr beſucht wurden. Der Jugend war er ber
ſonders lieb wegen ſeiner damals weit und breit
hochgehaltenen Jugendſchriften. Der Superin-
kendent Baumgarten Cruſius ſtand in höchſter
Achtung und in wohlbegründetem Anſehen, ſowohl
ſeines kreuen und wahrhaft gottesfürchtigen Sinnes,
als auch ſeiner tiefen Kenntniſſe wegen

Man beſuchte die Kirchen fleißig, und wer nach
Endigung des Gottesdienſtes dem Domplatz war,
der ſah die gemiſchteſte, bunteſte Menge aus dem
Porkale kommen und von da nach allen Richtungen
hin ſich verbreiten. Es hatte etwas Herrlich-Er-
habenes, wenn an großen Feſttagen die weithin be
kühmte Domorgel mit dem vollen Werke heilige
Akkorde durch die Kathedrale brauſen ließ.

Fortſetzung folgt.

3
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die fehlenden

Mr. 95. Merſeburger Korreſpondent, Montag, den 23. April 1928. Seite 5.

Aus Mitteldeutſchland

Die geſchloſſene Bahnſchranke
durchbrochen.

Halle,
durchbrach der Kraftwagen des
fann in der Nähe von Stichelsdorf die ge
ch e Bahnſchranke und gelangte bis

itte des Gleiſes, wo er von einem gleichzeitig

n ſee Sohn des Buchhändlers Krauſe

friſcher Tat ertappt.
alle. Nachts hatten ſich Einbrecher in ein

Grundſtück in der Delißſcher Straße ine
Ken um, wenn alles zur Ruhe gegangen, das

dontor auszuplündern. Ausnahmsweiſe betrat aber
ein Angeſtellter am ſpäten Abend noch einmal das
Haus. Er bemerkte einen ihm verdächtig
vorkommenden Lichtſchein, ſchlich ſich leiſe
und unbemerkt aus dem Hauſe zurück und alarmierte
die Schußpoligei, der es dann gelang, die Spitz
buben zu faſſen, gerade als Se die Schränke undSchubladen durch ſu ten. Es ſoll ſich um einen
glücklichen Fang handeln, da die Diebe anſcheinend
viele in der letzten Zeit begangenen Einbrüche auf
dem Kerbholz haben.

e Jahren aufgeklärter Raubmord.
Bernburg. Ein vor mehreren Jahren beiBernburg verkbier Raubmord e ſeine

ufklärung. Durch Berliner Kriminalbeamte
wurde ein vor 6 Jahren Zugezogener verhaftet. Er
g e n nach anfänglichem Leugnen die Tat ein,
nachdem ihm eine Uhr l worden war, die
man bei ihm gefunden und als die des Ermordeten
len Der Verhaftete wurde dem Berliner

olizeipräſidium zugeführt.

Ende der Theaterkriſe in Halberſtadt.
Halberſtadt. Nach langwierigen Verhand

lungen iſt jetzt endlich Klarheit in die hieſigen
Theaterverhältniſſe gekommen. Weil nicht feſtſtand,
welchen Zuſchuß die Stadtverordneten für das
Theater bewilligen konnten, hatte der Magiſtrat dem
dert Teuſcher gekündigt. Jnzwiſchen
aben die Stadtverordneten einen Zuſchuß von

85 000 M. für die nächſte Spielzeit bewilligt, aber
die Aufrechterhaltung der Kündigung des Jnten-
danten gefordert. Dieſe Kündigung iſt jeht endgültigausgeſprochen worden. Tenſcher verläßt alſo mit

dem Ende dieſer Spielzeit ſeinen Poſten, den er ſechs
Jahre lang innegehabt hat. Teuſcher hat das hieſige
Theater in einer ſchwierigen Zeit übernommen Da
keine Mittel zur Verfügung ſtanden, war der Spiel
plan äußerſt knapp gehalten. Nach und nach iſt es

m aber gelungen, das Theater wieder guf alte
öhe zu bringen. Er hat zunächſt die Operette,

dann auch die Oper wieder eingeführt. 8
Teuſchers Verdienſt kann angeſehen werden, daß die
künſtleriſchen Leiſtungen unſeres Theaters von Jahr
f d eſtiegen ſind. Leider hat er es aus ge
el Iſch a tlichen, vielleicht auch aus poli

tiſchen Gründen nicht verſtanden, das altein
geſeſſene Bürgertum wieder ins Theater zu locken,
o daß ſeinen künſtleriſch höchſt anzuerkennenden Er
olgen der finanzielle Erfolg nicht beſchieden war.

an denkt ſich die Zukunft des Theaters ſo, daß

der jetzige e n h e lt J innahmen vielleicht dur tſpielein der Umgegend wettgemacht welke v t

Vervoſitätinden Stadtparlamenten

Krach in Pößneck.
Pößneck. Bei der Ausſprache im Stadtrat über

den Haushaltsplan für 1928 kam es zu einem er
regten Zwiſchenfall. Das der SPD. angehörende
Stadtratsmitglied Neubauer bemängelte den Be
ſoldungsanteil der ſelbſtändigen Stadtſparkaſſe und
viff den n Bürgermeiſter wegen ſeiner
erſonalpolitit charf an. Als das Wort „Unehren-
aft“ fiel, verließ der Erſte Bürgermeiſter den Saal.
eubauer wurde erſt nachträglich vom Vorſitzenden

wegen dieſes Ausdruckes zur Ordnung ge
rufen. Nach Wiedererſcheinen des Erſten Bürger
meiſters wurde beſchloſſen, die Sitzung abzu
brechen und am Donnerstag, dem 26. April, fort
uſetzen. Der ſtädtiſche Haushaltsvoranſchlag ſchließt
brigens mit einem Fehlbeträg von über 79000 M.
b. Der Fehlbetrag des Vorjahrs in Höhe von

000 M. konnte aus Beſtänden und Reſten abge
eckt werden. Nachdem dieſe Reſerven aber auf

gezehrt ſind, kann dieſer Weg in dieſem Jahr nicht
offengehalten werden. Die Stadtverwaltung ſchlägt
deshalb vor, die Bierſteuer einzuführen und die
Gewerbeſteuer um 25 Prozent zu erhöhen. So
leicht wird das aber nicht dies da ſich ſchon ne
die Wirtſchaftskreiſe gegen die Steuerpläne wenden

TDumultſzenen in Quedlinburg.
Quedlinburg. Die Stadtverordneten

verſammlung befaßte ſich mit dem Haushalt
1928. Oberbürgermeiſter Drache teilte in einem
längeren Geſchäftsbericht mit, daß ein Fehlbetrag von
rund 350 000 M. durch Erhöhung der
Steuerzuſchläge zu den Realſteuern gedeckt
werden müſſe. Städtverordneter Kaßenſtein ſtellte
im Namen der bürgerlichen Fraktion feſt,
daß ſeine Fraktion eine Erhöhung der Steuern
nicht genehmigen könne. Darauf wurde in
die Beratung der einzelnen Etats eingetreten. Die
Bürgerlichen beantragten beim Etat des Hochbau
amtes die Streichung von 13 150 M. Der Antrag
wurde abgelehnt. Bei der Geſamtabſtimmung über
das Hochbauamt wurde aber der Etat des Hochbau
amtes mit en re ung der Kommuniſten mit
16 15 Stimmen abgelehnt. Es entſtand darauf ein
RPieſentumult. Der Sozialiſt Behrens er
klärte, daß ſeine Fraktion die weiteren Verhand
lungen für ausſichtslos halte und deswegen den
Saal verlaſſen würde. Es entſtanden lebhafte
Wortwechſel zwiſchen dem deutſchnationalen Reichs
tagsabgeördneten Rieſeberg und den Sozig
liſt en. Die Sozialiſten verließen geſchloſſen
den Sagl. Die übrige Verſammlung blieb jedoch
beſchlußfähig und beriet die weiteren Haushalts-
pläne. Beim Etat für das Diefbauamt beantragte
die bürgerliche Senene die Streichung von 10 000 M.
ür Straßen, Goſſen und Bürgerſteige, 20000 M.
ür Chauſſeeaufwandsgelder und 18 000 M. für die
eubepflaſterung des Neudorfs. Oberbürgermeiſter

Drache warnte vor der Annahme dieſer Anträge,
die er nicht verantworten könne. Die Anträge
wurden dennoch angenommen. Oberbürgermeiſter
Drache verließ darauf in großer Erregung den
Saal.

Ein rabiater Liebhaber.
Sechs Monate Gefängnis für einen Meſſerhelden.

Schönebeck. Der Schloſſer Karl Blattner aus
Schönebeck neigt zu Gewalttätigkeiten. Das hat ihm
ſchön manche Strafe eingebracht. Jmmerhin hatte
er ſich in den letzten ſieben Jahren zuſammenge
nommen und ſich einwandfrei geführt, bis nun im
Januar d. J. das Temperament wieder einmal mit
ihm durchging. Gr hatte etwa zwei Jahre hindurch
mit der Witwe Emmi G. aus Mrnedt ein Liebes

jebäude zu Schönebeck. Seine Wut ſteigerte
e Als die G. im Laufe eines I

vſen See es ihrem früheren Verehrer auf Be
ragen erklärte, daß Dörries ihr jetziger Bräutigamei, holte der Wütende ſein Taſchenmeſſer heraus und

tach es ihr in den Nacken. Stark blutend
ief ſie in die dem Bahnhof gegenüberliegende
Drogerie und rief ärztliche Hilfe herbei. Während
ſie verbunden wurde, kam Dörries dazu und eplötzlich zuſammen. Es wurde feſtgeſtellt, daß a u

er einen Stich in die rechte Bruſtſeiteerhalten hatte. Er mußte ſofort in das Kranken-
haus geſchafft werden. Der Meſſerheld hatte ſich
jetzt vor Gericht zu verantworten. Er entſchuldigt
die rohe Tat mit nervöſer Erregtheit. Er habe im
Kriege einen Gewehrkolbenſchlag über den Kopf er
halten und leide noch heute an den Folgen. Das
Gericht erkannte auf 6 Monate Gefängnis.

Apfelſinen auf der Landſtraße.
Deſſau. Auf der Kreisſtraße zwiſchen Hai de

burg und Haidekrug ſtürzte ein mit Apfelſinen
hochbeladener Laſtkraftwagen aus Hannover in den
Straßengraben, als er in n er Fahrt einen

ſ re

anderen Laſtkraftwagen überholen wollte. Die
Apfelſinenladung ergoß ſich auf Straße und Acker.
Menſchen wurden nicht verletzt.

Vorgeſchichtliche Funde.
Ein Urnenfeld der Eiſenzeit.

Zerbſt. Jn einem Spargelfelde in Borne
wurde beim Ausheben von Furchen eine ganze
Anzahl Urnengrabſtellen aus der mittleren
Eiſenzeit, ungefähr um 200 v. Chr., aufgedeckt.
Mehrere Gräber waren von dem Pflug zerſtört oder
abgetragen. Unter den mehr oder weniger be
ſchädigten Urnen tritt ein gemeinſamer ſtarkbauchiger
Typus, der hauptſächlich in der Altmark gefunden

wurde und auch bei Deſſau, wie ſich aus Funden er
ab, ſchon im 6. e v. Ehr. heimiſch war,
ervor. Die Urnen ſind ungefähr 30 Zentimeter
och. Jn den Urnen wurden außer Leichenbrand

Beigaben, wie Gürtelhaken, Nadeln, Ring, S
xinge aus Bronze, Segelohrring (Bronzeplatte und
Draht) gefunden. Außerdem barge man eine weit
bauchige Kanne und eine Situla-Urne, die
wahrſcheinlich hermunduriſchen Urſprungs ſind.

Was eine Tauſendjahrſeier koſtet.
e Die letzte Sitzung der Nord

i er Stadtväter brachte als intereſſanteſten Punkt
ie Abrechnung über die Jahrtauſendfeier. Das
eſtjahr hat viel Geld gekoſtet. Die Perſonalkoſten
etragen annähernd 10000 M., für Propaganda gab

man über 126 000 M. aus, und die feſtlichen Ver
anſtaltungen aller Art erforderten faſt 126 000 M.
Dieſen 262 000 M. ſtehen Einnahmen in Höhe von
50 000 M. gegenüber, ſo daß noch ein Fehlbe-
trag von 211950 M. verbleibt. Sämtliche Frak
tionen mit Ausnahme der Kommuniſten erklärten
ſich mit der Abrechnung einverſtanden und be
willigten die geforderte Summe.

Weihe einer neuen Jugendherberge.
Meuſelwitz. Zur de der neuen Jugendher a hatten ſich trotz des ſchlechten Wetters zahl

reiche Teilnehmer eingefunden. Die Weiherede hielt
der Erſte Bürgermeiſter der Stadt, Gülden
pfennig, und übergab den Schlüſſel dem Dezer
nenten des Wohlfahrtsamtes zu treuen Händen. Die
Glückwünſche des Landkreiſes überbrachte Direktor
Käſtner (Altenburg), die der Deutſchen Jugend-
e Gau Thüringen, Lehrer Feiſtkorn aus
Keimar. Die Jugendherberge untergebracht ineinem geräumigen Hauſe in der Nähe der Stadt und

hat neben einem gemütlichen Tagesraum für Schlaf
räume auch die zugehörigen Waſchanlagen. Die
Herberge dürfte beſonders ſtark von Schulklaſſen be
J t werden, die dem Oſtthüringer Kohlengebiet einen
e h e wollen. Es iſt Gelegenheit gegeben,

den Kindern Grubenbau und Brikettfabrikation zu
zeigen.

Wenn einer eine Reiſe tut.
Neudietendorf. Zu einer aufregenden Szene

kam es in dem Perſonenzug, der um 15.10 Uhr vonErfurt aus nach Saalfeld fuhr Als in Neudieten
dorf der Zug ſich in Bewegung ſetzte, merkte ein
Schüler aus Eiſenach, er ſich im falſchen Zuge
befand. Trotzdem die Mitfahrenden den Jüngling

wollten, ſprang er aus dem fahrenden
ug und faßte mit Hilfe eines Bahnbeamten feſten
uß. Man warf dem Schüler einen Reiſekorb nach.
ieſer aber gehörte einer laut aufſchreienden Dame.

du des Schülers aber blieb im Wagen vierter
aſſe.

Unterſchlagungen bei der Erfurter
Ortskrankenkaſſe.

Erfurt. Obgleich den Beamten der Allgemeinen
Ortskrankenkaſſe Erfürt durch eine Verfügung des
Vorſtandes ſtreng unter ſagt (und immer wieder
darauf hin rer worden iſt, Gelder für die
a außerhalb des Gebäudes anzunehmen, da die Einziehung rückſtändiger Beiträge von fäumigen Zahlern lediglich durch beſondere

Vollſtreckungsbeamte zu erfolgen hat, verſtieß der
Verwaltungsinſpektor Arthur Quehl in mehreren
Fällen gegen dieſes Verbot. Als Abteilungsvorſteher
der Hebeſtelle, dem auch das Mahnweſen oblag, hatte
er mit den Zahlern nur zu verhandeln, in welcher
Weiſe größere Beträge gen werden ſollten. Dies
benutzte er nun dazu, ſich gleich ſelbſt zur Mitnahme,
ja ſogar zur Abholung der angeforderten oder an
gebotenen Beiträge zu erbieten. Er lieferte dieſe
fedoch nicht immer ab, ſondern verwendete davon
insgeſamt rund 1000 ark für ſich e Die
ſt ler hielten e Empfangnahme um ſo mehr
ür berechtigt, weil er ſich ihnen gegenüber, auf
etwaige ſchüchterne Anfragen hin, in amtlicher

igenſchaft ausgab, obgleich er nun angibt, er
habe nur als Privatperſon ihnen einen Gefallen er
wieſen einen Gang erſparen wollen. Jn
zwei Fällen nur bediente er ſich ordnungsmäßiger
Kaſſenguittungsformulare, in einem quittierte er
durch Unterſchrift auf einem Zahlungsbefehl, in den
übrigen ſogar nur auf Zetteln oder aus ſeinem
Potizbuch geriſſenen Blättern Aus
Not hatte er nicht gehandelt, denn er war von Haus
aus nicht unvermögend und bezog, nachdem er ſich
vom ürogehilfen heraufgearbeitet hatte,
87 jährig, ein Monatsgehalt von mindeſtens 500 M.
nach allen Abzügen. uch für ſeine Familie ver
wendete er die unterſchlagenen Beträge nicht, ſondern
er verjubelte und verzechte ſie in „an
genehmer Geſellſchaft“, und wenn ſie ihm in einer

piral

Gaſtwirtſchaft anvertraut worden waren, ſofort an
Ort und Stelle. An Verwarnungen wegen ſeines
lockeren Lebens hat es, wie der Vorſitzende der AOK.
vor dem Schöffengericht als Zeuge bekundete, nicht
efehlt, doch ſcheine das ſchlechte Vorbild des
rüheren Direktors Hornboſtel ihn verführt zu
agben. Der Verluſt wurde inzwiſchen zum Teil von
einem Bruder erſetzt, doch ſchuldet er immer noch
508 Mark. Da durch e Verfehlungen das
Anſehen der Beamtenſchaft leidet, hielt der öffent
liche Kläger ein en rn Vorgehen dagegen für
angebracht und, ſeinem Antrag entſprechend, lautete
auch das Urteil wegen eamtenunterſchlagung
6 Monate Gefängnis

Mörder Hein ſoll auf ſeinen Geiſtes-
zuſtand unterſucht werden.

Koburg. Der kürzlich veröffentlichte Termin
über die Aburteilung des Mörders Hein hat ſich
nicht bewahrheitet. Es iſt, da die Vorunterſuchung
noch nicht abgeſchloſſen iſt, nicht möglich, die Ver
handlung gegen Hein in die Mai-Schwurgerichts
periode zu verlegen. Jedoch ſoll die Aburteilung
noch vor den Gerichtsferien erfolgen. Der
Verteidiger des Hein, Juſtizrat Dr. Fraenkel,
Berlin, hat Antrag auf Unterſuchung des
Hein auf ſeinen Geiſteszuſtand hin ge
ſtellt. Ein Entſcheid über dieſen Antrag iſt noch
nicht ergangen. Der Ohligſer Poſtraub, bei dem
der Komplice Heins beteiligt war, kommt in Koburg
nicht zur Aburteilung.

Etatsſchmerz. Erhöhte Abgaben.
Naumburg. Der Etat der Stadt Naumburg

wurde nach einer unerhört langen Sitzung von
92 Stunden glücklich unter Dach und Fach ge
bracht. Ganz beſonders ſchwierig war die Beſchluß-
n über die Feſtſetzung der Steuern. Der

agiſtratsvorſchlag ging dahin, die Realſteuern
um 50 Prozent zu erhöhen. Damit wäre
die Grundvermögensſteuer von 160 auf 210 Pro
zent und die Gewerbeertrags- und Kapitalſteuer von
850 auf 400 Prozent geſteigert worden. ußerdem
war die Neueinführung einer Bierſteuer und
einer Filialſteuer, ſowie eine Erhöhung der
en en auf Jazzbandmuſik vorgeſehen. on dieſem Vorſchlag nahmen die Stadt
verordneten nur die Novelle zur Vergnügungsſteuer,
die Filialſteuer und nach langem Hin und Her auch
die Bierſteuer an. Den dann noch verbleibenden
e glich man durch Erhöhung deras- und Strompreiſe und durch ſtärkere
Heranziehung von Straßenbahn und Waſſer
werk zu Verwaltungsbeiträgen und zur Reichs
körperſchafts und Umſatzſteuer aus. Das Waſſer
geld wurde um Prozent, d. h. von bisher 338 auf
3 Prozent des Gebäudeſteuernutzungswertes, er
mäßigt. Der Geſamthaushalt ſchließt mit
3608 500 M. ab.

Was alles beſteuert wird
Zwenkau. Um die zum Bau einer Kläxanlage

e e e Mittel verfügbar er zu können,
at die Gemeinde beſchloſſen, eine Abgabe auf
borte zu erheben. Jn jeder neuerbauten Wohe müſſen künftig Trockenaborte mit jährlich

50 M. und Waſſerſpülanlagen nach der Bröße der
Wohnung mit 50 bis 400 M. verſteuert werden.

Fahrläſſige Tötung.
Dresden. Der Kaufmann Lewy hatte am

14. November v. J. unweit des Dresdener Aus
ſtellungsgeländes mit ſeinem Kraftwagen einen
72 Jahre alten, im Ruheſtand lebenden Werkmeiſter,
der eben die Straßenbahn verlaſſen hatte, angefahren.
Letzterer erlitt durch das Hinſchleudern auf die
Straße eine ſchwere Gehirnerſchütterung,
an deren Folgen er zwei Tage nach dem Unfall ver
ſtarb. Wegen fahrläſſiger Tötung war Lewy vom
Gemeinſamen Schöffengericht Dresden am 28. Ja
nuar zu fünf Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Seine hiergegen eingelegte Be
rufung wurde von der 4 Strafkammer des Land
gerichts verworfen.

Bruchleidende!
Die berühmten Bänder, er Dr. Winterhalter, ohne
jede JFeder, aus weichem Leder, nach Maß gearbeitet,
ſind ſelbſt nachts bequem tragbar. 30000 Stück verkauft,
beſte Anerkennungen. Zu ſprechen in Merſeburg,

Müllers Hotel, am 25. April, von 8—1 Uhr.

Stimme des Dlutes

Roman von Käte Lubowſki.
Copyright by Greiner Comp., Berlin V 30.
21] (Nachdruck verboten.)Muſchi Jauſchkal war eines Nachmittags bei ihr
geweſen und hatte, unter zahlreichen Bitten um Ver
gebung wegen ihres kühnen Wunſches, eine Filet
t für die Tochter von ganz beſonderer Feinheit
eſtellt. Die ſie dazu treibende Urſache verſchwieg

die immer gleich goldblonde Brautmutter aus an
geborenem Geſchäftsſinn. Der Schwiegerſohn war
neben ſeinen hauptſächlichſten Unternehmungen au
an der Herausgabe eines Modenblattes beteiligt.
Nun dachte es ſich Frau Jauſchkal äußerſt wirkungs
voll, wenn ſeinerzeit darin das Hochzeitsgewand der
Tochter prangen und als Verfertigerin der Schleier-
ſpihe der Name der Gräfin Agathe Blaukirch ge
nannt würde. Gräfin Agathe bereitete für die ſtark
Erhitte eigenhändig ein Glas Limonade und be
wirkte dadurch, daß der er Beſtellung noch eine
weite für das Jungfrauenhäubchen angefügt wurde.Dieſer Erfolg war nicht d cent geweſen. Nun
ſich aber der re einſtellte, freute ſie ſich
im ſtillen auch darüber. Jhre Zeit wurde ſomit aus
efüllt, das notwendig gewordene Abwarten einigerieniſſe, die ſich um keinen Preis beſchleunigen

ließen erleichtert, der Geldbeutel füllte ſich, und
nebenbei brachte Frau Jauſchkal bei ihren in Zu
kunft voll begründeten Beſuchen beſtimmt allerhand
Reuigkeiten mit, die von zweckdienlichem Intereſſe
waren.

Bis jetzt ſchien ſie noch nichts von Marianne
Tribelius Uberſiedlung zu ahnen. Jhre Frage nach
dem Ergehen des Fräuleins wie ſie Maxianne,
um damit den Unterſchied im Range herauszuheben,
ſtändig nannte, klang viel zu harmlos, um anders
gemeint zu ſein. Agathe zügelte aus Klugheit allem
perſönlichen Haß und verriet nichts von dem frei
willigen Wechſel, den Marxianne vorgenommen.

rau Jauſchkal beruhigte ſich mit einer kärglichenen h Grunde nichts beſagte, erzählte nöch,
daß der Sanitätsrat auf ihres Gakten teilnehmende
Erkundigung von Baron von Degens jetzt normal
verlaufender Geneſung berichtet habe, und ſchiedhueleg, mit vielen Dankesworten, nicht ohne

einer früheren Gewohnheit treu zuvor auf der

Spiegelkonſole des Flurs ein Päckchen mit beſter
Tafelbutter niedergelegt zu haben.

Bald würde Achim von Degen nun wieder geſund
e Dann war Agathe zur Offenbarung von
Marxianne Tribelius' Schuld e

In der Mitte der dritten Woche überbrachte der
Kleebinger Reitknecht ſeinen erſten nach der Er
u eigenhändig geſchriebenen Brief an Mari
anne. gathe nahm ihn in e Haltung ent
rn beſtellte Grüße Und verhieß ſeine baldige Er
edigung.

as ſollte nun aber mit dieſem Brief en
Während ſie r mechaniſch dieſe Frage vorlegte,
hatte ſte den Umſchlag bereits geöffnet. Degen war
in der Tat völlig ahnungslos. Unbegreiflicherweiſe
ſchien er die anonhmen Briefe und ſein eigenes Miß
trauen überwunden zu haben. Seine wenigen Worte,
die freilich noch das Gepräge der Unſicherheit in der
Schrift zeigten, atmeten wieder vollſte Zärtlichkeit
und unwandelbares Vertrguen. Er bat Marianne,
Anfang der kommenden Woche nach Kleebingen z
kommen. Der Sanitätsrat habe endlich die Erlaub
nis zu dieſem Beſuch gegeben.

Am nächſten Tage verſchloß Gräfin Agathe den
Junkernkrug, ſteckte den Bee zu ſich und legte
die Eiſenſtangen vor die Fenſterladen, ehe ſie ſich
auf den Weg nach Kleebingen machte.

Frau von Bitta, n i ſchmal und ſichtlich
nerbös, hatte beim Anblick dieſes unerwarteten Gaſtes
ſehr gemiſchte Gefühle. Einerſeits freute ſie ſich,
endlich einmal wieder etwas aus der reichlich lange
verſchloſſenen Welt zu hören. Andererſeits glaubte
ſie die Gräfin zu kennen, um ſich von deren Beſuch
einen ungetrübten Genuß zu verſprechen er
während ihrer Krankheit erfolgte Tod der Gräſin
Mütter ſchien jedoch nicht ohne mildernden Einfluß
geblieben zu ſein. So ſaßen die beiden denn ein
krächtig beiſammen und redeten als von der Haupt
perſon von Achim von Degen.

„Merkwürdig, daß der Sanitätsrat immer noch
Vorſicht predigt“, wunderte ſich Agathe.

„Es war eben ein ganz beſonders ſchwerer Fall.
Wir wiſſen ja, daß Rückſchläge bei Typhus zumeiſt
tödlich wirken.“

„Darf ich ihn wohl nachher nur ein paar Minuten
ſehen, Frau von Bitta?“

Das glaube ich. Laſſen Sie uns aber zuvor noch
die Pflegerin befragen. Mit Jhrem Beſuch ſind
doch keinerlei Aufregungen für ihn verknüpft?“

Agathe ſah in den Schoß herab.
„Sie haben noch kein Wort von Marianne Tribe

lius erzählt, Gräfin.“
„Exlaſſen Sie mix das.
„Sie haben ſich alſo gar nicht verſtehen gelernt

Wie ſchade. Märianne Tribelius iſt für alle, die ſie
wirklich kennen dürfen, ein ſo reines, tiefes Geſchöpf.“

Der Diener erſchien mit Tee und Tagespoſt.
„Nun liegen ſchon Berge von Briefen auf ſeinem

Schreibtiſch klagte Frau von Bitta. „Einiges Ge
n er gewiß, ohne t aufzuregen,
eſen. Vielleicht ordnen ſie die Briefe ein wenig,
während ich, nach einer kurzen Beſprechung mit
Mamſell, die Pflegerin befragen werde.“

Der roſafarbene Brief, von dem Agathe zuletzt
angenommen, daß er durch irgendeinen Finder zür
Poſt gegeben e werde, befand ſich nicht unter den
Der zahlloſen Eingängen. ohl aber einSchreiben, als deſſen Abſender ſich der Kammerherr
von en nannte. Unter einem Zwange ſtehend, der
ihre freie Willensbeſtimmung vorübergehend aus

ſchob ſie dieſen dicken Brief tief in den Aus
chnitt ihres Trauerkleides. Als Frau von Bitta

wieder e hatte ſie drei ſauber geſchichtete
Stapel aufgebaut.

„Jch möchte doch die Verantwortung ablehnen,
aus dieſer Fülle eine richtige Auswahl zu treffen“,
ſagte ſie und erhob ſich haſtig um nach der Erlaubnis
der Pflegerin einen kürzen Krankenbeſuch zu machen.

Achim von Degen war natürlich durch Fieber,
Stubenluft und e Zwangsdiät verändert,
aber doch bei weitem nicht ſo ſehr, wie Agathe ge
fürchtet hatte. Seine erſte Frage galt Marianne.

geht ihr ſehr gut“, war die leiſe Ant
wort.

„Daß der ſie nicht lieben oder auch verſtehen
lernt!“ tadelte er.

„Meine Mutter iſt tot, Achim. Mich trifft jetzt
allein die Schuld.“

Das hatte er vergeſſen. Er nahm ihre Hand und
Der ſie. „Jſt dir Marianne in dieſer Zeit nicht

roſt und Hilfe geweſen
„Nein!“ ſagte ſie hart und ſonſt nichts.
Da brach in Degen ſich eine tieſe Bitterkeit Bahn,

die e hervorquoll, weil ihm noch die
Kraft zur Beherrſchung fehlte. Jch weiß wohl,
Agathe, wie ungern ſie bei euch iſt. Das hat mir
die Zeit der Trennung von ihr beſonders ſchwer ge
macht. Jch habe viel nachgedacht, ſobald ich dazu

imſtande war. Daß ich überhaupt an die anonymen
Briefe e konnte oder richtiger, doch die
Möglichkeit ihres Jnhaltes in Erwägung zog
nun, das war bereits die Erkrankung. Heute lache
ich darüber und vertraue ihr felſenfeſt. Dich bitten überwinde dich ein wenig! Verſetze dich in die
Gefühle dieſer reichen, knoſpenden Jugend, wenn du
es noch vermagſt

Das a ſie wie ein Hieb, ſtieß ſie ſelbſt in die
e der Alten und Abgetanenen, in die Reihe derer,
die keine r e mehr haben dürfen. Sie war nicht
mehr Herr über ſich. An allen Gliedern zitternd,
kalkweiß, ſtieß ſie hervor, was ſie heute um keinen
Preis hatte verraten wollen. „Selbſt wenn ich
deiner Bitte nachkommen wollte jetzt wäre es
dazu zu ſpät!“ SSein Geſicht verzerrte ſich in wahnſinniger n

zu ſpät Sprichl Jſt ſie tot? Sprich doch!“
„Beruhige dich, Achim. Um Gottes willen, be

ruhige dich
Er hatte ſich aufgerichtet. Seine mager gewordenen Hände hielten e feinen Gelenke wie Schraub

ſtöcke umklammert. S„Jch will jetzt die volle Wahrheit wiſſen! Hörſt
du? Sofort! Marianne hat recht. Du haßt ſie

aus Eiferſucht l
Das war zuviel. Eiferſucht? Alſo erkannt

Verworfen danach Verlacht wohl gar? Jhr un
bändiger Stolz ſchrie nach Rache. Der ſchwer
Akmende vor ihr in den Kiſſen war wie fortgelöſcht.
Sie ſprach ins Leere.

„Sie iſt bereits vor drei Wochen, ohne mein
Wiſſen, in vollſter Heimlichkeit alſo, zu dem Kammer
herrn nach Buchereck übergeſiedelt.“

Ein durchdringender Schrei gellte auf. Die
Pflegerin ſtürzte aus dem Nebenzimmer herein.
Agathe hatte ihn ausgeſtoßen, weil Achim von Degen
mit dumpfem Röcheln ohnmächtig zurückgeſunken war.

XII.
Das mächtige Arbeitszimmer des Kammerherrn

war voller Sonne. An dem Jnnenvorſprung des
mittleren Bogenfenſters lehnte er ſelbſt mit ſeiner
hohen geſchmeidigen Geſtalt, nun wieder gänzlich
beſfreit von Bandagen und Gips.

Er diktierte. Tief und voll klang ſeine Stimme
zu der Schreiberin hinüber, die emſig auf die Taſten
der Maſchine ſchlug. Marianne Tribelius hatte ſich
vortrefflich eingearbeitet. Jhr Tag, nach einem ſorg
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Das Erdbeben in Bulgarien.
Furchtbare Szenen werden noch von dem Erd

beben aus Philippopel gemeldet, wo die Einwohner
ſchaft in Regen und Kälte in Zelten außerhalb der
Stadt kampiert. Die Flüchtlinge haben ſehr unter
Hunger und Durſt zu leiden, da viele Brunnen
verſchüttet ſind und die Heranſchaffung von Lebens-
mitteln auf den zerſtörten Zufahrtsſtraßen ſehr
ſchwierig iſt. Das bulgariſche Rote Kreuz wendet
ſich um Hilfe an die ausländiſchen Organiſationen
des Roten Kreuzes.

Während des letzten Erdbebens in Bulgarien be
gannen plötzlich die Glocken der Kathe
drale in Soſia zu ertönen, ſo daß das Erd
beben ſich gewiſſermaßen ſelbſt einläutete. Jn
Philippopel wurden insgeſamt über tauſend maſſibe
Gebäude niedergelegt. Jn der Umgegend ſind viele
Dörfer durch Beben und Brände dem Erdboden
gleichgemacht worden. Die wahnſinnige Furcht
machte viele der Entkommenen verrückt, die dann den
Vorwurf erhoben, die nd un trüge an
dem Erdbeben die Schuld, weil die Sobranje
am Karfreitag gearbeitet und eine Anleihe auf
enommen habe. Der angerichtete Schaden wird vor
äufig auf eine halbe Milliarde Lewa geſchätzt. Die

letzten Nachrichten aus Tſchirpan, das einige
Tage vorher betroffen worden war, beſagen, daß die
Einwohnerſchaft ſich unter ſchrecklichen Verhältniſſen
befinde Aus proviſoriſchen Zelten höre man Kinder
geſchrei und Frauengejammer. Die Stadt ſelbſt ſähe
furchtbar aus. Es ſind zweitauſend Häuſer vernichtet.
Beſonders ſchlimm war der Einſturz der Land
wirtebank. Der achtzehn Meter hohe Beton-
bau begrub zahlreiche Menſchen unter
ſich. Unter den Trümmern wurden am nächſten
Tage, als die Rettungsarbeiten einſetzten, der Direk
tor und ein Jnſpektor geborgen. Dreiund-
zwanzig Dörfer in der Umgebung ſind ver
nichtet, doch hat das Erdbeben nur verhältnis-
mäßig wenig Menſchenopfer gefordert. Beſonders
e iſt neen betroffen. Die Bergdörferind dagegen unbeſchädigt geblieben.

Exploſionsunglück in Amerika.
Acht Perſonen getötet.

Aus Denver (Colorado) wird berichtet. Am
Freitag nachmittag ereigneten ſich in einer Maler
werkſtatt eines Jnduſtrie-Unternehmens in der Nähe
von Denver eine Reihe Exploſtonen. Durch die
Exploſionen entſtand ein Brand. Bei dem Unglück
würden insgeſamt acht Perſonen getötet.

Die Erſatzteile für die „Vremen“.
Der FordAeroplan mit Schiller als Erſatz

mann und Fitzmarice verließ Sonntag, früh
morgens, den St.-AgnesSee bei Murray-Bai. Eine
Zwiſchenlandung dürſte auf Seven Jsland vorge
nommen werden zur Einnahme von Gaſolin. Die
Ankunft des Aeroplans, der ſämtliche Erſatz
teile für die „Bremen“ mitführt und außer
dem 15 Zwanzigliter-Kannen Brennſtoff für die
„Bremen“, wird auf Greenly Jsland nachmittags
erwartet.

Zweihundert Häuſer eingeäſchert.
Wie aus Moskan gemeldet wird, ſind bei einem

Großfeuer in Krasnojarſk zweihundert Häuſer
eingeäſchert worden. Der Brand entſtand aus Un
vorſichtigkeit ſpielender Kinder.

Eine überraſchung für die Polizei.
Der Wagen eines Juwelendiebes wird geſtohlen,

während er verhaftet wird.
Aus Paris wird gemeldet: Die Pariſer Polizei

hat fünf Männer und drei Frauen verhaftet, die an
dem Diebſtahl von Juwelen im Werte von 40.000 M.
aus dem Wagen eines Juwelenhändlers beteiligt
waren. Der Diebſtahl geſchah, als der Wagen vor
der Wohnung des Juwelenhändlers wartete. Als
der Händler gerade in ſeine Wohnung ging, kam ein
anderer Wagen an. Einer der Jnſaſſen dieſes
Wagens ſprang heraus, bemächtigte ſich der Juwelen
und ſprang in den Wagen, der mit der höchſten Ge
ſchwindigkeit wieder davonfuhr, zurück. Aber der
Chauffeur eines Motoromnibuſſes hatte ſich die
Nummer dieſes Wagens gemerkt und ſo wurde die
Diebesbande ausfindig gemacht. Die Kriminal

fältig aufgeſtellten Programm geregelt, wurde, bis
auf drei Ruheſtunden, vollkommen von der Arbeit
ausgefüllt, die ſich während der unfreiwilligen Ruhe
zeit des Kammerherrn angeſammelt hatte. Bern
hard von Fieſt bemühte ſich, nach den ihm vom Ortho
päden verordneten Vorſchriften täglich durch bungen
aller Art die verlorene Behendigkeit zurückzuge
winnen. Marianne und Rand teilten ſich in die
Widerſtandbewegungen und in die leichte Maſſage,
in die ſie der ziemlich wortkarge Schwede einweihte.

Seit zwei Stunden hatte der Kammerherr jetzt
ohne Unkerbrechung geſtanden, um auch damit die
eſchwächten Muskeln zu ſtärken. Jetzt hielt er amDikkieren inne. Seine tiefe, klangvolle Stimme rief

einen Namen: „Maxianne!“ Ein Unterton von
ſtarker Beſorgnis ſchwang daraus zu der Jnne-
haltenden hinüber „Hören Sie, das geht aber nicht
ſo mit Jhnen weiter. Was machen wir nur Sie
werden täglich ſchmaler und durchſichtiger.“

„Jch ängſtige mich“, geſtand Marianne Tribe
lius ein.

„Sie haben vorläufig keinen Grund. Für Degens
Treue möchte ich mich verbürgen. Aber deſſen be
darf es für Sie gar nicht.“

Schon neunzehn Tage ſind vergangen, ſeitdem Jhr
Brief mit dem meinen als Einlage nach Kleebingen
gabging, und der Sanitätsrat hat doch vorgeſtern er
klärt, daß ihm jetzt eine richtige, tiefe Freude ſehr
wohltun müſſe.“

„Ganz recht. Das war vorgeſtern, Marianne.
Bedenken Sie, ſeitdem ſind aber zwei Tage ver
ſtrichen.“

„Eben darum! Wir hätten längſt ſeine Antwort
haben können. Er hätte mich endlich rufen müſſen.
Oder hat er den anderen roſafarbenen Briefen doch
geglaubt Hält er mich für ſchlecht und treulos,
könnte es möglich ſein, daß er den Brief mit Jhrer
Handſchrift ungeleſen vernichtete

„Nein, Marxianne, das tut kein Mann. Ob es
ine Frau in blinder, raſender Eiferſucht fertig
brächte, weiß ich nicht genau. Jmmerhin wäre das
vielleicht denkbar. Ein Ehrenmann, wie er, klammert
ſich, auch bei anderen eine gewiſſe Anſtändigkeit
dorausſetzend, an Beweiſe. Prüft und erwägt alſo,
mag der Verdacht guch noch ſo ſchwarz ſcheinen, erſt
mal vor der endgültigen Verdammung. Und nun
gar einer, der liebt. Nein, Marianne, denken Sie
ernſthaft nach. Was könnte er wohl für einen

er

poliziſten benutzten, um den Führer der Bande zu

verhaften, eben dieſen Wagen, der einem der Diebe
gehörte, und fuhren mit dem Wagen nach einem
Reſtaurant, in dem der Diebeshauptmann et
zu Mittag zu eſſen pflegte. Sie fanden ihren Mann
auch wirk ich in dem Reſtaurant und verhafteten ihn,
aber, als ſie wieder mit dem Juwelendieb heraus-
kamen, bemerkten ſie, daß ein anderer Dieb
inzwiſchen den Wagen des Diebes ge
ſtohlen hatte. Es gelang ihnen zwar, alle ge
ſtohlenen Juwelen wieder ne ſie ſuchen
aber jetzt angeſtrengt nach dem Mann, der den Wagen
des Mannes geſtohlen hat, der die Juwelen ſtahl.

Fünf Menſchen
hauſen in einem Ziegenſtall

Berliner Wohnungselend.
Auf einem kleinen Grundſtück in Berlin

Wilmersdorf, Eiceroſtraße 26, auf dem in
einer hölzernen Baracke eine Art von Kantinenwirt
ſchaft betrieben wird, befindet ſich im hinteren Teil
ein kleiner, alter Ziegenſtall bon etwa
16 Quadratmeter Größe. Jn dieſem Stall
wohnt ſeit über einem Jahr der 58jährige Stadt
vat a. D. und frühere Redakteur an der „Jnſter-
burger Volkswacht“ Simolait mit ſeiner
Frau und drei erwachſenen Kindern,von denen der älteſte Sohn ſchon ſeit langem ſchwer
lungenkrank iſt. Der geſamte Hausrat liegt auf
und unter den Betten und auf dem Fußboden. Die
Decke iſt ſo niedrig, daß ein erwachſener Menſch nicht
aufrecht ſtehen kann. Wegen der zahlreichen Lücken
in der Stallwand und der Feuergefährlichkeit dieſer
„Notwohnung“ iſt kaum möglich, den Raum zu heizen.
Obgleich ſich die Bewohner, die in Berlin wohnungs
berechtigt ſind, ja ſogar in der Dringlichkeits-
liſt e ſtehen, ſeit einem Jahr flehentlichſt an das
Wohnungsamt in Wilmersdorf mit der Bitte um Ab
hilfe wenden, iſt bis zum heutigen Tage nichts ge
ſchehen, um dieſem menſchenunwürdigen Zuſtand ein
Ende zu machen.

Der Stadtrat Simolait verzog vor etwa zwei
Jahren von Jnſterburg nach Berlin, nachdem ihm die
Schweſter ſeiner Frau, die Jnhaberin des Grund
ſtücks in der Ciceroſtraße, mitgeteilt hatte, daß er
bei ihr gegen ein monatliches Entgelt von 30 M.,
Wohnung ſinden könnte. Er verlud ſeine Möbel, zog
um und ſah ſich in Berlin genötigt, in dem beſchriebe
nen Ziegenſtall, den die Schwägerin der Familie an
wies zu wohnen. Die Schweſter ſeiner Frau zog
die Miete in der verabredeten Höhe ein, vhne ſich
aber weiter um das Schickſal ihrer Verwandten zu
kümmern.

Der Stadtrat unternahm ſofort die verzweifeltſten
Anſtrengungen, eine menſchenwürdige Wohnung zu
finden, aber ohne jeden Erfolg. Er verzehrte ſein
mitgebrachtes kleines Kapital und ruinierte ſeine
Geſundheit ſo, daß er jetzt die Hilfe der Erwerbs
loſenfürſorge für ſich und die Seinen in Anſpruch
nehmen muß. Vor wenigen Wochen machte er beim

ehe Wohnungsamt den letzten verzweifelten Verſuch, ſeine Lage zu ändern. Er
ſchilderte den Beamten, wie das Zuſammenleben mit

Das Fünfmark-Stück wird eingezogen

e ſchwerkranken Sohn in dem engen Raum für
ie Familie von den ſchwerſten Gefahren begleitetſei. Er zeigte, daß von einem Kloſett neben Pener

Wohnung durch die undichte Wand dauernd die ent
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ſetzlichſte Luft in die Wohnung dringe und legte dar,wie ſeine ganze Familie en verelende und ver

komme. Aber vergebens! Das Wohnungsamt
in Wilmersdorf verſchloß ſich allen Vorſtellungen
und hatte angeblich in ſeinem ganzen rie-
ſigen Bezirk keine zwei Zimmerfür die
Familie frei.

Frauen und ihr Geburtsmonat.
Der Monat ſoll auf ihren Charakter abfärben.
In einem intereſſanten a über „Amulette und

Talismane“ von Villiers Pachinger, im Drei-
Masken Verlag erſchienen, finden wir einen
Kalender Tycho de Brahes, der aus aſtrologiſchen
Erfahrungen den Charakter der Frau nach
ihrem Geburtsmonagat beſtimmen ſoll.

Jhm zuſolge ſoll die im Januar geborene ſchön,
leidenſchaftlich und kokett werden.

Der Februgr bringt oberflächliche, unprak
tiſche, romantiſche Ehefrauen, Schmeichlerinnen. Aber
der Mann wird nicht glücklich.

Jm März geborene ſind ſtark erotiſch und klug,
ſehr abergläubiſch, ſchwach im Schickſalskampfe.

April Streitſucht und viele Kinder.
Dagegen macht der Mai froh und neckiſch, aber

ſehr gewiſſenhaft im Heim. Viele Freunde und Be
wunderer. Die Kinder werden ſchön und intelligent.

Die Frau des Juni. iſt imponierend, repräſen
tabel, doch beſiht ſie weibliche Weichheit, ſehr gut-
e doch beſtimmt und ſcharf, wenn ſie gekränkt
wird. ſ

Der Juli bringt ſehr wiſſende und frühreife
Weſen hervor.

Die Frau, die im Auguſt geboren iſt, wird reli
giös und poetiſch ſein, mitleidig und wollüſtig und,
obwohl erotiſch veranlagt, wenig Kinder bekommen.

Ohne „5“ kein Fünfmark-Stück mehr.

ländiſchen Banken die Annahme von Münzen ohne

Und Recht und Freiheit“, „Deutſches Reich“, en
die für den Ausländer unerlä

entſchuldbaren Grund für ſein Schweigen
geben„Wieviel habe ich ſchon geſucht, ohne zu finden!
klagte ſie.

„Nun wenn er aber wiederum kränker ge
worden wäre Nicht wahr, das müßte ihn voll ent
ſchuldigen.“

„Die Gefahr iſt vorüber“, beharrte ſie.
Wie können wir armſeligen Menſchen den

gelehrten Medikus eingeſchloſſen irgend etwas als
gewiß bezeichnen Nehmen wir meinetwegen an, der
gute, alte Sanitätsrat wäre in ſeinem Fall noch nicht
vorſichtig genug geweſen.

„Sie wiſſen etwas“, ſchrie Marianne Tribelius,
von plötzlicher Angſt gepackt auf. „Was iſt geſchehen
O Gott!“

„Richtig, mein Kind. Jch weiß etwas. Seien Sie
jetzt mal tapfer. Degen hat vorgeſtern, nach Gräfin
Agathes Beſuch, heftiges Fieber bekommen und liegt
heute, nun ja, ohne Beſinnung.“

Sie war aufgeſprungen. Verzweiflung leuchtete
aus ihren dunklen Augen. Flehend erhoben ſich ihre
Hände.

„Jetzt muß ich zu ihm. Auf der Stelle! Länger
ertrager ich es nicht.

Er legte ſanft den Arm um ihre zuckenden
Schultern. „Sie werden es ertragen, Mariannel“

F.

„Man würde Sie nach dieſen trüben Erfahrungen
unter gar keinen Umſtänden vorlaſſen. Unruhiger
und zerriſſener noch kämen Sie zurück. Kurz, ich
will es nicht haben! Jawohl ich habe ein Recht
zu ſolchen Worten. Sie e zur Zeit unter meinem
Schutz. Jch bin für Jhre Handlungen verantwort-
lich Jch habe für Sie einzuſtehen, für Sie zu
handeln, und das werde ich jetzt tun. Jn wenigen
Minuten geht meine erſte Ausfahrt nach der dummen
Geſchichte vor ſich. Jch fahre nach Kleebingen,
Marxianne!“

Sie hing ſich, nicht länger imſtande, Beherrſchung
und Mut zu zeigen, an ihn. „Ohne michq Ohne
mich Ja ſt das denkbar 2

Sanft ſtrich er ihr über das ſchimmernde Haar.
„Ohne Sie ganz vecht!“

„Als ob man Sie vorlaſſen würde!“

liche Wertzahl „5“ wurde vergeſſen.

Die beiden Seiten des Fünfmark-Stückes, auf dem die „5“ vergeſſen iſt.
Die neuen ſilbernen Fünfmark-Stücke müſſen nach kurzem Umlauf wieder eingezogen werden, da die aus

Wertzahl ablehnen. Unſere im Vorjahre geprägten
Fünfmark Stücke zeigen den Reichsadler, die ſtiliſierte Zeichnung eines Baumes, die Worte „Einigkeit

Reichsmark“, die Jahreszahl der Prägung, nur

e c

keinen Augenblick gedacht. Jch beabſichtige einzig,
mit Frau von Bittg zu ſprechen

„Was wollen Sie ihr ſagen
Nachdenklich ſah er auf das helle Parkett. Das

kommt gang darauf an, wie weit ich bei ihr Ver
ſtändnis für unſere Lage finde, Marianne

„Jch halte Frau von Bitta für einen reinen
klaren Menſchen. Aber, verzeihen Sie, ich muß es
ſagen!. Damals, als Sie wegen des Perlhuhns bei
ihr waren, hatte ich das Gefühl

„Vollenden Sie vruhig, Marxianne.
Sie„Al wenn eine nachſichtige Mutter ihren
tollen Jungen auch nicht einen Augenblick außer acht
laſſen wollke.“

„Jhr Gefühl entbehrt nicht der Richtigkeit. Sie
kennt mich von der Jugendzeit her. Damals bin ich
wohl ein windiger Geſelle geweſen. Aber beſtimmt
mehr in alle Abenteuer getrieben, als daß ich frei
willig hineingeſprungen oder gar hineingeſchlichen
wäre.

„Eine Gerxeifte, eine Frau, ſo abgeklärt wie Frau
von Bitta, ſollte immer noch an einem Jugend
bildnis feſthalten 2“

„Ja“, nickte er, „das tut ſie leider Sie berück
ſichtigt lange nicht genug die Entwicklung, die auch
ich ſeither durchmachen mußte. Seien Sie überzeugt,
daß dies für meinen Weg belanglos iſt. Wenn auch
nur ein Menſch an die abſolute Reinheit unſeres
Verhältniſſes glauben, ja, gegebenenfalls ſich ſelbſt
dafür einſetzen würde, ſo iſt ſie es!“

„Wenn meinte Marianne mit zuckenden
Lippen.

Auch ich rechne nicht feſt damit. Aber ich hoffe
es ſtark. Jedenfalls wird ſie mich anhören. Un
beſtreitbar mir die volle Wahrheit ſagen, wie es um
Achim von Degen ſteht.“

„Und werden Sie mir nachher ſchleierlos
alles wiederſagen 2“

„Werden Sie es ertragen können, Marianne
ſelbſt, wenn es böſ klingt

„Einzig die Ungewißheit könnte ich nicht noch
einmal durchhalten. Sonſt alles!“

„Seien Sie ſtark, mein Kind. Der Wagen fährt
auf die Rampe. Jn zwei Stunden hoffe ich zurück

Jch verſtehe

zu ſein.“

wie ſchwer mir das Heimgehen fällt.“ Na
Kann mir's denken, bin ja auch verheiratet

„An einen Beſuch bei dem Kranken ſelbſt habe ich

September bedeutet Leichtſinn, Vorliebe für
kleine Kinder, Streben nach vornehmer Geſellſchaft,
Scheu vor Geſprächen über GeldHinterliſtig und vergnügungsſüchtig iſt die Frau,
die im Oktober geboren iſt, ſie liebt den us und
bewegt ſich gerne unter Männern Sie iſt aber ſpar
ſam, in ihrem Heim ordentlich, verſteht auch, mit
wenigem auszukommen.

Von der Frau, im November geboren, heißt
es: „Trobdem ſie ein wenig kokett iſt, betrügt ſie
ihren Mann in der Regel nicht.“

Dezember Siehe Januar.
Wir ſürchten, bei der Nachforſchung werden bei

manchen Frauen die Monatshoroſtkope nicht ſtimmen,
und manche wird Eigenſchaften des April haben, die
zum Auguſt paſſen und umgekehrt.

Rundfunk
Dienstag, 24. April.

Mitteldeutſcher Sender. Wellenlänge 365,8 Meter.
9.45 Uhr Baumwollpreiſe, amerik. Metallmeldungen.
10.05 Uhr: Verkehrsfunk, Wetterdienſt.
W.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms.
10.25 Uhr: Preſſedienſt.
II.45 Uhr Wetter und Weaſſerſtandsdienſt

Eſperanto).
12.00 Uhr: Schallplattenkonzert.
1250 Uhr: Funkwerbenachrichten.
12.55 e Nauener Zeitzeichen.

(Oeutſch und

5 enle e reFunkwerbenachrichten.14.45 Uhr nete Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz und
Butter.

15.00 165.90 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf
dem Büchermarkt.

15.30 Uhr Berliner Deviſen und Produkten.
16100 Uhr Wiederholung von 14.45 und 15.30.
s Uhr. Baumwolle und Landwirtſchaft, laufende Produkten

börſe, Magdeburger Zucker, Berliner Metalle und Schrott.
16.30 Uhr: Opernmuſik. ir.? Dr. F. K. Duske.
16.50 Uhr Funkwerbenachrichten.
17.55 Uhr: Letzte Notierungen.
18.05 Uhr: Abertkragung von Dresden:

rechte).
18.30 Uhr Abertragung von Königswuſterhauſen.

r Prof. Borkowſky, Raumburg a. d. S „Naumburger

Frauenfunk Frauen

Stadtkultur.“
19.30 Uhr: Steuerrundfunk.19.45 Uhr: UÜbertragung von Königswuſterhauſen.

r h ichenh r. Funkwerbenachrichten.20.15 hre VBauernſchnurren. Rezitation: Karl Ekert.
22.15 Uhr Preſſe Und Sportdienſt.
22.90 2400 Uhr: UAnterhaltungs und Tanzmu ſik.

aus dem Weinreſtaurant Horſt Kohl, Erfurt.

Königswuſterhauſen (Zzeeſen). Wellenlänge 1250 re
12.00 Uhr: Franzöſiſch für Schüler. „Molière: „Une ſeène due Du et Völcker, Lektor Claude Grander).
12.25 12.50 Uhr. Menſchenkunde für Schüler (Min. Rat Dr.

med. Alfred Beyer).14.30 15.00 Uhr: Kinderſtunde. Dr. W. Noelle: Kinder, Tiere,
Blumen „Jm Frühlingswald.

15.35 15 40 Uhr Wetter und Börſendienſt.
e Reg Rat Dr. Schellberg: „Die Grundlagen der

omantik.“
16.30 Uhr Kapellmeiſter Alois Melichar: „Einführung in die

moderne Muſik. „Richard Strauß.
17.00 Uhr Überkragung des Mitteldeutſchen Senders18.00-18.30 Uhr: Flächen und Raumrechnung, Anfänger Ein

e en ür Facharbeiter und Werkmeiſter (Schul
irektor Mayer).18.30 18.55 Uhr: Franzöſiſch für Anfänger (Lektor Claude

Grander, Gertrud van Eyſeren). 5
e rof. Dr. Emil Utitz: „Die Wiſſenſchaft vom

grakter.“
e U 5 Probewettſchreiben für Einheitskurzſchrift (Prof. Dr.

mſel).
20.10 2290 Uhr: Ubertragung von Berlin.
20110 Uhr. „Frasquita“, Operette in drei Teilen von Dr. A. M.

Willner und Heinz Reichert. Muſik von Franz Lehar.
Leitung: Cornelius Bronsgeeſt. Dirigent: Bruno Seidler

inkler.
Anſchließend Wetter, Tages und Sportdienſt.

Humoriſtiſche Ecke
Falſch verſtanden. Betrunkener: „Sie

(Abertragung

Er weiß Beſcheid. Ein kleiner Junge ſieht im P
eine ältere Dame ſitzen, deren Rock bis auf die Füße
reicht, und meint mileidig: „Mutti, hat die arme Frau

keine Beine?“ eDie Hülle. „Meine Frau hat jetzt m Gewicht auf
102 Pfund heruntergebracht.“ „Mit oder ohne
Kleider?“ Das iſt doch bei der gegenwärtigen Mode
leich.“Wenn „Alſo, liebes Kind, wenn alles gut geht,

bin ich in acht Tagen wieder bei dir. Du wirſt mir
doch treu bleiben?“ „Nun ja wenn alles gut
geht

Leitung: Franz Rößner.
e Dr. rer pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
Und Unkerhaltung; Franz Gom m für Lokales und Mittel
deutſchland; Otto Georgi für Sport und Aus aller Welt
Paul Kehlit für Anzeigen- und Reklameteil ſämtlich in

Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.

„Stark? Ich weiß, daß ich es wäre, wenn Sie
mich ſpäter nicht aus Barmherzigkeit ſchonen wollen.
Sie ſah ihn ſtumm an. Jhre heiße Liebe für den
anderen leuchtete aus ihrem Geſicht.

Mit feſtein Druck nahm er ihre Hände. „Wenn
Jhnen ein ſeierliches Verſprechen helfen kann,
Marianne, alsdann! Jch werde Jhnen nichts ver
hehlen. Darauf mein Wort!“

Alles andere, das, was vor Frau von Bittas
Erkrankung lag, war, als der Kammerherr endlich
vor ihr ſtand, von der großen Frage der Gegenwart
verdrängt.

„Wie geht es ihm, Frau von Bitta?“Sie ſeufzte tief Noch läßt ſich gar nichts ſagen.

Das Herz iſt ſchwach. Die Nahrungsaufnahme ge
ring. Soeben hat ihm die Pflegerin eine Spritze ge
geben. Danach ſchläft er gewöhnlich zwei bis drei
Stunden.“

Ratlos und unglücklich verſtummte ſie. Auch der
Kammerherr ſchwieg, weil er ihr Zeit für die Fragen
laſſen wollte, die ſich um Marianne drehten. Einzig
um ſie. Er ſetzte aber zuviel des Wiſſens bei ihr
voraus. Erſt allmählich begriff er, daß Klatſchſucht
und Neugierde, ſonſt reichlich wuchernd, die Ange
legenheit von Marianne Tribelius, die nun auch zu
der ſeinen geworden, noch nicht erſpürt hatten.

„Es ſtimmt wohl nicht, daß die Gräfin Blaukirch
bei ihm geweſen iſt.“
Sie vermied ſeinen Blick. Eine merkliche Un

ſicherheit machte ſie befangen. „Doch, es ſtimmt.
Sie iſt noch hier.“

Der Kammerherr n zurück. „Hier in dieſem
Haus? Und Sie dulden das. Dann iſt es natür
lich unwahr, daß nach ihrem Beſuch, nach Er
ne alſo, die ſie verurſacht hat, der Rückfall
am?

(Fortſetzung folgt.)
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in unſerem Verbande,

m

Seite 7.

h

Walker H

Die Senſativn in Dresden
über den DSC.
96er ſiegreich. Kaynga

Die Partie des VfL.

Merſebatger Korreſpondent. Montag, den 23. April 1928.

eldeutſcher Meiſter!
Kayna Meiſter der 1hKlaſſe

Der Saalegaumeiſter im Endſpiel mit 1:0 Sieger
Des SV. 99 überlegener Sieg über Eintracht. Auch die

ſchlägt Ammendorf im Entſcheidungskampf 5 21
Merſeburg--Viktoria Stendal endet 2: 2 remis.

Neumark in Kahla 3 3. Preußen in Nordhauſen ſiegreich?
Merſeburg, 28. April.

„Ruhm umſpielt den Namen des DSC. Unſer
Meiſter wird morgen die Hand ausſtrecken nach
dieſem Ruhm.“ So ſchrieben wir in unſerer Vor
ſchau. Wer von unſeren Leſern aber hatte ernſtlich
damit gerechnet, daß dieſer kühne Griff unſeres
Saalegaumeiſters nach dem Lorbeer eines DSC. in
deſſen Glanzperiode mehr ſein könnte, denn eine
große Geſte Als anmaßend wäre jeder Typ
di den Mitteldeutſchen Pokalmeiſter zurückge
wieſen worden.

„Und doch gelang es den mit letzter Aufopferung
pielenden Halloren, Mitteldeutſchlands derzeit un
treitig beſte Mannſchaft einwandſrei auf den zweiten
latz zu verweiſen. Dresden ſtaunte. Das war ein

Gegner aus ganz anderem Holz als Apolda vor acht
Tagen! Des Dresdener Sporkklubs Sonderſtellung

m ſeine dern gegen deutſcheund ausländiſche Extraklaſſe ſind bekannt, als daß ſie
hier durch die Wiedergabe beweiskräftiger Kampf
ergebniſſe nochmals belegt werden müßte. Wir
können den Sieg unſerer ackermannſchaft ohne Ge
wiſſensbiſſe als den

größten Erfolg unſeres Saalegaues im letzten
Jahrzehnt

verbuchen. Denn wenn auch Wacker in dieſem Zeit
raum ſchon einmal Mitteldeutſcher Meiſter war, ſo
reichte der damalige Gegner nicht an den Ruf des
be DSC.Sir haben ſchon wiederholt betont, welch ge
waltige Bedeutung der Vormarſch Wackers in den
Vorſtufen zur Meiſterſchaft für den geſamten Gau
bedeutet. Wacker leiſtete fruchtbarſte Aufbauarbeit.
Man begann, den Saalegau wieder mit dem gleichen
Reſpekt anzuſprechen, den er dereinſt genoß Die
geſtrige Großtat unſeres Meiſters aber ſetzte allem
die Krone auf. Vor über 20 000 Zuſchauern den
Löwen in der eigenen Höhle zu bezwingen, das
fordert höchſte Achtung heragus! Der
wackeren Siegerelf gebührt unſer aller Dank. Wir
en re Wacker zu dieſem Meiſter

e gl
e

e Haufptele rn man inſofern ein e e weit, als es den
WMerſeburger 99ern gelang, durch einen glänzenden
8 2Sieg über Eintracht Halle den Exmeiſter Sport
freunde vom dritten Tabellenplatz zu verdrängen
und Merſeburg damit feſt in der Spißengruppe des
Gaues zu verankern. Trotz verzweifelter Gegenwehr

d n eigenen Platzes hatten die Hallenſer nicht
allzuviel zu ſagen in dieſem Trefſen,

Die 96 er haben ſich mit ihrem Sieg über
en r nunmehr endgültig gegen die Abſtiegsgefahr
geſichert.

t

Ein gutes Ergebnis konnte der Vf L. aus
Sten dal melden Mit erſatzgeſchwächter Mann
ſchaft gab er im Spiel gegen den vorherigen Gau
meiſter Viktoria faſt ſtändig den Ton an und holte
ein 22 heraus, das den Stendalern aber außerordentlich ſchmeichelt

reußen errang in Nordhauſen gegen Liga
klaſſe einen eindrucksvollen 2 1-Sieg. Meiſterkampf Gezeigten geſagt werden, daß

Viel zu hartes Spiel.
99 ſchlägt Eintracht 8: 2! (3 1).

Eintracht vermochte in faſt keiner Phaſe den
Nachweis zur Berechtigung ihres Verbleibs in der
Liga zu erſpielen. rimitiv geſtern ihre Spielauf
faſſung, planlos das Gebolze, dafür aber Härte und
nochmals Härte, die oft an Gefährlichkeit grenzte.
Jnfolge dieſer Spielweiſe mußte der Torwart der

vom Beginn der zweiten Halbzeit an dem
piel hinter der Barriere zuſehen. Ein Glück, daßunſere Wer in der zweiten Huifte jeder Kainpfhand

lung aus dem Wege gingen, um wenigſtens heile
Leuke zu behalten Sonſt wäre das Endergebnis
vielleicht bei den geringen Leiſtungen des Gegners
kataſtröphal geworden. Ein Kapitel für ſich waren
auch die ungünſtigen Bodenverhältniſſe des Ein
trachtplatzes, die mit ihren groben Unebenheiten
kaum einen flachen Kombinationszug zuließen.

Nach den erſten 6 Ecken gelingt Roßburg in
der 17. Minute n Vorlage von Thon der erſte
Treffer, dem derſelbe Spieler 7 Minuten ſpäter
durch verwandelten Handelſmeter Nummer 2 an
reihk. Bei einem der wenigen Vorſtöße des Gegners
e Eintracht auf 2. Wenig ſpäter antwortet
Roßburg auf Wuttkes Vorlage mit einem 8. Tor

Mit dem Wiederanpfiff wird die Härte des Platz
beſihers immer größer und führt in der 18. Minute
zu einem weiteren Elfmeter, den Thon verwandelt.
Kurz n muß Necke wegen einer Ungezo enheit
das Spielfeld verlaſſen, den Strafſtoß wertet Heit
kam p. zum 5. Treffer aus Thon fügt in der
55. Minute faſt von der Linie aus auf Flanke von
rechts Nummer 6 hinzu Jn der 79. und 82. Minute
at Roßburg nach ſchönem Durchſpiel mit Heit
amp und Thon Gelegenheit zu zwei weiteren Er

folgen. Kurz vor Schluß kommt intracht zum 82.
Der Unpartetiſche von Sportfreunde Leipzig hatte

einen ſchweren Stand.

V. 96- Sportverein 98.
Der Formrückgang der Grünhoſen hält an, und

die 96 er kommen jeht, am Ende der Saiſon und
nachdem ihnen das Waſſer bis an den Hals ſtieg,endlich wieder in Schwung

e

Kayna am Ziel!
Eine große und eine ſchwache Halbzeit.

Meiſter e ümal wenn ſie im letzten
tadium ſtehen, haben ihre Eigenheiten. le Erfahrungsſatz erhielt geſtern auf dem Preußenplaß von

neuem ſeine Beſtätigung. Und mancherlei Gedanken
waren es, die denen kamen, die ſich tiefer mit dem
Geſehenen befaßten. Zunächſt Die 1 Klaſſe bekam
geſtern ihren Meiſter Dieſer iſt bekanntlich be
rufen, im nächſten „Semeſter“ in der Liga ſein regles
Können unter Beweis zu ſtellen. Ganz abgeſehen
davon, daß bis zur Einreihung Kaynas in die Liga
phalanx noch viel Waſſer zum Meere fließen wird
(wir denken an die noch immer nicht erledigte Proteſt
angelegenheit, von der man geſtern nach dem Spiele
wieder viel reden hörte), ſo muß nach dem in dieſem

r

Kahna

mit ſeiner geſtrigen Taktik in der Liga kaum über
die Rolle der „Eintagsfliege“ hinauskommen würde.

Was die Kahnger in der erſten Hälfte
konnte ſich in jeder Sgaklaſſe e laſſen. Es war
Geiſt, Temperament, Wucht, alſo wirklich Schmiß in
Ken Spiel. Das heißt, ſolange alles gut, es nach

unſch, ging. Sobald aber beim Stande von 110
der Gegner nur ein Tor aufholte, ging der an
ſcheinend ſo innige Kontakt in die Brüche. So ſchritt
Hayng in der zweiten Halbzeit zu der in dieſer Phaſe
einfach unverſtänd lichen Maßnahme, nach

einem Pauſenreſultat von C 1 Moſenhauer aus dem
Sturm als vierten Läufer zurückzunehmen
ſtatt ſich auch weiter von dem bis dahin deutlich
den zum Ausdruck gebrachten Grundſatz leiten zu
aſſen, daß ein für allemgl der Angriff die

beſte Verteidigung iſt.
Zum Ergebnis ſelbſt iſt zu ſagen, daß der Sieg an

den Beſſeren gefallen iſt, denn Kayng zeigte ſich
nicht nur techniſch reifer, ſondern brachte auch an
Eifer und körperlichem Einſatz das höhere Maß mit
Die Ballkontrolle ließ in den erſten 49 Minuten
kaum Wünſche offen. Verteidigung und Läufer ließen
Ammendorfs Sturm trotz ſeines gefährlichen rechten
Flügelmanns Kahſer (früher Boruſſia nie zu
ernſten, gefährlichen Aktibnen kommen und das
Sturmquintett erfreute durch prächtiges e n und
auch produktives Jnnenſpiel, beſonders, da mancherSakchuß zum beſten gegeben wurde. Beide Flügel

leiſteten die Hauptarbeit. Sie konnten faſt nie von
den ziemlich ſchwachen Außenläufern Ammendorfs

et werden und Lingott und Heroldäbrizierten innerhalb von 9 Minuten zwei Dore, von
denen das 2. ein wunderhübſcher Kopfball von See
vhers war. Das 83. Tor für e ſchoß wiederum
Herold Nicht lange darauf führte eine Bombe
desſelben Spielers zum 4. Treffer.

Ammendorf war jetzt dicht daran, das Rennen
aufzugeben,

als ein Eckball, den der hineinlaufende „Jumbo“ von
Linksaußen mit e verwandeln konnte, noch
einmal alle Lebensgeiſter r entflammke.
Und nun begann die Kriſis für Kahng, die bei
beſſeren Schußleiſtungen und etwas mehr Mumm der
Ammendorfer ſehr leicht zum Verhängnis der Geiſel
taler hätte werden können, beſonders, als ein 2. Tor
die Differeng auf 42 verminderte. Ammendorf,
das bisher reichlich enttäuſcht hatte, wurde i
ſein Sturm aktiber und der bis dahin ziemlich pfleg
er Kayſer, der allerdings unter ſeinem
ſchwachen Läufer litt, fabrizierte manch feine Sache.
Ammendorf wurde zeitweilig S err 1e Endlich,
gegn Schluß rafften ſich die Kahnager nochmals auf.
Zehn Minuten vor Schluß mußte der linke Läufer
Ammendorfs wegen Nachtretens das Feld verlaſſen.
Einen Elfmeter wegen Fouls verwandelte Schräp-
ler etwa 2 Minuten vor Schluß zum 5. Tor Der
Schiedsrichter aus Leipzig leitete umſichtig und ſehr
korrekt.

Kaynas Meiſterel f. Scheller, HeroldSchrader Herr a Shubig Herold Lingott
Sievers, Peet, Moſenhäuer.

t

Privatſpiele

VfL. Merſeburg Viktoria Stendal
22.

Die Merſeburger hatten ohne König, Röhr, Lauten
ſchläger und Piwon fahren müſſen. Lautenſchläger
ſagte infolge Todesfalles erſt im letzten Moment ab.
So kam es, daß der VfL. die ganze erſte Spielhälfte
mit 10 Mann durchhalten mußte, erſt nach der Pauſe
trat der nachgefahrene Dehne als rechter Flügel
ſtürmer ein. Trotz dieſes bedeutenden Handikaps fand
ſich der VfL. ganz überraſchend ſchnell zuſammen und
drängte den ſtarken Gegner in die paſſive Rolle. Die
Stendaler, ſich ihres n Vöorteils wohl be
wußt, gaben ſich die größte Mühe, einen Torvor

en

ſprung herauszuholen, doch meiſterte Meinecke die
wenigen Gefahrenmomente kaltblütig und ſicher. Der
VfL. blieb feldüberlegen, konnte jedoch auch nicht zu
zahlenmäßigen Erfolgen kommen, da zu ungenau ge
ſchoſſen wurde und der Stendaler Torhüter, der viel
mehr zu tun bekam als Meinecke, glänzend hielt.
Einige ſcharfe Schüſſe Glismanns und von
Lorenz konnte er mit Glück knapp in Ecken ver
wandeln. Pauſe 0:0. Jetzt mit elf Mann ſpielend,
wird der VfL. noch ſtärker überlegen. Schindler
aßte ſich famos in das Sturmquinkett, die große Gec aber drohte den Stendalern ſtets vom linken
lügel, von wo aus Sander nach 8 Minuten auch

den Führungstreffer erzielte. Und gar nicht lange
dauert es, bis Glis mann aus dem Gedränge heraus
die Quote auf 2:0 für Merſeburg ſtellte. Das Spiel
wird immer ſchneller, der Platz, der in beſter Verfaſſun
iſt, geſtattet genaues und ſicheres Zuſpiel. Allmähli
tritt eine Wandlung zugunſten des Altmärker Ex
meiſters ein, er kommt in den letzten 12 Minuten ſehr
gut auf und wird noch mehr angeſpornt als Kugler
n eines ſeiner berüchtigten Selbſttore fabrigziert.

uch Kluge war fertig mit ſeiner Kraft und ver
mochte ſeinen Flügel nicht mehr zu halten. Faſt mit
dem Schlußpfiff u der Ball, vom rechten FlügelStendals bar abgeſchoſſen und von Kabermann

eine Jdee uingeleitet, an dem an der Sicht behinderten
Meinecke vorbei, zum zweitenmal durch die Merſe
burger Pfoſten. Schiedskichter einwandfrei. Publikum
mit der Merſeburger Mannſchaft und ihren Leiſtungen
ſehr zufrieden.

Die VfL.-Reſerve nnlerkegt in Reideburg 65.
Das Ergebnis iſt für den Reſervemeiſter durchaus

ehrenvoll. Er mußte bekanntlich für die an die Liga
abgegebenen Leute und für Petzold 5 Erſatzleuke
einſtellen, was ſich natürlich auswirken mußte. Halb
zeit führten die Reideburger mit 4. 1. Dann holte
Merſebürg auf, zum Siege aber langte es nicht mehr.

Neumark ſpielt in Kahla unentſchieden?
Spielvereinigung Neumark weilte mit ihrer Ab

ſtiegsmannſchaff in Kahla und vermochte den auf
eigenem Platze gefürchteten Sportverein ein 3:3 (1: 2)
abzutrotzen. Bis zum Wechſel fanden ſich die Neu
märker gar nicht zuſammen. Erſt nach Wiederbeginn
klappteſes. Der Ausgleich war dann mehr als verdient.

Preußen in Nordhauſen ſiegreich?
Preußen Nordhauſen (Liga) mit 2:1 geſchlagen!

Zu einem eindrucksvollen Siege konnten unſere
SchwarzWeißen ihren Abſtecher nach Nordhauſen
eſtalten. Denn nicht nur durch ihr ſpieleriſches

Konnen, ſondern auch durch ihre anſtändige Spiel
weiſe hinterließen ſte den allerbeſten Endruck.

Das Spiel ſtand auf hoher Stufe. Während der
Platzbeſitzer auch durch das gute Stellungsſpiel im
Vorleil war, erſetten dies die
überwiegenden Teil durch ihren rieſigen Eifer

Schon gleich nach Beginn verwandelt Kunth eine
von Thon gut hereingegebene Ecke durch Kopfſtoß
um Treffer. Kurz vor Halbzeit winkt den
Platzbeſttzern der Ausgleich; der Halblinke hat den
letzten Verteidiger umſpielt, Korge wirft ſich ſeinen
Gegner entgegen und der Ball landet im Aus.
Nach der Halbzeit nimmt das Spiel noch an Tempo
zu. Den Nordhäuſern ſtellt ſich in der Läuferreihe
Heſſelbarth-Kunth-Demann ein ſchwer zu
überwindendes Hindernis entgegen. Eine von
Dhons vielen Flanken wird von Weiſe gut auf
genommen und übers Tor gehoben. Dann kommt
Nordhauſen zu einem Strafſtoß, welcher von Korge
ſchlecht abgewehrt und durch Rachſchuß zum 121
verwändelt wird. Kurz vor Schluß erzielt dann
Rutſch aus einem Gedränge den zweiten Treffer
und brachte ſomit ſeinen Verein zu dem verdienten
Sieg. Der Schiedsrichter, welcher vom eigenen
Verein geſtellt war, war in ſeinen Entſcheidungen
ſicher
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Seite 8. Merſevurger Korreſpondent. Montag, den 23. April 1928. Nr. 95.
i avoriſierte Krake (Apolda). Bei den KreismannMitteldeutſcher Fußball. e errang Kreis Brandenbüurg den erſten SiegDresden Gutsmuts FC. Bayreuth 31 hor dem Kreiſe Thüringen Die Beteiligung war rechtEhemnitz: CBC.-- l. FE. Bayreuth 2:5; Erfurt:

SE. Viktoria Leipzig 1.3, Vf B. Wacker Leipzig
33, Spielvereinigung 05 Naumburg 3 1; Magde-
burg Städtemannſchaft--Gau Anhält 22; Zeitz
BE. VfL. Schneeberg. 6 5, SE. Grana-- Eintracht
Altenburg 2:0; Weißenfels: Schwarz-Gelb gegen
VfL. Bitterfeld 2: 2, SE. TuR. 4:8, TuR Favo-
rit Halle 0 5

Im Reiche.
Norddeutſchlands Meiſterſchaft: Vik-torig Hamburg St. Pauli Sport 4:0, Raſenſport

Harburg- Hamburger SV. 0-1, Holſtein Kiel-Arminia
Hannover 7 1. Süddeutſchland Spielver-
einigung Fürth- Bayern München 0-2, Karlsruher
F. Stkuttgarter Kickers 5 2, FV. Saarbrücken--Ein-
kracht Frankfurt 2.4, SV. Waldhof-Wormatia
Worms 7-2, VfR. Fürth--1. FE. Nürnberg 0-2,VfB. Stuttgart Union Böckingen 2:0, RotWeiß
Frankfurt 05 Mainz 0-0.

Berlin ſchlägt München 5 1.
Überraſchend hoch, aber verdient, war der Sieg der

Reichshauptſtädter über die Bayern vor 35 000 Zu
ſchauern. Die Berliner Vertretung war gut zuſammen
geſtellt, während die Münchener nur zweite Garnitur
zur Stelle hatten.

Handvall Dr.

Am die Meiſterſchaft
TV. Diemitz Meiſter der 2. Klaſſe. I. Jgd. Neu

Röſſen Meiſter der Jugendklaſſe.
Nur zwei Bezirksmeiſterſchaften kamen am Sonntag

zum Austrag. Nachdem noch am Sonnabend abend
das Haupttreffen MaV. Merſeburg TV.
Giebichenſtein tkelephoniſch ab geſagt worden
war, da Giebichenſtein Einſprüch gegen den Proteſt
entſcheid eingelegt hat, war das Hauptintereſſe des
Tages genommen. Das Entſcheidungsſpiel der 2. Klaſſe,
MTV.-TV. Diemitz, endete nach 2 X 10 Minuten Ver
längerung 6-8, während im Jugendtreffen Neu
Röſſen ſeinen Rivalen KTV. Halle mit 65 nieder
halten konnte.

Diemitz I ſchlägt MEB. II nach Ver
längerung mit 8: 6.

Einen erbitterten Kampf lieferten ſich dieſe beiden
Meiſterſchaftsanwärter. Nachdem MTV. bei Halbzeit
mit 51 führte, glaubte man mit einem ſicheren Siege
der Merſeburger rechnen zu können. Nachdem 3 Spieler

von Diemitz, zwei von MTV) das Spielfeld ver
laſſen müſſen, gleicht Diemitz bis zum Ende der regu-
lären Spielzeit aus. Jn der 2 X 16-MinutenVerlänge
rung gelingt Diemitz der große Wurf und wird mit
86 glücklicher Bezirksmeiſter.

DugWV. Neu-Röſſen Jugend gegen
KSV. Jugend 6: 5 (3 3).

NeuRöſſen zeigte ſich von der angenehmſten Seite
und konnte das Spiel leicht überlegen geſtalten und
knapp, aber ſicher gewannen. Nachdem au ier vonKTV. zwei Mann das Spielfeld verlaſſen e war

der Zuſammenhang der KTV.- Mannſchaft verloren.
Zum Spiel Mit Beginn überraſchten die
Hallenſer gleich mit 3 Toren. Röſſen war verblüffſt,
fand ſich aber bald zuſammen und holte durch gute
Kombinationsarbeit bis zur Halbzeit auf. Nach derſelben
wurde Röſſen noch beſſer. Die Tore fielen in gleichen
Abſtänden, bis Röſſen kurz vor Schluß ein Tor Vor
ſprung holte, und ſomit den Sieg und die Meiſter
ſchaft holte. S Wir gratulieren den jugendlichen
Röſſenern zu ihrem ſchönen Erfolg

Jm einzigen Geſellſchaftstreffen verlor

ATV.MTV. Köthen 4 7 (2 5).
In überzeugender Manier zahlten die Gäſte die
in vorigen Sommer erlittene Niederlage heim
M. Köthen ſpielt übrigens nicht erſte, ſondern,
wie ATV., Meiſterklaſſe.

Eine ungemein ſchnelle Mannſchaft war es,
welche ſich vorſtellte und die ſich durch gute Fang
technik augzeichnete und bedeutend ſchneller am Ball
war. n „glänzte“ ATV. durch Uneinigkeit
in ſeinen Reihen, ſo daß ſein Spiel recht zerfahren
wurde. Eine beſondere Rolle ſpielte der Gäſtetor
wart, der die unglaublichſten Sachen ſicher meiſterte.
Beim ALV. lieferte der Linksaußen wohl eines ſeiner
beſten Spiele. Eine Frage: Iſt es notwendig, daßeine ſolche Härte in Freund haſten ge
trägen wird, wie man ſie geſtern beobachten konnte

Nach 10 Minuten führen die Gäſte bereits mit
29. Jn der 14. Minute kommt ATV. zum erſten
Erfolg. dem Küthen durch 16Meterwurf ein weiteres
Tor entgegenſetzt. ATV. kann ein Tor aufholen, dem
Kökhen bis zur Halbzeit aber 2 weitere Erfolge an
reihk. Nach dem Wechſel hat das Tempo merklich
nachgelaſſen und jetzt macht ſich Unentſchloſſenheit
und Uneinigkeit beim ATV. bemerkbar. Köthen
nutzte dies aus und konnte noch 2 mal einſenden. Da
es auch dem ATV. gelingt, noch 2 Tore zu ſchießen,
ſchließt das Spiel 7 Göhle (MTV.) pfiff zur
Zufriedenheit.

andbaii DsB,

Vorrunde
der O. Handballmeiſterſchaft

PSW. Halle SV. 98 Darmſtadt
4:.2 (2 2).

Nach den großen Siegen der Süddeutſchen über
Berliner und weſtdeutſche Klaſſemannſchaften hatte
man von ihnen Großes erwartet. Leider wurden die
7000 Zuſchauer daxin getäuſcht und um ſo ange
nehmer von der geſtrigen Leiſtung des PSV. über
raſcht, der ſeit langem wieder einmal ein gutes Spiel
lieferte. Ecke rt im Tor, Knobbe und Don gath
waren ganz glänzend. Die meiſten der Darmſtädter
Angriffe ſcheiterten an ihnen.

Walther- Braunsdorf gewinnt die „75km“
Heinrich nur Vierter. Ein Sturz gibt dem Rennen die entſcheidende Wen
dung. Starker Gegenwind auf der ganzen Strecke Große Anteilnahme

der Bevölkerung.
Merſeburg 283. April.

Reges Leben und Treiben herrſchte ſchon in
frühen Morgenſtunden im geſtrigen Hauptquartier
des Mifaklubs, im „Tivoli“. Dieſer junge Rad
rennklub hat es in der kurzen Zeit ſeines Beſtehens
vermocht, mit Veranſtaltungen aufzuwarten, die ſich
ſehen laſſen können. Auch ſein geſtriges Eröbffe
nungsrennen, das über 75 Kilometer Und
Merſeburg, Weißenfels, Lützen, Mark
ranſtädt, Wallen dorf Merſeburg
führte, kann als ein neuer Erfolg für ihn gebucht
werden. Die Organiſation hat entſchieden Fort
ſchritte gemacht. Nur am Ziel, das vom Nulandt-
platz nach der wenig hierfür geeigneten Bahnhof
ſtraße, „Tivoli“, verlegt worden war, hätte man
mehr Abſperrungsmaßnahmen treffen müſſen.

Die Beteiligung war rege. Jn der Jugendklaſſe
ſtarteten 13 und in der Klaſſe (Senibren)
14 Fahrer. Leider war das Ergebnis der langen
Prüfung inſofern etwas irregulär, als kurz hinter
dem „Schwarzen Bär“ bei Günthersdorf ein
15 jähriger Fuhrknecht mit einem ſchweren falſch
fahrenden Geſchirr leichtſinnigerweiſe einen gefähr
lich ausſehenden Sturz der Spißengruppe verurſachte.
Glücklicherweiſe gab es nur Hautabſchürfungen und
Materialſchaden. Durch den Sturz verlor der
Favorit des Rennens, Heinrich (Merſeburg), be
krächtlich Terrain. Da er infolge Sehnenzerrung
außerdem noch unfreiwillig pauſieren mußte, fiel er
weit zurück. Daß er es dennoch auf den 4. Platz
ſchaffte, ſtellt ſeinem tatſächlichen Können das beſte
Zeugnis aus. Sieger wurde der erſt 23 jährige
Hermann Walther aus Braunsdorf, der aus
gezeichnet fuhr und beim Sturz nicht in Mitleiden
ſchaft gezogen worden war. Der Mifaklub-Meiſter,
Paul Oswald (Merſeburg), erkämpfte ſich den
zweiten Platz vor dem wacker fahrenden Lüßzener
Hans Wilsdorf, der im größten Teil des
Rennens geführt hatte.

Am Start und auf der ganzen Strecke, beſonders
in Weißenfels und Lützen, ſtanden große Zu
ſchauermaſſen und am Ziel in Merſeburg
ſtauten ſich viele Hunderte, ein Beweis dafür, was
für lebhaftes Jntereſſe Merſeburgs Bevölkerung dem
Radrennſport entgegenbringt.

Verſtändnisvolle Unterſtüßung fanden die Ver
anſtalter des Rennens ſeitens der Schutzpolizei und
der Landjägerei. Auch der Mitwirkung von Mit
gliedern der Arbeiter Sanitätskolonne ſei lobend
gedacht.

Über den
Verlauf des Rennens

gibt unſer geoRedaktionsmitglied, der im Renn
leitungswagen (von der Firma Willy Engel zur
Verfügung geſtellt) an der Fahrt teilnahm, folgenden
Bericht:

Strahlender Sonnenſchein meint es gut mit dem muntkeren
bunten Radſportvolkchen, das am „Tivoli“ die letzten Vor
bereitungen zum Eröffnungsrennen traf. Im Beiſein vieler
Zuſchauer entläßt der Starker Punkt 10 Uhr 13 Fahrer der
Jugendrkraſſe, die ſofort zum liegenden Start“ nachdem Nulandplatz raſen. In dieſer Klaſſe gibt es eine kleine
M alners Der Favorit, Martin Göſchen), der überdie ganze Strecke geſührt hatte, unterliegt im Endſpurt auf

in vielen Punkten enttäuſchte, ſo war er doch ohne
Zweifel äußerſt ſchnell, temperamentvoll und ver
fügte über eminente Wurfkraſt, das er beſonders in
der erſten Halbzeit unter Beweis ſtellte. Daß der
ſelbe Sturm erſt vor wenigen Wochen gegen die
Berliner DHE. Kombination hatte 13 Tore erzielen
können, war nach dem geſtern, beſonders in der
zweiten Halbzeit, Gezeigten unfaßbar. Jhr beſter
Mann war zweifellos der Torhüter Trautwein,
der in der Abwehr prächtige Leiſtungen bot und da
durch ſeine Mannſchaft vor noch höherer Niederlage
Tettete.

Verdient war der Sieg des PSV. Halle durch
die beſſere Geſamtleiſtung. Beſonders in punkko
Aufbau hatten ſie den Gäſten etwas voraus.

Spielverlauf: 9 Minute 1.0 on 98(Fiedler mit Schrägwurf), 19. Minute 1-1 Knobbe
wirft überraſchend), 21. Minute 2 1 für 98 (Fiedler
mit Schockwurf), 22. Minute e verwandelt 18 Meter, tritt aber über) 27. Minuke 2:2
(Sauerhering).

Halbzeit: 27. Minute 3:2 für PSV. (Lübbe
ring), 53. Minute 4:2 für SPV. (Lübbering).

Durch den Sieg des PSV. Halle über den ſtark
avoriſierten SV. 98 Darmſtadt iſt unter Mittel
dentſcher Meiſter ein gutes Stück der Deutſchen
Meiſterſchaft nähergerückt.

Die anderen Meiſterſchaftskämpfe: PSV. Ham-
burg PSV. Stettin 2, DHE. Berlin PSV.
Oppeln 10 5. Damen: Jortung Leipzig gegen
Poſtſporiv. Frankfurt 1:0, SC. Charlotkenbürg
gegen Breslauer Sportfreunde 9:0, SV. Güſtrow
gegen Komet Stettin 21.

PSV. Boruſſia Halle 6 7 (2 7).
Beide Mannſchaften hatten ihre ſtärkſte Beſehung

zur Stelle. Während in der erſten Halbzeit vor
wiegend Boruſſia dominierte und dies auch im Halb
zeitreſultat zum Ausdruck brachte, war es in der
zweiten Spielhälfte der PSV., der die Borxuſſen
völlig aus dem Konzept brachte Vor allem Bänſch
im Tor zeigte jeht ſeine Kunſt und machte ſo manchen
Bombenſchuß zunichte, während er in der erſten
Halbzeit einen heiligen „Reſpekt“ vor den Schüſſen
von Löſche an den Tag legte. Aber auch die
übrige Mannſchaft des PSV. fand ſich erſt in der
zweiten Hälfte des Spieles einigermaßen zuſammen,
ſo daß wenigſtens das Halbzeitreſultat bis zum
Schluß des Spieles verbeſſert werden konnte. Jeden
falls kann man bei unſerem PSV. eine weitere

Wenn auch gerade der Sturm der Süddentſchen

der Bahnhoſſtraße dem überraſchend gut fahrenden Kurt
Wipper (Halle) mit zwei Längen.Rieſigem Intereſſe begegnet der Start der 14 Seni-
o ren der W.I5 Uhr erfolgt. Vom Nulandtplatz, wo ſich
enfalls Hunderte von Zuſchauern eingefunden hatten, erfolgt
die Wertung. Die gutgepflaſterte Weißenfelſer Straße iſt im
Nu durcheilt, die Weißenfelſer Chauſſee erreicht. Das im
Sonnenglanze liegende Leungawerk zur Linken die
Kohlengruben Kahnas und Beunags zur Rechten geht die
Reiſe ab. Begleitet ſind die Fahrer von Rennleitungs
Wagen, einem Kontroil-Mokorrad, das auch einen Sanitäter
mitführt, und einer Meute Merſeburger Motorradfahrer, die
das ganze Rennen mitverfolgen. Das Feld bleibt geſchloſſen.
Bald iſt Weißenfels in Sicht. Die Saalebrücke wird in
maäßigem Teinpo genommen, auch die Stadt ſelbſt mit ihrem
unſagbar ſchlechten Pflaſter. Ein Begleitmotorradfahrer hat
Glück als er einen übereiligen Zuſchauer anſuhr. Ex fiel ſamt
Motorrad auf einen Häckfelſack, den dieſer bei ſich hatte.

Ausgangs Weißenfels gibt es die erſte Entſcheidung im
Rennen

Bergaufwärts ſondert ſich die Spreu vom Weizen Bald bildet
ſich eine aus Tielicke, Heinrich Wilsdorf,
Kern, Richter, Walther Opalka und Oswaldbeſtehende Spitzengruppe die lange getreulich zuſammenhält,
während der Reſt des Feldes zuerſt mehrere hundert Meter
Und dann immer weiter Zurückfällt. Pörſten wird durch
fahren und 11.05 Uhr durcheilen wir Rippa ch wo der letzte
Jugendſahrer überholt wird. Bei Röchen beginnt die Straße
endlich wieder ebener zu werden. 11.17 Uhr iſt Lützen er
reicht. Auf dem Martt ſtehen zahlreiche Zuſchauer die be
ſonders dem die Spitzengruppe führenden in Lützen beheimateten
Wils dorf freudig zuruſen. Am Gaſthaus „Drei Linden
vorbei entſchwindet auch Lützen bald wieder unſeren Blicken
Jueſiß mit ſeiner hübſchen Kirche e vorbei. Und
N. Uhr ſind wir in Markran ſtädt. ie Spitzengruppeiſt unveränderk. Heinrich läßt ich führen. Bei Prieſteb-
ich fällt der achte Fahrer Nr. 26) zurück. 14.44 Uhr iſt
die Straße Leipzig Merſeburg erreicht. Die Holländiſche
Münhle wird paſſtert. Es geht dem Merſeburgiſchen zu.
Der Gegenwind, bis dahin bereits heftig, wird noch ſtärker
Die Fahrer haben ſchwer gegen ihn anzukämpfen Plötzlich
neben uns ein kurzes Pfeifen: Schlauchpanne! Den bis hier
her ausgezeichnet gefahrenen Walter Die liche (Döllnit) trifft
dieſes Pech. Er muß zuruckbleiben und kommt erſt ſpät wiedern porn. Die wilde Fahrt geht weiter. Heinrich hat Sehnen

hmerzenKurz nach Paſſieren des „Schwarzen Bären“ hinter
Günthersvorſ viegt ein vor uns ſahrendes r e Laſt
geſchirr unter einem jugendlichen Se plötzlich über die
Straße er Fahrergruppe. Schenfährt der erſte mit ſchnellem Tempo gegen einen Baum, vrei
andere auf ihn. Ein Knäuel von Menſchen und Rädern. Glück
Uicherweiſe hat alt bedauerliche Vorfall außer Hautab
ſchürſungen und Materialſchaden keine Folgen.Schon ſind die vom Sturz nicht Betroffenen weitergefahren.
Bis auf einen haben auch die anderen wieder „aufgeſeſſen“.
Mit Verwünſchungen gegen den Unglückswurm von „Kutſcher“
gehts der Spihe nach. Heinrichs Sehnenſchmerzen werden
ſtürker. Er muß abſthen (I1.58 Uhr) und holt erſt ſpäter wieder
auf. H. Walter hat nun allein die Spitze, im Abſtand
von etwa 150 Meter gefolgt von Os wald un Wilsdorf,
denen weit zurück der Reſt folgt. Gegen 12 Uhr wird
ſchen paſſiert, bald iſt auch Pretzſch und Wäaällen-
dorf erreicht. Das gute Straßenpflaſter läßt das Letzte ausder Spihe heraus holen bvis zum Neumarktpflaſter in
Merſeburg das in gleicher Qualität auf der ganzen Strecke
nicht anzütreffen war.

12.16 Uhr fährt Walther in die Bahnhofſtraße r

Verwirrung entſteht unter

freudig als Sieger begrüßt. 80 Meter zurück folgen s w al
Und Wilsdorſ. Heinrich, der auf der Strecke wieder
e vor ihm liegende Fahrer überholt hat, endet als
Vierter. Das genaue Ergebnis:

Klaſſe A (Senioren): I. Herntann Walther (Brauns-
dorf), Mifaklub, 1.535 2. Paul Hswald (Merſeburg), M. C.
1553 69; 3. Hans Wilsdorf (Lützen), 1:54. 4. Erich Heinrich
(Merſeburg), M. E. 1.5136; 5. Reinhold Hpolka Braunsdorf
M. E., 1.5440; 6. Walter Tielicke (Döllnitz); 7. Alfred Kern
Braunsdorf M. Kern war geſtürzk und hatte ſein

Vorderrad ausgewechſelt.)
Klaſſe (Jugendliche)p 1. Kurt Wippert (alle)

d 2:01 2. Exhard Martin (Zöſchen), MaC., 2 Radlängen zurück
Htlo Weiß KGſcherneddel) 2:03; 4. Paul Kuhnert (alle)

204 5. Kurt Schelle (Merſeburg), M. C. 6. Franz Tielicke
(Döllnitz); 7. Hermann Kinzel (Döllnitz).

Die zweite Elf des PSV. verlor ihr erſtes
Spiel gegen VfB. Lauchſtädt mit 2 6. Was
Qauchſtadt techniſch und tkaktiſch den PSV.ern, vor
aus hatte, erſehten dieſe durch einen rieſigen Eifer.
Nur vor dem Tore haperte es manchmal beim PSV.

VfL. PSV. Halle Reſerve 4: 10.
Die Reſerve des Mitteldeutſchen Meiſters die

ginn Sonntag beim V. weilte, seigte recht gutes
Können und ſiegte verdient.

99 HRE. Halle 3 13.
Auch die 9er holten ſich eine derbe Abfuhr und

verlorent, mit nur 10 Mann ſpielend, reichlich hoch
gegen die T. Mannſchaft des halliſchen Ruderklubs.

Leichtathleuk

Die Mitteldeutſche Waldlauf-
meiſterſchaft

wurde in Verbindung mit der Deutſchen Wald
laufmeiſterſchaft in Weimar ausgetragen.
Während die Deutſche Meiſterſchaft von Huſen
(Hamnburg) mit 100 Meter Vorſprung vor Helber I
(Stuttgart) und dem Berliner Poliziſten Brauch er
kungen würde, war Mitteldeutſchlands Beſter Span-
gen berg (Magdeburg), der im Geſamtklaſſement der
Deutſchen Meiſterſchaft Vierter wurde. Zweiter
Milteldeutſcher wurde ein weiterer Magdeburger,
Philipp, Dritter Hartmann (VfL. Zwickau).

Unſer Saalegauvertreter Prager (99) enttäuſchte
diesmal. Er hatte ſich im erſten Teil des Rennens
ausgegeben.

Eine angenehme Enttäuſchung brachte dagegen ein
weiterer Merſeburger Vertreter Der unverwüſtliche
„Alte Herr“ Petzold (VſL.) brachte es in ſeiner
Klaſſe auf einen guten dritten Platz, den er ſich in
einem glängenden Endſpurt in den letzten 100 Meter
erkämpfte. Bravo!

Den Mannſchaftslauf in der Deutſchen Meiſterſchaft
gewann PSV. Hamburg, den in der Mittel
deutſchen Viktoria 96 Mägdeburg.

Deutsehe Turnerseh.

Die Waldlaufmeiſterſchaft der DT.
wurde in Erfurt ausgetragen und endete mit dem
erwarteten Siege von Schaumburg. (TV. Hünxe),
der vor Syring (TV. Reuden) einlief. Dritter wurde

gut. Es ſtarteten 72 Läufer
Treffen der veſten Geräteturner des

Nordoſtthüringer Gaues in Merſeburg.
Gauturnwart Rothe, Merſeburg, hatte noch

mals die Gauauswahlmannſchaft für das Geräte
kurnen nach Merſeburg zuſammengerufen. Hoffent
lich ſchlägt ſich dieſe bei den Ausſcheidungskämpfen
in Jena recht tapfer, daß ſie auch in Köln am Wett
bewerb teilnehmen kann. Der Gaumannſchaft ge
hören folgende Turner an Conrad TV.Merſeburg; Kirhberg, Lauchſtädt Halt,Stelsig, Pollmann, Gröber, Jakob, Fämtli vom
TV. l861 Weißenfels Roſe mann Freyburg-
Enlenſtein, Giebichenſtein Anders, TuS:SpV. Halle

Die Geräteübungen Mal außerordentliche An
forderungen an die Geſchicklichkeit und den Mut der
Turner, doch war es erfreulich, zu ſehen, in welchem
hohen Grade ſchon die Schwierigkeiten gemeiſtert
wurden. Beſonders Anders, Halle, zeigte hohes

Können e nUbrigens haben ſich die Auswahlturner bereit
erklärt, an einem für den 3. Juni angeſetzten turne-
riſchen Abend in Merſeburg mitzuwirken. Dieſe
Nachricht wird ſicherlich in Turnerkreiſen große
Freude erwecken.
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Kraftsport 7
Darton bleibt Europameiſter.

Domgörgens zweites K. v.
Bei den Boxkämpfen am Sonntag in Leipzig

erzielte der Deutſche Weltergewichtsmeiſter Sahm
gegen den Europameiſter Darton (Ankwerpen) ein
ſchmeichelhaftes Unentſchieden. Jm Hauptkampf
des Abends, dem Herausforderungskampf Dom
görgen gegen den engliſchen Halbſ chwergewichts
meiſter Gipſf h Dantels, gelang es dem letzteren
nach Schmeling und Breitenſträter, auch Domgörgen
in der 2 Runde k. v. zu beſiegen.

Vereinengehrtehten

Vſe. Merſeburg. Kommenden Dienskag, den24. d. M., 20 Ahr, Monats verſammeln g in unſerem
Vereinshauſe Wir bilten um recht zahlreiche Beteiligung.

Gewinnauszug
1. Flaſſe 31. PreußiſchSüddeutſche

(257. Preuß Klaſſen Lotterie

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich

hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen I und II

2. Ziehungstag 21. April 1928
In der Vormittagsgiehung wurden Gewinne

über 60 M. gezogen
2 Gewinne zu 2000 W. 365798
J Gewinne zu 1000 M. 12188 58672

12 Gewinne zu 800 M. 13765 95788 160479 209633
226062 872162

24 Gewinne zu 500 M. 5390 13109 14504 930583
134681 183007 262022 271769 308011

367614 269601 275123 275119
275968 282478 286451 287708 291807302898 304422 305860 367618 308849 309078
315955 518784 324845 329519 354048 35

240 Gewinne zu 120 M. 2161 2832

1137 s130181 187579 144872 147288 147679 150785
s 1529582 157154 162166 1687094 173418
173447 175588 173880 173948 188061 191872
196044 198886 198147 200164 203618 205153
217420 217596 219668 220814 228037 230087
2338968 247224 247894 249075 251516 261824
253904 255319 257891

283828 288882 290281 294281 298764
396900 308255 305753 308109 309229 312206
3178438 323386 327291
335412 335690 336811
345002 347397 347909 349618 36538488 355210
3560583 360097 364225

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 60 M. gezogen

2 Gewinne zu 100000 M. 359098
2 Gewinne zu 10000 W. 145428
4 Gewinne zu 5000 M. 14678 24270

10 Gewinne zu 1000 W. 10089 75730 101827
263835 338666Gewinne zu 800 M. 18650 65700 80653 89082
109295 161296 185313

l Gewinne zu 500 M. 1886 47757 90772 129096
202864 280168 258564 268492 298560 332480

268156 2698568 233790 259761 261148 291360
291605 1303884 307958 320853 332485 361089
365825 367226 367958 374059 324747

284 Gewinne zu 120 M. 2914 5976 7668 8195 9027
10547 12045 13936 14317 16138 17812 13025

74127 75088 77423 80212 80947 90788 90814
91003 92638 94375 968091 97022 97086 98586
101011 103445 106308 117598 119877 120162
125777 126476 126694 7 127028 130964

346225 3508388 351724 352337 353810 564246
364749 365046 370832 373621 8758866

In der heutigen Nachmittagsziehung fiel der
1. Hauptgewinn von 100000 Refchsmark der 1. Klaſſe
auf die Losnummer 359098 in Abteilung I nach

merkliche Jormverbeſſerung feſtſtellen.
g.

Leygraf (Kreſfeld) und erſt Vierter der mit Gießen, in Abteilung II nach Hannover.

Anzeigen
Für die Aufnahme der
Anzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen
oder Plätzen können wir
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag
geber nach Möglichkeit

berückſichtigt.

öhl. mmer
mit Küchenbenuützung z.
verm. evt. an junges
Ehepaar Leung

Tiſchlerſtraße 5.

öh Aim mer
zu verm. Novonſtr. 41III

2 ut wöhl. Immer
zuſ. od. getr. (evtl m. beſ.
Küchenben.) in Siedl.
Leung z. vermieten. Zu
erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Junges Ehepaar ſucht

3 3leeres Zimmer
od. beſcheid. Wohnung
zum 1. Juni. Ang. unt
652 an die Geſch. d. Bl.

Schlafſtelle frei
Friedrichſtr. 16, Hinterh.

freundl. SKchlafstelle

zu vernmrieten.

Tiefer Keller 1.

Wer tauſcht gr.
40.5-Dmmetwohng.

Junger, ruhiger Herr,
Akademiker, ſucht zum

Mai einſrol. möbl. Zimmer
Angebote unter 651 an
die Geſchäftsſt. d. Bl.

kiänlenhans
mögl. m. Lebensmittel
geſchäft zu kauf-geſucht,

Jn gut. Wohnl., Nähe
LeunaWerke, werden
eine größere Anzahl
Ein und Zweifamilien
häuſer erb. einige Bauſt.
noch zu verg. Angebote
u. 648 a. d. Geſch. d. Bl.

(a.700 un Garten

zu verpachten.
Zerfr. i d. Geſch. d. Bl.

Ihr Schickſal!
zuverläſſig Aufklärung
betreffend Beruf, Liebe,
Ehe, Lotterie uſw. Ge

monatl. feſ
vergüt. wir Vertretern

Postahonnenten
h

Versaumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
M erseburg

t u Proviſion von 16 bis 18 Jahren,
findet als Markthelfer,

Uhlenhorſt- Verlag ſofort dauernde Be für jeden BerufHamburg 24. ſchäſtigung. nd den re
Mühlpfordt SöhneNeumarkt. I. Henckel

Ortsgruppe Merſeburg.
Morgen, Dienstag

20 Uhr, im Herzog
Chriſtian
Vtolederdergamm lung

Vortrag über
er Korrespondent Mahatura Gandhi

Preiswert u. gut!

Ailhadlen

Deutſche
Friedensgeſellſchaft

Schöſeryunde

(Rüden) billig abzugeb.
Roter Brückenrain 92.

Technioches Püre

Vorkurſus im Rechnen
und Zeichnen.

Breite Str. 15, L, I.

Jung. Kaufmann ſucht

Lehrer (in)
für Engliſch. Ang. unt.h 650 an e Geſch. d. Bl.

Jüngere
Schreibhilfe

mit etwas Schreib
maſchinenkenntniſſen

per 1. Mat geſucht.
Angebote mit Gehalts
anſprüchen unter 3372
an die Geſch. d. Bl.

Ein älteres
Lüwmermönchen

zum 1. Mai geſucht.
Hotel Alter Deſſauer.

Tüchtiges, ehrliches

Oftermüdchen

als Aufwartung geſucht.
Raumburger Str. 218, I.

d ehess
v. Lande, ſ. Stellung z.

Mai als Stubenm. od.
Stütze in beſſ. Haushalt,
in all. Zweigen erf. und

gute Zeugn. vorhanden,

b. jetzt in beſſ. Haushalt
tätig. Angebote unter
L620 a. d. Geſch. d. Bl.

Haiskette
m. lilaAnhänger, Sonn
tag nachm. v. Wilhelm

geg. eine im gut. Zuſt. Merſeburg oder Umg. porto erbeten.

am liebſt. Dürrenberg, burtsdatum und Rück Feld zu pflügen
i Oelgrube 29. Nah Nur Hausmädchen ſtraße b. Leuna verloren.

zum 1. Mai geſucht. Bitte geg. Beloh abzu
befindl. 4-23immerwoh
nung. Angeb. u. 655 a.

n die Geſch. d. Bl.

Abolf Denßkert,
Gröbzig t. Anh.,

Jahnſtraße 9.

Aſtrolog Siebert, wird angenommen Zu
Tilſit, Waſſerſtraße 4.

Leſt den
erfragen
ſchäftsſtell d. See Korreſpondenten

Spegialgeſchäſt ſ
Woll u, Wirkwar.

für den ganzen Tag
geſucht. Zu erfragen Kantine Grube Otto
in der Geſch. d. Bl. Körbisdorf

geb. Wilhelinſtr. 6, part.

e

e

e

en

u

ken



en

em

ſellſchaft beſtrebt, eine ſtabile Dividendenpolitik ein

einfluſſen und ſich ſo als eine gewinnbringende Ratio

Merſeburger Korreſpondenk. Montag, den 23. April 19289.
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Deutſche Rekord-Ausfuhr im März
Die Milliarde überſchritten Weiter verringerte Paſſivität

Die Enkwicklung des deutſchen Außenhandels im
März zeigt eine weitere bemerkenswerte Skeigerung
der Ausfuhr, die um faſt 80 Mill. Reichsmark zuge
nommen hat und erſtmalig die Milliardengrenze über
ſteigt. ſie betrug 1,022 Mill. gegenüber 942 Millionen
im Februar. Dieſes erfreuliche Anſteigen des deutſchen
Exporks, das im weſentlichen auf die Steigerung der
Ferligwarenausſfuhr, die um 70 Mill. zugenommen hat,
zurückzuführen iſt “bewirkte zuſammen mit einem Rück
gang der Einfuhr um etwa 19 Mill. wieder eine erheb
liche Verminderung des Paſſiv-Saldos der Handels
bilanz, der im März 208 Mill. betrug (gegen 306 Mill.
im Vormonat).
Bei der Einfuhr enkfällt der Rückgang ausſchließlich
auf Rohſtoffe und halbfertige Waren, von denen ungefähr 55 Mill. weniger ewgeähet wurden (nämlich rund

641 Mill. gegen 696 im Vormonal), während die Ein
fuhr von Lebensmilkteln und Gekränken von 318 Mill.
auf 335 Mill. geſtiegen iſt. An Fertigwaren wurden
240 Millionen eingeführt gegen 225 Mill. im Februar.

Die Ferkigwarenausfuhr hat, wie bereits bemerkt,
erheblich zugenommen: ſie beirug im März rund
761 Mill. gegen 690 Mill. im Februar. Auch der Ex
pork von Lebensmikteln und Gekränken und derjenige
von Rohſtoffen und halbferligen Waren ſind geſtiegen,
und zwar erſterer von 42 auf 49 Mill. lehtere von
209 auf 211 Millionen.

Jnsgeſamt betrug die Ausfuhr 1,022 Mill., die Ein
fuhr 1,229 Mill. ſo daß der erwähnte Einſuhrüber
ſchuß von rund 208 Mill. verbleibt.

Im einzelnen iſt folgendes zu berichten:
An der Zunahme der Lebensmitteleinfuhr um

17,3 Mill. Reichsmark ſind in erſter Linie beteiligt:
Reis mit 10 Mill. Reichsmark und Weizen mit 7,4 Mill.
Reichsmark. Die Einfuhr von Kaffee iſt um 9 Mill.
Reichsmark zurückgegangen Bei den Rohſtoffen iſt die
Einfuhr in erſter Linie bei denjenigen Gruppen zurück
gegangen, bei denen ſie im Vormonat ſtark geſtiegen
war, nämlich bei Fellen zu Pelzwerk (um 21,5 Mill.
Reichsmark) und Textilrohſtoffen (Wolle um 15,2 Mill.
Reichsmark; Baumwolle um 13,8 Mill. Reichsmark).
Eine nennenswerte Zunahme zeigt nur die Einfuhr von
Slfrüchten und Olſaaten mit 12,6 Mill. Reichsmark.Feſt Fertigwareneinfuhr iſt um 17,1 Mill. Reichsmark
geſtiegen.

Die Ausfuhr von Lebensmitteln und Getränken iſt
um 7 Mill. Reichsmark, die von Rohſtoffen und halb
fertigen Waren üm 2 Mill. Reichsmark geſtiegen. Bei
faſt allen Fertigwaren hat die Ausfuhr zugenommen.
Beſonders hervorzuheben iſt die Zunahme bei Terxtil
fertigwaren mit 15,8 Mill. Reichsmark (von denen die
Hälfte auf die Zunahme der Ausfuhr von Baumwoll-
i Be lher bei chemiſchen Erzeugniſſen mit
14 Mill. Reichsmark, bei Walzwerkergeugniſſen und
Eiſenwaren mit 8,5 Mill. Reichsmark, bei Waſſerfahr
zeugen mit 7,7 Mill. Reichsmark und bei Maſchinen
mit 6,3 Mill. Reichsmark. Eine nennenswerte Ab
nahme zeigt nur die Ausfuhr von Leder mit 3,0 Mill.
Reichsmark.

Aus der mitteldeutſchen Wirtſchaft
Halleſcher Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co.

K. a. A. Befriedigender Geſchäftsgäng. Die General
verſammlung An die Dividende auf 10 Prozent für
das erhöhte Aktienkapital von 6 Millionen Reichs
mark feſt. Nach Angaben der Verwaltung iſt die Ge

zuhalten. Der Geſchäftsgang im neuen Jahre ſei be
friedigend, der Umſatz in den erſten drei Monaten des
neuen Jahres etwas lebhafter als im Vorjahre.

Die Gemeinſchaftsbilanz der Maſchinenfabrik Buckau
R. Wolf A. G. in Magdeburg. Näch dem Geſchäfts
bericht ergielte die Maſchinenfabrik Buückau in 1927
einen Rohgewinn von 4,25 (8,12) Mill. Reichsmark. Ge
e n erforderten 2,96 (2,02) Reichsmark, Ab
ſchreibungen 0,61 e Mill. Reichsmark. Der Rein
gewinn beläuft ſich auf 729 894 (688 520) Reichsmark,
aus dem, wie bereits kurz gemeldet, 10 Prozent Divi

dende für das Gemeinſchaftsunternehmen verteilt wird.
Uber den Abſchluß der R. Wolf A.G. wird nur geſagt,
daß das Ergebnis gegenüber dem Vorjahre eine Beſſe
rung gebracht habe. Die Belegſchaft konnte gegenüber
dem Vorjahre um etwa 50 Prozent erhöht werden.
Der Auftragsbeſtand, der in das neue Jahr über
nommen worden iſt, ſichert noch für mehrere Monate

ausreichende Beſchäftigung. Die Fuſion mit der
R. Wolf werde den Nutzeffekt der Arbeit günſtig be
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naliſierungsmaßnahme erweiſen. Die neue Gemein
ſchaftsbilang verzeichnet nach Durchführung der Trans
aktion ein Akkienkäpital von 12 Mill., Anzahlungen
und Gläubiger mit 9,37 Mill., ferner auf der Akkiv
ſeite Wechſel mit 1,88 Mill., Wertpapiere mit 1,16 Mill.,
Bankguthaben Und Schulden mit 9,26 Mill. und Waren
beſtände mit 6,39 Mill. Reichsmark.

CommerzbankSvenska.
Wie wir hören, wird die am 30. April ſtattfindende

Generalverſammlung der Preußiſchen Hypotheken
Aktienbank an Stelle des zurückgetretenen Dr. Wilhelm
Regendanz, der den Großaktionar der Bank, den ſchwe
diſchen Zündholztruſt, vertrat, Curt Sobernheim von
der Commerz Und Privat-Bank zum Präſidenten des
Kuratoriums wählen Außerdem wird Jvar Kreuger,
der Präſident des ſchwediſchen Zündholzktruſts, in das
Kuratorium der Preußiſchen Hypothekenbant eintreten.
In den Beſitzverhältniſſen der Bank hat ſich nichts ge
ändert. Die Zuſammenarbeit von C. Sobernheim und
Jvar Kreuger bei der Preußiſchen Hypotheken-Aktien
bank ſoll, nach unſeren Jnformationen, die in letzter
Zeit enger gewordenen geſchäftlichen Verbindungen
zwiſchen dem Schwedentrüſt und der Commerzbank
dokumentieren. Die Commerzbank gehörte, wie er
innerlich, ſchon bei der letzten Emiſſion von Svenska
Aktien dem Konſortium an.

n

Börſen, Heviſen, Märkte
Verliner Börſe vom 23. April.

Tendenz: Nach ſchwachem Beginn leicht erholt.
Nach den Erholungen der Sonnabend Nachbörſe

hatte es im heittigen Vormittagsverkehr ſo aus
geſehen, als ob es, von Spezialwerten ausgehend,
ällgemein etwas feſter werden würde. Man hatte
geglaubt daß die erhebliche Beſſerung der letzten
Außenhandelsbilanz, die erſt ſpäter in der Provinz
und im Ausland bekannt wurde als hier, neue
Käufe zur Folge haben würde. Hierin wurde man
in gewiſſem Umfange enttäuſcht. Das augenblickliche
Kursnivean ſcheint noch keinen größeren Anreiß zu
bieten Hinſichtlich des Ultimos iſt man etwas zu
e geſtimmt, bei den abgebauten Enga
rin ürften keine größeren Schwierigkeiten zu
fürchten ſein. Als belaſtendes Moment ſind da

gegen die Wahlen in der ganzen Welt zu nennen,
deren Begleiterſcheinungen ſich ſtärker fühlbar
machen. Ferner verwies man auf die Diskont-
erhöhung der Bank von St. Louis, die eine Erhöhung
der New Yorker Federab Reſerbe Bank am kom
menden Donnerstag nur noch wahrſcheinlicher werden
laſſe. Eine Einheitlichkeitk war zu den erſten Kurſen
nicht feſtzuſtellen. Die Abweichungen betrugen gegen
den letzken offiziellen Schluß ſelten mehr als 1 Pro
ent. Einige Papiere, wie e Steinkohle, Rheinſah Schieſſche Hin alhdetfurth, Schubert

Salzer und Stöhr, eröffneten 8 bis 5. Prozent
ſchwächer, auch Deutſch Atlanten gaben weiter nach,
dagegen waren Kangda, Reichsbank, Akkumulatoren,
e Braunkohlen, Chadeaktien und Oſtwerke
etwas ſtärker erhöht.
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Se heerhranch i. Den ſan
Auf den ſopfderveröllennngkamen ſahelleh
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l der Eigenproduklior

1943 49

38502

an ver Fletſchoerſorgung Oentſchland

4926 4927

8358 887
Nach dem letzten Heft von „Wirtſchaft und Statiſtik entfiel

im Jahre 1924 auf den Kopf der
ſchnittlicher Fleiſchverbrauch von 5248 Kilogramm
gegenüber 52,0 Kilogramm im Jahre 1913.
darauf hingewieſen, daß in der Bevölkerungszuſammenſetzung
gegenüber der Vorkriegszeit dadurch eine weſentliche Veränderung
eingetreten iſt, daß der Anteil der Vollfleiſchverbraucher, als welche
im allgemeinen die erwachſene erwerbsfähige Bevölkerung anzu
ſehen iſt, ſich weſentlich erhöht hat.
des Reichsgeſundheitsaimnts betrug
braucher an der

zuſammenſetzung. Auf

pro Kopf erreichte.
daß der Anteil

ſtändig im Steigen begriffen iſt.
e

eſamtbevölkerung vor dem Kriege rund 68 Pro
zent gegenüber 73 n dir nach der gegenwärtigen Bevölkerungs

ieſe Hauptſchicht der Bevölkerung bezogen,
iſt die Kopfquote des Vorkriegs-Fleiſchverbrauchs noch nicht voll
ſtändig erreicht ſondern bleibt noch etwa um 6 Prozent dahinter
e Andererſeits darf aber auch nicht überſehen werden, daß

as Jahr 1918 einen Höhepunkt des Fleiſchverbrauchs der Vor
kriegszeit bedeutet, der z. B. im Jah lBeſonders erfreulich iſt auch die Feſtſtellung,

der Eigenproduktion an dem deutſchen
leiſchverbrauch, wie aus obenſtehendem Schaubild hervorgeht,

Reichsbevölkerung ein durch

Allerdings wird

Nach der Bewertungsweiſe
der Anteil der Vollfleiſchver

ahre 1900 nur 43,4 Kilogramm

Auch Glanzſtoff konnten nach Berückſichtigung des
Dividendenabſchlages von 16,2 Prozent ca. 5 Prozent
gewinnen. Jm Verlaufe ſehr ruhig und zunächſt eher
ſchwächer, ſetzte ſich ſpäter ziemlich e wieder
eine kleine Erholnng durch, Glanzſtoffe, Bemberg,
Harpener, Polyphon, Reichsbank und von Neben
werten Scheidemandel fanden ſtärkere Beachtung.
Die Börſe ſtand in Erwartung eines vptimiſtiſcher
gehaltenen Deutſchen Bank Berichts und wollte
außerdem von einer evtl. Ermäßigüng des Repork
geldſates um Prozent wiſſen. Anleihen ruhig,
Ausländer geſchäftslos, Bosnier bis W Prozent
nern auch Ruſſen im Verlaufe leicht nachgebend.
Pfandbriefe ſtill. Roggen bis 5 Pf. höher. Liqui

dationsanteile eher etwas gedrückt. Deviſen etwas
angeboten. Pfund international feſt. Der Geld
markt liegt heute eine Kleinigkeit leichter, Tagesgeld
5 bis 7 Prozent und daxunter, Monatsgeld 75 bis
82 Prozent. Warenwechſel 67 bis 7 Prozent zirka.

Amtliche Deviſenknrſe.
Ohne Gewähr. n Reichsmark) Ohne Gewähr.

28. 21. 4. 23. 4. 21. 4.
Buenos 1 Peſo! 1.785 Jugoſl. 100 D. 7358 7.368
Japan 1. VYen 4.892 1.992 Kopenh. 100 K. 112.06 112.05
Konſt. 1 t Pfd. 2.128 2.134 VLiſſab. 100 Esc. 17.03 17.88
Lond. 1 Pfd. St. e. a Holo 100 Kr. 111.72 111.74Reuyork 1 Doll. 4.1725 Paris 100 Frk. 18.445 16. 40
Rio 1 Milr. 9.5035 0.603 Schweiz 100 Frk. 80.51 80.68
Amſterd. 100 G. 168.36 Sofia 100 Leva 32.022 3.012
Ath. 100 Hrchm. 5.504 5.844 Span. 100 Peſ. 70.05 70.03
Brüſſ. 100 Beig. 568.32 58. 32 Slockh. 100 Kr. 112. e 112.12
Dangz. 100 Guld. f 81.50 81.53 Budapeſt 100 P. 72.95 72.95Helſ. 100 f. M. 10.511 a Wien 100 Sait 98.78 6568. 785

Italien 100 Lire 22.03 e
Berliner Produkkenbericht vom 21. April.

Von der Berliner Produktenbörſe,21. April, wird uns gemeldet: Die flauen Ausland
meldungen und die daraufhin erfolgte beträchtliche Er
mäßigung der Preiſe für Manitoba-Weigen, die
ſchwächere Eröffnung des Liverpooler Marktes und
verſtärkte Regaliſationsneigung am Lieferungsmarkte
bewirkten ein Nachgeben der Preiſe für Weißen und
Roggen um 2—3 RM. Die ſüdamerikaniſchen Offerten
wieſen gegenüber den nordamerikaniſchen nur eine
geringfügige Ermäßigung auf. Vom Jnlande liegt in
beiden Brotgetreidearten nur mäßiges Angebot vor,aber die Mühlen bekünden auch kaum a An
geſichts der ſtarken Schwankungen am eltmarkte
herrſcht allgemein weitgehende Vorſicht. Weizen und
Roggenmehle ſind trotz entgegenkommenderer Forde
rungen ſehr ſchwer verkäuflich. Am Hafermarkte ſind
die von der Provinz geforderten Preiſe nicht zu er
Zzielen. Gerſte unverändert ruhig.

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo) 23. 4. (Für 1000 Kilo) 29. 4.
Weizen müvk. 268 Puttererbſen 265.99-—27. 00
Roggen, märr. 295 267 eluſchken 24.00-24.80
Sommergerſte 254—290 Ackerbohnen 28.90-24.00
W. u Futterg. Wicken 24.00-26. 0Neue Winterg. Blaue Lupknen 14.00-14.78Hafer, märk 261267 Gelbe Lupinen 15.00 18.80
Mais, lok. Berl. 230 243 Seérrabella, alte
Für 100 gilo) Serradella 24. 0028. 0Weizenmehl 33.75-37.265 Rapskuchen 19.40-19. 60
Roggenmehl 00 u Lein kuchen 24.00 24. 80Wetizenklete 46.00 Trockenſchnitzel 15.60 16. 00
Roggenkleie 18.25 SoſaSchrot 21.90 22. 50
Raps, 1000 kg Torfmelaſſe FLeinſagt, 1000 ieg Kartoffelflocken 27.00-—27. 80
Viktoria- Erbſen 51.00 00 Rüben
Kl. Speiſeerb ſei 96.00 00

Leipziger Produktenbörſe.
Gür 100 Kilogramm, in Reichsmark.)

en e 21. 4. I. 2.
200 206
24-292 247 286
866 905 9600-
265 310 265--810
260 278 274

i18.4

Hafer, neuer
Mais, amerik 248--252
do. einquant. 260-265
Raps, ruhig a10-356
Erbſ. (inl. V. 260-480

Weizen, inl.
Roggen, inl.

Sommera.,
Wintergerſte
Hafer, älker

249-252
258-262
316-355
250486

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 23. April.
Preiſe: Ochſen 1. Kl. 59—60, 2. 52— 58, 3. 44—51,

4.35—-43; Bullen I. Kl. 55-—68, 2. 50-—54, 40-49;
Lühe I. Kl. 49 58, 2. 43 48, 3. 36--42, 4. 22-85
Färſen 1. Kl. 59 60, 2. 45- 58, Kälber 1. Kl.

68—-70, 3. 64-67, 4. 56-63, 5, 85- 55; Schafe
Kl. 2. 68- 69, 8. 64 67, 4. 58- 658, 65. 44——57

Schweine 1. Kl. 51— 2. 58, 8. 58, 52
5. 50 6. 48 7. 45--52. Auſtrieb: 794Rinder (davon 92 Ochſen, 380 Bullen, 807 Kühe,
65 Färſen), 789 Kälber, 741 Schafe, 1851 Schweine
zuſammen 3875 Tiere. Außerdem von den Fleiſchern
ſelbſt zugeführt: 25 Rinder, 8 Kälber, 45 Schafe, 397
Schweine Geſchäftsgang: Rinder kangſam, Kälber
ſchlecht, Schafe gut, Schweine langſam. Uberſtand:
180 Rinder (davon 20 Dchſen, 100 Bullen, 65 Kühe,
5 Färſen), 19 Schafe, 60 Schweine.

Reichsbankdiskont 7 Prozent. Kursgettel
21. 4. 20. 21. 20.4 21. 4. 20 21. 4. 20. 21. 20. 21. 4. 20. 4.

s s 4,5 Preuß Zen Dresdener Bank 153. 152.20 Dtſch. Wolle s8.76 54.37 Leipzig Riebeck Bier 139. 140. Stöwer Rähmaſch. 42 44. Freiverkehr.WBerkögrer Wörſe tral Bodenkredit Hall. Bankverein T41. 140. Dürtkopp Werke Soewe, Ludw. e. Tießz 256.00 296 Adter Kali e
Mitgeteilt von der Commerz Liqu. Goldpf. 76.30 76.75 Leipz. Cred. Anſt. 136. 138. Dyckerh. u. Widm Lorenz, C. A-G. 106. a los. Ver. Glangſt. Elb. 7 799. Halle Kali eivatbonk Merſeburg Dko. Anteilſcheive 66.10 66 WMitteld. Creditb. 212. 213. Dynam. Nobel 12750 Ia. Mannesmann Röhr. 149.75 109.- Der Thür Metall h. s 61. Frügershall 141.und Privatbank Merſeburg. 82 Mein S. B. Reichsbankant. 213.60 211.60 Eilenburg. Kattun 59. Mansfeld. Berg. 221.75 Wanderer W. Glückauf t. a 98.Gpf. Em. 96.60 96.60 Sächſ. Bank 179. 180. Elektra Dresden 1775 177 e Maſchinenf. Buckau. 50 145.751 Wegelin Hübner 199. 101. Fabel KRheybt

21. 4. 20. 4. 6 76 D. Zuckerwert Elektr. Lieferungsg. 166.560 To. Mix S Genneſt s 50 Werſchen Weitzenf. 108. t6s. Sochfreguens 210. 210.anleihe 17.70 17.65 JnduſtrieAktien. Engelhardtbrauerei Mokoren Deutz S. 25 58. Weſteregeln Alkalt 182.50 195. 750 Rhein Meta 85.50 95.80
Accumulatoren 161.50 161.25 Eſſen Steinkohlen Ta4.50 135.25 Nationale Auto 50 R. Wolff 04. Ufa so 90.Deutſche Anleihen Obligationskurſe. A. E. G. 161. 164.87 Excelſtor Sahrras oo. Vorddeutſch. Kabel 148. 158.60 Wrede Maälzerei 120 126.

Ank Aus 4 Allg. Elertr Ammend. Papier 216.50 219. Fahlberg Siſt 139.50 140.75 Vorddeutſche Wolle 215. Zeiter Maſch. 163 156.h g. n e on S Anhalter Kohlen 94.50 95.- J. G. Farbenind. 204.50 26 Oberſchleſ. Eiſenb. I 113. Zellſt. Waldhöf 290.59 2896. 50ne Anleihe c 86.60 90. Aſchaffenb. Zelſſt. 191. 194. Feld Papier Sberſchleſ. Koksw. 102. r To. 78
S e 52. 62. 4 l Solway W. n et Srlent Deren e See S Koppel e 130.50 a1609 t. e aſchinen 108.265 109.60 Hſtwerke 297.50 305. 265 en g. ra e areo e. 60 n el eret T Z. in 25. 25. t Seen l d egra i e Despgiſger Wörſeb 2 arop. Walzwer 97. 99.25 f. el. Untern. 275.60 273. BPhönir Braunk. 90. 3 e Drahtberich s „Mer ger e ent“.n e e Salat 97 n lang. gucer on los Vinlh A. 1 Eigener Drahtbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.)n denn 1730 17.62 5 Klöckner- Werke J. P. Bemberg 544. 66 Gbrl. Waggon 22.75 Piltler A.G. S. 7 5L Wie ſt gentral (Sammel Abloſ. J. Berger 306. 39 Greppiner W. las so 148.50 S. Polack 10278 10.25 eS a jeſe ans üklien) 85.751 Sergmann Elektr. 162.87 1684. Gruſchwitz Terkil s s 97.25 Poge. Ebektron 112.25 112.28 ende bie d er 17.951 17.954,5 Niebeck-Mon Verl. Holz- Kontor 112.-112.25 Hackethal 50.261 91.12 Polyphon 386. 907. 90 Adea 136.26 136.25 Lindner Gottfried 41.geſte e t tanwerke v. 1912 Berl. Karlsr. J.- W. 173. 174.75 all. Maſchinen 128. 128. VRhein. Braunk. 263.75 202. Commerg U. Privb 170. WMansfeld 121 122

Sächſ. endſchaftl Jeton u. Monierb. 148.25 139. Sammerſen, Co. g. T62.26 hein Slektrigit 169. es. Sachſiſche Bann l. Mittweida Baumw. 226.Pfandbriefe, n 17.10 17.10 R. Blumenfeld 48. 1417.75 Harp. Bergbau 1657.50 1660. 50 Rhein Sprengſtoff Sächſ. Bodenkredit 178. 176. Naumann I4s. o 145.geſtellt bis 3 e Verkehrswerte. Braunk. u. Brikett 172. 174. Hartm. Mäaſch. 22. 22 Rhein. Stahlw. 466. o o. s Alkenbg. Landkredit) 119. 119. Nordd. Wolle 211.50 215.50
6 n g. 88. Allg. Lokalbahn u. Braunſchw. Kohlen 222. 228.- Held S Franke 57.12 57.12 Riebeckſch. Wontw. 159. 162. Kaſſeler Jute 200. 200. Paradiesbetten 130. 130.

e d an Kraftwagen 305. 206. Brown Boveri Akt. 104.- 150. Hildebrand Mühl. 48. Roſiter Zucker 67.78 66. Chrymo Na fort Tis e e (eniger Maſchinen 66.8 o Sach s 20 96.20 Clekte. Hochbahn s 251 6.25 Buderus Eiſenw. 90 82 96.2 Hirſch Kupfer 122. Rülgerswerke 192.25 108.78 Conkord. Spinnerei T. a Pittler Werkz l. g.Pfandbriefe Halberſt. Blankbg. 70.57 Buſch Waggon 70.25 71.26 Hoeſch Stahlw. Ia 152.28 Sachſenwerke 120.50 128.50 Deriatoid Werke a Dolyphon 365. e
s re e le a. 6.60 Halle Hellſtedt 72.261 72. Bhyt Guldenw. s8.50 Hohenlohe Salszdetfurth-Sali 281.75 200. Deutſch Eiſenhandell u de Preſtow eRoggenpfandbriefe Hamburg Amerika 152. 163.75 Talmon Albeſt 44.251 144.26 Holzmann, Ph. 163 1665.60 Sangerh. Maſch. 132.80 732 50 Gautſch Kammgarn 106.0 Rauchw. Walter 1te. I1 el.
5 Sächſ. Gold HamburgerHochbahn 7. Charl. Waſſer 132.50 184. Humboldt, Mühle 70. 170. Sarotti Schok. 1865. 189.25 Berger Jute 26 26 Riquet S Co 140.-142.80kursanleihe Hamburg Süd 218. 22d Chem. Buckau le Bergbau 263. 268. Scheidemandel 29.60 20.62 Slausiger Zucker rot Poſitz Zucker 70 6810 Berl. Hyp. os.0 103. Hanſa Dampfſch. 223.50 223. Chem. Heyden 126. 12 125. Jlſe, Genußſcheine 189. 130. Schering chem. 224. 222. Halle gimmermann 22.50 Sachſenwerk 128,50 124.60

H. Pf. S. 2 98. Rordd. Lloyd 151. 183. Chem. Gelſenkirch. 63.50 33. Fahla Porzell. 116.26 115.62 Schleſ. Textil 63.60 Halle Zucker 92. Schubert S Salzer 386.50 338. 266 g. Verein Elbeſchiff. 172 Chemn. Spinnerei Kali Aſchersleb. o. u 184. Schneiper, Hugo 120. 128. Harpener Bergbau 160. Sondermann &Stier S72 do. S. 7 es. Chillingworth 105. 108. Karſtadt A.G. 235. Schubert S Salzer e. e Kraftwer t Stöhr G Co 211. 214.9 dto S. 10 Conti. Cavbutſch. 123. 122.50 Kirchner Co. A. 119. Schuckert Elek. 187. 190.80 Sachſen Thüringen 7. e7. inger Gas T. 1[54.75t an 26 78.26 Bankaktien Erollw. Papier Ia. I. Klöckner Werke 122.25 Schulth. Pahenhofer 384. Landkraft Leipzig g2 inger Wolle st. 1689.Goldpfb. Gerne los 18.70 Varmer Vankv 138.25 140. Daimler Motoren lölieo ſoe e goln Reueſſen Tase 144. Schulz jun. a 29 Seipgiger Bau wotte 222. 222. rankner e Brrr ofro dto. t e Berl. Handels gel. 252.50 25480 Dtſch. Ati. Tel. I65.50 176. 50 Gebr. Körting 76.26 18. Sieg Solingen 484168150 Leips. Bier Riebeck 198. 189. Zitkauer Mech Web so
8 t p. 96.50 96.50 Braunſchw. Bank 110. 110. Dtſch. Erdöl 131. 122.56 Kyffh. Hütte 87. Siemens Halske 292. 2895.75 Leipsig. Buchbh Frl 50. 660.Ho 9050 91. Comm u. Priv.-B. 171. 173.25 DHtſch. Kabel 76. 82.75 Lahmeyer Co. 179.50 180.33 Staßfurter chem. 34. 94. Leipziger Kammgarn 168. 169. Bachmann Ladewig 250. 260.
77 gto od. Kr Darmſt. u Nat. 239. 242.50 Deutſche Linoleum S Laurahütte 83.251 95. Stett. Chammotte 75 89.75 Leips. Malzf. Schk 170. Phge Elektr. 112. 1i2. s8 re en Fr 6.70 96.70 Deutſche Bant 159. 159. werke Bln. 260. 259. Leonhard Braunk. 142.50 142.50 Stock Motor 7925 72.75 Leips. P. Zimmern 120. 11.50 Rieſaer Bank 119. 118.50d n 10 92. 52. Sisconto Bank 150. 150.- Dtſch. Maſch. 46.75 45.50 Leopold Grube 30.50 81.50 Stöhr, Kammgar 214.76 216.50 Leipg. Wollkämmereil 124.- 134. Weida Jute 167. 187.
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Montag, den 23. April 1928.

Lichtſpiel-Palaſt „Sonne e Anion Theater

Heute Montag Erſtaufführung ter 3 Dogedes ſchönſten Luſtſpiel-Films, welcher je hergeſtellt wurde Heute Montag bis Mittwoch
mit dem Publikumsliebling

Der längſt erwartete ſenſationelleHarrv Liedthe er Soldat der Marie
Inaianerfüm

Auf dem Kriegspfade
Ein hiſtoriſcher WildWeſtfilm aus dem Jahre 1880

zur Zeit der Jndianerkämpfe in 6 Akten.
Den Höhepunkt der Handlung bildet die Gefangen
nahme des Eiſenauges und die Schlacht um das Jort.

Was dieſer Jndianerſilm an Großartigkeit bietet,
ſteht einfach einzig da und zwingt ſelbſt dem ſchärfſten
Nörgler Bewunderung ab. Die Handlung iſt mit
einer Spannung und re aufgebaut, die nicht

losläßt.

Seite 10. Merſeburger Korreſpondent.
Kirchl. Nachrichten

Dom. Getauft:
Horſt Richard, S. des
Poſtſchaffners Friedr.
Görnandt; Helmut, S.
des Arb. Paul Leh
mann. Getraut:
Der Fleiſchermeiſter
Otto Knothe und Jrau
Marie geb. Berger.

Stadt. Getauft:
Charlotte, T. d. Ofen
ſetzers Eichelsdörfer;
Herbert Gerhard, S. d.
Arbeiters Gäbler; Ger
trud, T. d. Arbeiters
Junge; Margot, T
des Juhrunternehmers
Schneider Wolfgang
Manſred Wilhelm, S
d. Kaufmanns Hölzer;

Karl Siegfried, S. d. eDipl.Landwirts Zan r eder; Joachim, ein un e e Sehel. Sohn. Be
erdigt: der Sohn
des Architekts Grehl
die Witwe Herrmann.

Altenburg. Ge
tauft: Brigitte, T. d.
Dr. med. Herbſt; Erich,
S. d. Kaufmanns Pin
kert; WolfDieter, S.
d. Prokuriſten Herzog
Jlſe, T. d. Maſchinen
ſührers Körner Ge

n P nranz Przybilla mit

Frau L. geb. Holzhau 3 mſen. Beerdigt: Kammerlichtſpiele. Ab heute, Montag
die Ehefrau des Arbeiters Kuückenburg. Le 19e

Am Sonnabend, dem 21. April 1928, ver-
sohied plötzlich und unerwartet meine innigst-
geliebte Brau, meine treusorgende Tochter,
Schwester und Schwägerin

Frau Marie Schumann
geb. Dabler

im 49. Lebensjahre

In tiefer Trauer
Paul Schumann, Landesinspektor
Frau Marie Dabler, geb. Gummel
Elise Dabler
Lotte Völksch geb. Dabler
Bernharck Völksch, Debrer.

Merseburg, den 23. April 1928.
Zeit der Rinäscherung wird noch bekanntge-

geben. Kranzspenden dankend abgelehnt.
a Dem

Als zweiter Jilm läuft der große LuſtſpielSchlager
mit Georg Alexander.

DerHerrohne Wohnung
Ein Wiener Nachtbummel und ſeine Jolgen
in 5 Akten nach dem gleichnamigen Bühnenſtück.

Anfang 6 Uhr und 8, Uhr.

Wenn im März die Veilchen ſprießen.
Der Soldat der Marie iſt verliebt wie noch nie u. a. m.

Als zweiten Schlager zeigen wir mit Prinzessin i Ceiger
0Walter Rillg, Fritz Alberti, Jeane Rovak

Ein Künſtlerleben in 6 Kapikeln. Anfang 5 Uhr und 8 Uhr.Am 21. April verschied nach Kurzem,
schwerem Leiden unsere lebe Mutter und
Großmutter

Frau verw.
Ida Sengewalcdh

geb. Lohmeyer

im 71. Debensjahre.

W Chalselonguedecken Kammerlicht ſpiele Ab heute, Montag

relniv. Flusch 29. Gobelin 14.- 11.- 9.50 U. 7.76p. harniech deigue j. ege Mutter

Bad Salzuflen
Herz, Rheuma, Nerven, Luftwege, Frauenteiden

Auskunft durch die Lipp. Badeverwaltung

(Ieutoburger

In tiefer Trauer
Elise Lohmeyer geb. Sengewald
Kurt Lohmeyer
Gertruck Lohmeyer
Elise Lohmeyer
Kurt Lohmeyer Dienstag, den 24. April 2080 Uhr im „Tivolt“

Sfferrtl. watertänsbsſcher
Weohlorgftlüäörgrergsoabeged

Die deutſche Schickſalsfrage:

Ida Mann
Redner: Schriftſteller Ohm, Halle.

Anſchließend Ausſprache

Wir laden alle Kreiſe, beſonders die werk
J tätige Bevölkerung hierzu ein. Freier Eintritt

5 t

Schlachtefeſt

Paul Trettin
Bahnhoſſtraße 10.

Aodenrollen

shligteſet
achm.

alle Sorten fr. Wurſt
auch außer dem Hauſe.

Huto- Oinkler
Clobieauer Str. 30Halle, den 28. April 1928.

Die Beerdigung findet am 25. April, nachm.
4 Uhr, von der Kirche des Stadtgottesackers zu
Merseburg aus statt. Etwa zugedachte Kranz-
spenden bitte bei Frau Frauendorf, Schmale Str, 16,
abzugeben. deutsehe

aschinen
in modernen, geschmackvollen Ausstattungen

en Die amiliennahmas hine mit Zickzack Naht
der Nähmaschinenmotor mit Nählicht
ständige Nähschule Kostentos

Reparaturwerkstatt
Zahlungserleichterung

e Deutsche Nähmaschinen Portriehsaltiengee! schaftSchlaſzimmer Merseburg a s An der Geisel s e 830
und Küchen Hatte a. S., Bernburger Str. 30 Telephon 29986

W cheal er ez S e ter Tè h eTiſchlermeiſter
Breite Straße 3

Schwierigkeit
durch Aufn. v. Kapital
übern. Dir. M. Soſt

Berlin W., 57
Bülowſtr 25Der Allmacht Gottes hat es gefallen, nach

langem mit grober Geduld ertragenen Leiden, meinen
eben unvergeblichen Mann unseren guten treu-
sorgenden Vater und Schwiegervater, Bruder, Onkel
und Schwager, den

Lancjägermeister i. R.

Robert Neuling
im 65. Lebensjahre heute früh 45 Uhr zu sich zu
rufen in die Ewigkeit

Morgen, Dienstag

h SanGust. lefne, an Obere Breite Str. 18.
h

Dies zeigen mit der Bitte um stille Teilnahme
im Namen aller Hinterbliebenen an

Frau Ww. Anna Neuling
Marie Neuling
Wüälh. Drews

Merseburg, den 28, April 1928.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

26. April 1928, nachm. 8 Uhr, von der Kapelle des
Altenburger Friedhofes aus statt.

winn

bewährten

unhſtt
S

1750 1650 1150

Hildebrancdt
Kleine Ritterstr. 13.

Gelegenheitskauf
Ein Betonmiſcher

Kapezette, 150 Jnh.

Bauj. 1927, m. Benzin Smot. u. Aufzugswinde, 9
faſt neu, billig zu ver Ein Poſten Schattenrips 3.
kaufen. Angeb. unt. 653

Ein Poſten Wollmuſſelin
ſchöne Muſter, 70 em e 150

mit Gleitrolle und

Epinglé 130/140 em, für Kleider und Mäntel, gute Qualität

Dlan die Geſch. d. Bl. WI. 5
50 m Drahtſeil.; eine

Ein Poſten bedr. Wollmuſſelin

0.95

Reibrandwinde, alles

80 em, gute Qualität Il Heustrauen

kaufen Triumph
Möbelputz

Wunderſchön

W. Mahlfeldt
RitterDrogerie.

Damenputz!
Umpreſſen u. Umarbeiten

auf modernſte Jormen.
Lindenſtraße 3, p.

AmsSonnabend mittag ſtarb nach langem

ſchwerem Leiden mein lieber Mann,
unſer guter Vater und Schwiegerſohn

Hermann Dautenochläger

im 61. Lebensjahre.
Die trauernden Hinterbliebenen

Merſeburg, den 23. April 1928.
Beerdigung findet Dienstag, nachm.
4 Uhr, von der Kapelle des Altenburger
Friedhofes aus ſtatt.

Nach Gottes unerforſchlichem Rat
ſchluß entſchlief in der Klinik zu Halle

am Sonntag, d. 22. April, 17 Uhr, ganz
unerwartet meine inniggeliebte Jrau,
meine herzensgute Tochter, Schweſter
Schwägerin und Tante

Paula Richtergeb. ich

im Alter von 39 Jahren.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Alwin Richter nebſt Angehörigen.

Frankleben, d. 23. April 1928.

Die Beerdigung findet vorausſicht
lich in Senftenberg ſtatt. W

Herrſchaftl. Grundſtück mit Garten,
freiw. 5 Zimmer Wohnung, in beſter Lage
Merſeburgs, erforderlich ca. 15000 RM.
großes Grundſtück mit Garten, gr. Be
triebsränmen, Toreinfahrt auf dem Neu
markte, hier, erforderlich ea. 5 000 RM.
Grundſtück mit Stallungen, Scheune,
gr. ſchönen Garten, freiw. gr. Woh
nung, Nähe Merſeburgs, erforderlich
5000 RM. 3 Morgen Acker unweit Löſſen,

T lega. 6 Morgen Acker in Meuſchauer Jlur,
Nähe Götze s Ziegelſcheune, 18 Morgen Acker

Für die uns zu unſerer Silber zwiſchen e
zeit erwieſe e kaufen u. zu übernehmen.hochzeit erwieſenen Aufmerkſamkeiten e e Morgen t e e e

nen herlet günſt. Uebernahme p. 1. 7. 28, erforderlich
Merſeburg, den 23. 4 1928.

Mea. 25000 RM.

e Albert Franke, Vermittlungs u. Auktionsgen ges Hermann Wilke u. Fraun in Mücheln geles I ſchäſt, Lindenſtr. 11, Tel. 635.
cheunen-Grundſtüch e Heu eScheunen ſofort zu ſtück Bekanntmachung. PferdeVer ſteigerung!

Für die vielen Beweiſe herzlicher RTeilnahme beim Hinſcheiden unſerer
teuren Entſchlafenen danken wir herz
lichſt.

Merſeburg, den 23. 4. 1928.
W. Kuckenburg
nebſt Kindern

Neue und gespielte
klücgel, Pianos en gertrisene ung

VNeddde Male

Der StarkNutzholzverkauf
der Oberförſterei Halle a. S. aus allen Jör
tereien. Schkeuditz Maßlau, Burgliebenau,
Merſeburg Kämmerei, Oölauer Heide mit Raben
inſel und Petersberg findet ſtatt:
Sonnabend d. 12. Na 976 V. Vorm. 9Dnr an

in der Reſtauration MarslaTour zu Halle,
Gr. Ulrichſtraße 10. Nähere Auskunft erteilt
die Oberförſterei Halle, Platanenſtraße 4.
Aufmaßliſten für jede Jörſterei gegen Schreib
gebühren von der Oberförſterei.

Sonnabend, mittags 12 Uhr, ver

3 37 4 pſchied nach langem, ſchwerem Leiden
meine liebe ſtets ſorgende unvergeßliche

d Frau, Schwägerin und Tante
e

Albine Arban
geb. Beyer

im 49. Lebensjahre
Schmerzerfüllt zeigt dies an

Karl Urban
Merſeburg, den 23. April 1928.

Meuſchauer Straße 1, 2 Tr.
Beerdigung Dienstag, es Uhr, von

der NeumarktsFriedhofskapelle aus.

ung nen nn in ſt

Runstsplelpianos

Harmoniums
wenig gespielte,

bedeutend
herabgesetzt.

Selbstklingende
Orgelpeclale

Mandolinen, Lauten,
Guitarren,

ältere Violinen
chrickel, leipriy
Münzgasse 20 (Dg.)

Gtammhaus Zwiekau
gegründet 1856)

Kunstsplelzither mit Notenrollen
Teilzahlung Tausch Reparaturen

Sledlungsturnhalle Reu Roſſen
Mittwoch den 25. April, 16 und 20 Uhr
künſtleriſche Handpuppenſpiele

Szenen aus Fauſt u. a. m.
Einleitung Stud.Rat Hemprich.

h

DHasſ. Kegt an ein. proj. Str. und iſt s n en en Ausban a. Wrhnhane gut geeignet De mit der kanntmachung des Waſſer
Intereſſ. mit Barkap. woll. ſich melden bauamtes Halle (S.) vom 12. September 1927
unter 3242 an die Geſchäſtsſtelle d. Bl. angeordneten Beſchränkungen des Juhrwerks

verkehrs über die Waterloohrücke in Merſer
e burg werden vomSonnabend, den 28. April 1928, 16 Uhr

ab aufgehoben.
Halle a. Sgale, den 19. April 1928.

Kammerlichtſpiele. Ab heute, Montag

Preußiſches Waſſerbauamt Halle a. Saale.

i den 25. April 1928, vorm. Einn Vorgef.v. d. berühmteſten Spieler M. Jakob
Kart. Erwachſene 50 Pf. Kinder 20 Pf.

bei Neubert und an der Kaſſe

10 Vhr, verſteigerere ich im Hofe Neumarkt
Nr. 42, hier, für Rechnung wen es angeht

2 ſchwere belg. Pferde
Mmitteljähr. Rotſchimmel u. 1 ſechsjähr. Fuchs
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.
W. Franke, beeid. Auktionator, Merſeburg,

Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Leſer, kauft bei

unſeren Jnſerenten!

W

Kammerlichtſpiele. Ab heute, Montag
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